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Reaktionär.
Unter dem T ite l „Reaktionär" schreibt 

Pfarrer J u liu s  Werner von der Paulskirche
Frankfurt a. M . in  seiner trefflich geleiteten 

-Ronatsfchrift „Glaube und T a t" :
„ I n  den meisten Fällen liegt die Sache so, 

daß m it „reaktionär" alle die Dinge und Per­
sonen bezeichnet werden, die einem unbequem 
oder verhaßt sind. M it  dem Schlwgwort reak- 
Uonär verbindet man die Vorstellung von 
Rtickstündigkeit und WeltsrsmÄheit und je 
Nachdem fügt man, des Nachdruckes - halber, 
Noch „m itte la lte rlich " oder „vorsintflu tlich" 
hinzu. Nun, es ist ja  richtig: es gibt reaktio­
näre A rt, die niemand b illigen kann, der 
einem wahren Fortschritt hu ld ig t undVerständ- 
nis für gesunde Entwickelung hat. Ich ver­
stehe unter dem Reaktionären im verwerflichen 
Sinne eine unsoziale A rt, philisterhafte Enge 
ohne Wagemut; eine kurzsichtige ängstliche A rt, 
die im  Gefühl eigener geistiger Ohnmacht da 
vorzeitig Gewalt anwendet, wo geistige Ver- 
irrungen m it den geistigen Waffen der Über­
legenheit sollten überwunden werden. Diese 
Ä rt von Reaktion, der es an realpolitischem 
Verständnis, an Weitblick feh lt und die sich in  
den M itte ln  zur Abwehr vergreift, w ird  im 
Ernste niemand von uns billigen. Doch um 
der Gerechtigkeit uniL W ahrheit w illen  muß es 
ausgesprochen werden, daß es auch eine be­
rechtigte und sehr notwendige A r t von Reak­
tion gibt, und daß unter Umständen reaktio­
när ein Ehrentite l sein.kann. Daran Hai auch 
Wohl Treitschke gedacht, als er es einmal ein 
bedenkliches Zeichen des Zerfalles nannte, „daß 
niemand mehr den M u t habe, ein Reaktionär 
zu sein."

Treffend bemerkt dazu der „Reichs­
bote": „Doch das w ill  richtig verstanden sein, 
und w ir  gewinnen sicherlich das rechte Ver­
ständnis, wenn w ir  einmal von der landläu­
figen Bezeichnung des Wortes reaktionär ab­
sehen, es von der parteiteNdenziösen Belastung 
befreien und nach dem eigentlichen Wortsinn 
fragen. Da finden w ir, daß reaktionär sein so 
v ie l bedeutet w ie: gegen etwas handeln. Es 
kommt nun darauf an: was das ist, wogegen 
w ir sind und wogegen w ir  handeln. Wer bei­
spielsweise gegen diejenigen geistigen und sitt­
lichen Mächte handelt, die einen wahren F o rt­
schritt verbürgern, wie Relig ion und Vater­
landsliebe, A u to ritä t und P ie tä t —  der ist ein 
Reaktionär im  bösen Sinne. Und solche Reak­
tionäre werfen sich m it Vorliebe in  den P ro ­
phetenmantel der falschen Freiheit.

Aber nun gibt es auch Reaktionäre im 
guten Sinne. Alle, die den M u t haben, sich 
einer Entwicklung zu widersetzen, die trotz 
klingender Worte in  den Abgrund führt, das 
stnd Reaktionäre, wie w ir  sie brauchen. Es 
find klarblickende M änner und beherzte 
Frauen, die sich nicht durch das Verführerische 
Und Gefährliche moderner Scheinrvahrheiten 
bestechen lassen, es sind die Leute, die sich frei 
wachen von dem suggestiven Bann der Phrase 
Und ih r eigenes, durch Nachdenken und Be­
obachtung gewonnenes U rte il nicht unter die 
Herrschaft der Modsmeinungen beugen. A ls  
Reaktionäre im  heilsamen Sinne grüßen w ir  
die aristokratischen Geister, die es erfreulicher­
weise in  allen Berufsständen und allen Volks­
schichten gibt, die sich dem K u ltus der Massen, 
auch der großen nackten Zah l widersetzen und 
dafür kämpfen, daß wirklicher W ert, U rte il, 
Essinnungstüchtigkeit und Überlegenheit das 
Anrecht auf Geltung begründen.

Es sind in  unseren Tagen „Bewegungen", 
die werden vom Zeitgeist getragen, zum B e i­
spiel die Demokratisierung des öffentlichen Le­
bens, die Entchristlichnng in  Volk und Staat, 
die Politis ierung der Frau, die Auflösung der 
Familie. Da sagen manche kluge Leute, da­
gegen läßt sich nichts tun; wer kann gegen den 
Zeitgeist, gegen die Entwickelung ankämpfen, 
wer dem rollenden Rad des Fortschritts in  die 
Speichen greifen? Was kommen soll, kommt. 
Meilich kommt es, wenn w ir  schlapp und un­
schlüssig, trotz gegenteiliger Überzeugung, uns

unter das Sklavenjoch einer irregeleiteten 
Modemeinung beugen. Is t  das aber deutsch» 
christlich, männlich? Zeitgeist» Mode, E n t­
wickelung hängen schließlich doch vom Wollen 
und Handeln der Menschen ab. S ta tt sich fa­
talistisch in  ein unvermeidliches Schicksal zu 
fügen, müssen w ir  gegen eine falsche Entwicke­
lung ankämpfen, reagieren. M it  anderen 
W orten: den M u t haben, im  vernünftigen, 
guten Sinne reaktionär zu sein."

Ueber Lander und Meere.
Von einem Luftsch-ifferofsizier w ird  uns ge­

schrieben:
Der große Wendepunkt in  unserer L u ft­

schiffahrt war der F rüh ling  vorigen Jahres, 
wo Drrektor D r. Colsmann aus Friedrichs­
hafen nach B e rlin  kam und einer Carona von 
Offizieren und Z iv illu ftsch iffern  erklärte, das 
neue Luftschiff Zeppelins mache 19,26 Sekun- 
denmeter. Die meisten der Anwesenden lach­
ten lau t auf: „Nein, was Sie großartig auf­
schneiden können!" Inzwischen sind die Z -  
Schiffe bis auf annähernd 22 Sekundenmeter 
gekommen. Aber schon das vorjährige Ergeb­
nis von 19,26 auf der „Schwaben" bedeutete 
den Sieg des Menschen über die Elemente. Es 
g ib t seitdem kaum einen Tag im  Jahr, an dem 
ein W ind herrschte, dem die großen Luftkreuzer 
nicht standzuhalten vermöchten. A lles weitere 
ist nun noch Sache der kaufmännischen und m i­
litärischen Kalkulation. M an baut die Schiffe 
je nach den Anforderungen fü r kürzere oder 
längere Rekognoszievungsfahrten, fü r größere 
oder geringere Nutzlast. Das M a r i n e l u s t ­
schi f s, der „L . 1", ist beispielsweise fü r Wei- 
flüge bestimmt, hat deshalb einen langen 
schlanken Körper von 160 M etern und hat sich 
gleich auf seiner ersten Dauerfahrt m it einem 
Schlage an die Spitze aller existierenden L u ft­
schiffe gesetzt. Don Friedvichshwfen über Hel­
goland, K ie l Lübeck, zurück nach Hamburg und 
dann nach B e rlin , das macht m it den kleinen 
Kreuzfahrten dazwischen 1680 Kilometer. Da­
m it ist alles bisherige übertroffen.

Dieser F lug über Länder und Meere ent­
spricht in  seiner Ausdehnung einem solchen, 
der von Hamburg aus nach London und die 
ganze Kanalküste bis Portsmouth entlang und 
wieder nach Hamburg zurückginge. Nun hat 
„L . 1" aber tatsächlich seinen Betriebsstoff nicht 
vo ll ausgefahren. I n  W ahrheit beträgt sein 
Aktionsradius 2450 Kilometer, der Luftkreuzer 
könnte also die ganze Nordsee abpatrouillieren 
und funkentelegvaphisch das Geschehene zurück­
melden. Das Interessanteste an der Fahrt ist 
vielleicht die Tatsache, daß das glückhafte Schiff 
der Deutschen in  der Nacht W M  Montag, ja  
schon am frühen Abend vorher fü r die W elt so 
gut w ie verschollen war. Das Reichsmarine­
amt in  B e rlin  wurde von Telegraphenbure­
aus, vonW olff, Herold, von Preßzentrale.Preß- 
tölegraph und den anderen am Montag früh 
bestürmt: wo stecke Zeppelin? M an  hat immer 
gesagt, solch ein Riesentier der Lüste könne nie 
ungesehen eine Fahrt machen. Am andern 
Tage barg es aber der Nebel, in  der Nacht der 
Sternenhimmel. Wenn der „L . 1" wollte, mel­
dete er sich m it seinen Telosunken. Zog er 
seine Antennen aber ein, so war er fü r Europa 
ausgelöscht. E r  fand derweil m it Kompaß 
und Sextanten seinen Weg über das nacht- 
schwarze Meer nach Helgoland und dann h in ­
über über Schleswig zur Ostsee. Auch das ist 
neu. B isher sind nur solche Tagesfahrten un­
ternommen worden, nachts ging es höchstens 
über Land.

M an schießt nicht m it Kanonen nach 
Spatzen und w ird fü r Zwecke der Nahausklä- 
rung zur See oder auch der strategischen A u f­
klärung zu Lande auf solche Riesen, wie den 
„L . 1" m it seinen 22 000 Kubikmetern und den 
rund 8000 K ilo  Nutzlast, verzichten können. Da 
genügen vollkommen kleinere Zeppeline oder 
Luftschiffe anderer Systeme. Im  letzten M a ­
növer hat der umgebaute „M . 3" annähernd 
19 Sekundenmeter Eigengeschwindigkeit er­
reicht und die Parseoalschiffe bringen es auf

18,2, was auch fü r unseren Kontinent vö llig  
ausreicht.' F ü r die steifen W inde der Nordsee 
dagegen und fü r W ettfahrten bis England hin 
ist nur der Typ des neuen Marineluftschiffes 
geeignet. Von Siemens-Cchuckert und Schütte- 
Lanz w ird neuerdings v ie l Wesens gemacht, 
aber es muß doch wohl einen Grund haben, daß 
die M ilitä rve rw a ltu n g  diese Schiffe nicht ab­
nimmt, und der lieg t einfach darin, daß sie die 
geforderte kriegsmäßige Höhe nicht erreichen 
können. Es gelingt ihnen nicht, sich in  1200 
M eter Höhe zu hakten. Die Z.-Schiffe dagegen 
erreichen rein dynamisch m it Mwschinenkvaft 
ohne jede Vallastabgabe spielend 2000 Meter. 
Das sind einige Zahlen, die wohl überzeugend 
sein dürften. Das deutsche Volk mag sich be­
ruhigen: der G r iff  in  den Geldbeutel zu­
gunsten Zeppelins war der klügste Streich un­
seres Lebens.

Politische Tagesschau.
Zur Anwendung des Enteignungsgesetzes

wird gemeldet, daß die zu enteignenden polni­
schen Gutsbesitzer v. Koscielski, v. Trzcinski, 
Zablocki und Frau Liszkowski bereits am 
Montag die amtliche Anfrage erhielten, welchen 
Preis sie für ihre Besitzungen im Wege des 
freiwilligen Verkaufs verlangen würden. Die 
Anfrage wird, nach der M itte ilung des 
„Kuryer Pozn.", von selten der Besitzer un­
beantwortet bleiben. — Die „S ch les. Z tg ."  
schreibt zu dem Umfang der jetzt beschlossenen 
Enteignungen: „Diese Fläche wird freilich 
nicht lange ausreichen, und die Kommission 
wird sich nach g r ö ß e r e n  O b j e k t e n  um­
sehen müssen, um ihren Landbedarf zu be­
friedigen; denn es ist kaum anzunehmen, daß 
diese erste Enteignung der Polen veranlassen 
könnte, ihre Güter fre iw illig der Ansiedelungs- 
kommission anzubieten, um eventuell bessere 
Preise zu erzielen, als sie bei der Enteignung 
erhalten werden."

Zum Plan des Reichspetroleummonopols
wird der „Frankfurter Zeitung" noch aus 
Berlin gemeldet: Der K a p i t a l b e d a r f  
für die Petroleumreichshandelsmonopol-Ge- 
sellschaft wird nur auf 60 b is  80 W i l l .  
M a r k  geschätzt, wovon ein kleiner Betrag 
durch Obligationen und der Rest durch 
Schaffung von Aktien aufzubringen ist. An 
der Übernahme dieser Aktien w ird f ast  d i e  
g a n z e  H a u t e  B a n q u e  und auch d i e  
ü b r i g e  d e u t s c h e  B a n k w e l t  b e ­
t e i l i g t  sein. Für die Interessenten von 
Petroleumgesellschaften ist darauf hinzuweisen, 
daß nicht ein Erwerb der Rohölgewinnungs­
stätten und der Raffinerien durch die Neichs- 
gesellschast in Frage kommt, sondern nur die 
Übernahme durch Ankauf oder Enteignung 
der in Deutschland bestehenden Betriebs­
organe. — Am Dienstag Abend teilte 
„W olffs  Bureall" m it: Z u r Errichtung einer 
Reichs-Petroleum-Gesellschaft, welche das von 
der' Neichsregierung beschlossene Petroleum- 
monopol verwalten soll, hat sich ein K o n ­
s o r t i u m  gebildet, dem die folgenden Ber­
liner Banken und Großfirmen angehören: 
Deutsche Bank, Berliner Handels-Gesellschaft, 
Mendelssohn n. Co., Bank für Handel und 
Industrie, Delbrück, Schickler u. Co., Kommerz- 
und Diskonto-Bank, Nationalbank für Deutsch­
land, Mitteldeutsche Kreditbank, Gebrüder 
Schickler. Weiter sollen die führenden Firmen 
und Banken aus sämtlichen Bundesstaaten 
sowie aus den preußischen Provinzen zur 
Beteiligung an der Reichspetroleum-Gesell- 
schast eingeladen werden. Diese wird er­
richtet werde», sobald der von den zuständigen 
Neichsämlern ausgearbeitete Gesetzentwurf 
vom Bundesrat und Reichstag angenommen 
ist. Ih re  M i t w i r k u n g  versagt haben 
d ie  a n  d e r  D e u t s  chen E r d ö l  A.-G. 
i n teressi er ten B e r l i n e r  F i rmen,  
nachdem diese Gesellschaft einen Vertrag mit 
der» Tochterunternehmen der S t a n d a r d  
O i l  C o m p a n y  geschloffen hat. Die

Deutsche Bank ist aus der Deutschen Erdöl 
A.-G . ausgetreten.

Der Reichszuschuß zur Förderung der 
Seefischerei,

der im letzten W inter von 350 000 auf 
375 000 Mark erhöht worden ist, wird in dem 
kommenden Reichshaushaltvoranschlage eine 
weitere Steigerung erfahren. Die Ausgabe 
hat in den letzten Jahren 1904 bis 1909 die 
Summe vou 400 000, früher eine halbe 
M illion  Mark, betragen. Auf diese Höhe 
soll sie wieder gebracht werden. Im  Hinblick 
auf die Fleischteuerung und den dadurch stark 
gehobenen Verbrauch an Seefischen ist die 
Regierung bereit, den entsprechenden Wünschen 
der Interessenten und des Reichstages nach­
zukommen.

Der Liberalismus verjüngt sich.
Eine höchst merkwürdige Entdeckung hat 

der Herausgeber des Organs des radikalen 
Bundes der Festbesoldeten, „ D e u t s c h e  
N a c h r i c h t e n "  (N r. 241, A . F.) gemacht, 
wenn er am Schlüsse seiner Kritik des „Ku ltur- 
konservatismus" schreibt: „Von dem  Libe­
ralismus, den d.ie Kulturkonservativen be­
kämpfen, bröckelt ein Stück nach dem anderen, 
auch e r v e r j ü n g t  sich. Wer das bis­
her nicht gesehen hat, braucht nur die Ver­
handlungen des Mannheimer Parteitages der 
fortschrittlichen Voikspartei ohne Voreinge­
nommenheit nachzulesen." — Ein guter Witz, 
wenn er nicht unfreiwillig wäre. Eine Ruine, 
wie die Fortschrittspartei, kann sich mit er­
borgte!: M itte ln  schminken, bemalen, entrunzeln, 
soviel sie w ill, sie wird doch nicht wieder 
jung. Auch der moderne Flittertand der 
Landwirtschafts- und Mittelstandsfreundschaft, 
in dem sie einher stolziert, hilft ihr nichts; er 
macht sie nur noch lächerlicher und abstoßen­
der. Wo alles „Mache" ist, da fehlt das 
Beste: frisches Leben, fester W ille  und ernste 
Wahrhaftigkeit.

Sozialdemokratische Weltsyiedens- 
demoustrationen.

Sozlcildemokratische Demonstrationen fü r 
den W eltfrieden sollen demnächst im  ganzen 
Reiche veranstaltet werden. I n  B e rlin  
werden die ersten schon am 20. L. M ts . statt­
finden.

Der Führer der ungarischen Opposition, 
Gsheimrat Justh, hat dem Kaiser Franz Josef 
sein GeheimvatÄdekret zurückgesandt.

Im  englischen Anterhause 
wurde am Dienstag die Guillotine-Resolution 
der Regierung über die Homerulebill nach 
einer bis um 3 Uhr morgens dauernden 
Sitzung mit 203 gegen 100 Stimmen ange­
nommen. Die Regierung hat die Frist zur 
Beratung der B il l  von 34 auf 36 Tage ver­
längert.

Das spanische Parlament 
hat Montag Nachmittag seine Sitzungen 
wieder aufgenommen. Bei Eröffnung der 
Sitzung gedachten die Präsidenten der beiden 
Häuser in bewegten Worten der verstorbenen 
In fan tin  M aria  Theresa. Die Sitzungen in 
Kammer und Senat wurden sodann zum 
Zeichen der Trauer wieder aufgehoben.

Die spanische Anleihe.
Die spanische Regierung soll beabsichtigen, 

eine innere Anleihe von ungefähr 280 M illio ­
nen Pesetas aufzunehmen. Es heißt, der 
Finanzminister werde Mittwoch einen ent­
sprechenden Gesetzentwurf einbringen.

Endlicher Abschluß der Friedensverhandkungen 
zwischen Ita lie n  und der Türkei.

Die Agsnzia Stesani teilt mit, daß 
Dienstag, abends 6 Ahr, in O uchy die 
F r i e d e n s p r ä l i m i n a r i e n  zwischen 
Ita lien  und der Türkei u n t e r z e i c h n e t  
wurden.



Konzession für eine Antergrnndbahit 
in  K onstantinopel.

Der t ü r k i s c h e M i n i s t e r r a t  beschloß, 
der D e u t s c h e n  B a n k  die von dieser für 
eins d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h - b e l g i s c h e  
F i n a n z g r u p p e  nachgesuchte Konzession 
für eine Untergrundbahn in Konstantinopel 
zu erteilen.

Marokkanisches.
A u s C a s a b l a n c a  wird vom 13. d. M . 

gemeldet: Gensralresident L  y a u t e y ist au s  
Marrakesch heute hier eingetroffen und wird 
sich den M on tag  über in Casablanca auf­
halten. A m  D ien stag  Abend wird er sich 
wahrscheinlich nach R ab at begeben, von wo  
er an der Spitze einer Truppenabteilung nach 
M ogador ziehen w ill, um von dort die Rück­
reise nach Marrakesch anzutreten. —  W ie  
man hört, hat E l  H i b a  im Tarudant eine 
nicht sehr starke Harka gebildet, hat aber 
keinen E influß.

P räsid en t T a ft
besichtigte am M ontag die auf dem Hudson 
versammelte atlantische F lotte . I n  einer 
R e d e  auf einem Festmahl zu Ehren der 
Flottenoffiziere erklärte Präsident T aft, die 
V ereinigten S ta a ten  müßten in jedem Jahre  
z w e i  P a n z e r s c h i f f e  b a u e n ,  bis eine 
allgem eine Abrüstung durchgeführt werde. 
I n  bezug auf den P a n a m a k a n a l  sagte 
Präsident Taft, die Vereinigten S ta a ten  hätten 
den K anal befestigt und würden seine N eu ­
tralität allen N ationen  gegenüber aufrecht­
erhalten mit A usnahm e eines F eind es der 
Vereinigten S ta a ten .

D as Denkmal der Deutschen in  C hile.
S o n n ta g  fand in S a n t i a g o  de Chile 

die feierliche E inw eihung des vielbesprochenen 
Denkm als der Deutschen in Chile statt. D a s  
Denkmal, eine B runnenanlage, die den F ort­
schritt C hiles symbolisiert, ist ein Werk P r o ­
fessor E berleins au s B erlin . D ie Kosten des 
Denkm als, die sich auf eine viertel M illion  
P eso s  belaufen, wurden von den Deutschen 
in Chile aufgebracht, und das Denkmal stellt 
sich a ls  ein Geschenk der Deutschen in Chile 
zur Zentenarfeier des Landes dar. Der 
feierlichen E n t h ü l l u n g  wohnten der P räsi­
dent, die M inister, Vertreter sämtlicher B e ­
hörden, alle hier akkreditierten Gesandten und 
deutsche D elegationen au s ganz Chile hei. 
D er d e u t s c h e  G e n e r a l k o n s u l  hielt 
eine längere Rede, in der er die G efühle der 
deutschen Kolonie ihrem neuen Vaterlande  
gegenüber zum Ausdruck brachte, und über­
gab das Denkmal sodann dem M i n i s t e r  
d e s  I n n e r n ,  der in seiner Rede hervorhob, 
daß die Deutschen in Chile eine bevorzugte 
S te llu n g  in Chile einnehmen. Er dankte 
sodann allen B eteiligten für das schöne 
Denkmal.

—  A n  dem Bankett, das heute die Ältesten 
der Kaufmannschaft in den Börsensälen zu 
Ehren der zurzeit hier tagenden internationalen  
diplomatischen Ausstellungskonferenz veran­
stalteten, nahm auch der Staatssekretär des 
ausw ärtigen  A m tes, von Kiderlen-Waechter 
teil, der einen Trinkspruch auf die S ta a t s ­
oberhäupter der auf der Konferenz vertretenen 
Länder ausbrachte.

Düsseldorf, 15. Oktober. I n  einer Protest­
versammlung der Düsseldorfer Vereinigung  
der Freunde evangelischer Freiheit teilte gestern 
Pfarrer Hartoch von der R einoldi-G em einde  
in Dortmund mit, das Verfahren im F a lle  
Traub sei noch nicht erledigt. E s  bestehe 
vielmehr begründete H offnung, daß Traub  
rehabilitiert werde.

M ünchen, 15. Oktober. Der Prinzregent 
wird je nach den W itterungsverhältnissen  
voraussichtlich Ende Oktober oder anfangs  
N ovem ber von Berchtesgadsn nach München 
zurückkehren. I n  dem guten Befinden des 
Prinzregenten ist, w ie die Leibärzte mitteilen, 
eine Änderung nicht eingetreten.

koloniales.
Die Einnahmen der Landesfahnen Süd- 

westafrikas zeigen seit April, dem Beginn des 
laufenden Rechwungsicchres, eine aufsteigende 
Tendenz. Sie betrugen von April bis Ju li 
2,931 Mill. Mark. Davon entfallen auf April 
0,675, Lai 0,648, Jun i 0,770 und Ju lli 0,837 
Millionen Mark.

Deutsches Reich.
Berlin. 15 Oktober 1912.

—  S e . M ajestät der Kaiser nahm am  
D ienstag  im Jagdschloß Hubertusstock den 
V ortrag des Chefs des Zivilkabinelts o. V a len ­
tin! entgegen.

—  V on  den H öfen . Prinzessin M arie  
von B aden , W itw e des 1897  verstorbenen 
P rinzen W ilhelm  und geborene Herzogin von  
Leuchtenberg, feiert am D onnerstag den 17. 
Oktober ihren 71. G eburtstag. D ie Prinzessin  
ist die M utter der Herzogin M arie von A n ­
halt, der G em ahlin des regierenden H erzogs 
und des P rinzen  M ax von B aden , des 
Thronfolgers. —  Prinzessin Josephine von  
H ohenzollern, G em ahlin des P rinzen Karl 
A nton, vollendet am F reitag  den 18. Oktober 
ihr 40 . Lebensjahr. D ie Prinzessin ist die 
jüngere von den beiden Schwestern des 
K önigs Albert der B elgier. —  D ie Herzogin- 
W itw e M aria  von Sachsen-Koburg und 
G otha begeht am  Freitag den 18. Oktober 
die F eier ihres 59. G eburtstages. D ie  
Herzogin ist bekanntlich von G eburt eine 
russische Großfürstin, eine Tochter des Zaren  
A lexanders I I . A u s ihrer Ehe mit dem 
1900  verstorbenen Herzoge Alfred von  
Sachsen-Koburg und G otha stammen vier 
Töchter, die Prinzessin von R um änien , die 
G roßfürstin Kyrill von R ußland, die Erb- 
prinzessin zu H ohenlohe-Langenburg und die 
Prinzessin A lfön s von O ri6ans.

—  A u s  A n laß  des T odes des früheren 
Staatssekretärs Dr. Nieberding hat der Kaiser 
an den Staatssekretär L isco  ein B e ile id s­
telegram m  richten lassen, in dem das schmerz­
liche Bedauern über den Tod N ieberdings 
ausgesprochen wird. D er Kaiser werde „der 
hervorragenden Verdienste des V erew igten  
um die deutsche Rechtspflege stets gern ge­
denken". Auch der Reichskanzler hat ein 
B eileidstelegram m  gesendet.

—  Staatssekretär Dr. S o l f  ist von feiner 
Dienstreise nach Ostafrika zurückgekehrt und 
hat die Geschäfte am D ien stag  wieder über­
nommen.

—  Der bayerische K ultusminister von 
K nilling ist zu einer Besprechung im R eichs­
am t des In n ern  und im Reichsjustizamt in 
B erlin  eingetroffen.

Gegen den evangelischen Bund
nimmt die „ Kr e u z z L  g." Stellung in einem Ar­
tikel, in welchem sie die Positiven auffordert, den 
Bund zu verlassen und statt dessen dem e v a n ­
g e l i s c h e n  V o l k s b u n d e  beizutreten. Da die­
ser Artikel noch viel besprochen werden wird, so 
bringen wir ihn nachstehend zur Kenntnis unserer 
Leser:

„Es ist aufgefallen, daß in der offiziellen Be­
richterstattung des evangelischen Bundes das B e ­
k e n n t n i s  z u r  G o t t  es sohnsch ä s t  J e s u  
C h r i s t i  f o r t g e l a s s e n  ist, obwohl verschiedene 
Redner auf der S a a r b r ü c k e n e r  T a g u n g  sich 
offen und ausdrücklich dazu bekannt haben. Es har 
auch weitere Kreise der Positiven sehr unangenehm 
berührt, daß der Z w e i g v e r e i n  d e s  e v a n ­
g e l i s c h e n  B u n d e s  i n  B e r l i n  zu seiner Re- 
formationsfeier am 1. November in Berlin gerade 
den Universitätsprofessor O B a u m g a r t e n -  
Kiel als F e s t r e d n e r  hergebeten hat. Noch un­
angenehmer hat es die Positiven berührt, daß an 
den Kirchtüren der so viel genannten Trinitatis- 
gemeinde ein Winterprogramm der „Freunde evan­
gelischer Freiheit in Trinitatis" verteilt wurde, 
auf dem an erster Stelle für Ende Oktober ein 
öffentlicher Vortrag von Pros. v .  B a u m -  

a r t e n -  Kiel angezeigt ist über das Thema: „Das 
Apostolikum k e i n  Bekenntnis für evangelische 

Ehristen." Wir nehmen an, daß der evangelische 
Bund in Berlin an dieser Veranstaltung der 
„Freunde evangelischer Freiheit in Tnrutatis" 
keinen Anteil hat, weisen aber trotzdem ausdrücklich 
darauf hin, daß die Berufung Baumgartens zum 
Festredner wohl mit dieser Berufung zu dem Vor­
trage in Trinitatis in einem gewissen inneren Zu­
sammenhange durch irgend welche Personalunion 
stehen wird. Aufgrund dieser Tatsachen haben be­
reits Mitglieder des evangelischen Bundes, wie uns 
bekannt wird, ihren Austritt aus demselben er­
klärt. Als am vergangenen Freitag bei Gelegen­
heit der G r ü n d u n g  d e s  V e r b a n d e s  d e s  
d e u t s c h - e v a n g e l i s c h e n  V o l k s b u n d e s  
für Groß-Berlin ein Kaufmann mitteilte, daß er 
mit Bezugnahme auf die Berufung B.'s seinen Aus­
tritt erklärt habe, fand er den ungeteilten Beifall 
von den etwa 200 Anwesenden, die vorwiegend den 
höheren Ständen angehörten. Auch aus den ande­
ren Kreisen und Provinzen gehen uns M it­
teilungen zu, daß man es auf positiver Seite müde 
sei, dem evangelischen Bunde noch weiter Gefolg­
schaft zu leisten, da den Positiven einerseits d ie  
A r t  n ic h t z u s a g t ,  in der der evangelische 
B u n d  g e g e n  R o m  vorgeht, auf der anderen 
Seite aber immer klarer zutage tritt, daß er im 
letzten Grunde auch in der evangelischen Kirche 
dem  k i r c h l i c h e n  L i b e r a l i s m u s  V o r ­
s p a n n . d i e n  st e leistet. Wie uns bekannt ge­
worden ist, wird gegenwärtig eine größere Be­
wegung zum A ustritt aus dem evangelischen 
Bunde, und zwar nicht nur in Berlin, sondern auch 
in den Provinzen vorbereitet. Wir können zu dieser 
Austrittsbewegung nur um so mehr unsere Zu­
stimmung aussprechen. als der evangelische Volks­
bund bereits so weit erstarkt ist, daß man mit gutem 
Gewissen allen positiven Evangelischen raten kann, 
sich dem Volksbunde anzuschließen, der auch in sein 
Programm die Wahrung der evangelischen In te r­
essen Rom gegenüber aufgenommen hat, diesen 
Kampf aber in wahrhaft evangelischer Weise'füh­
ren möchte, ohne unnötige Verletzung der gläubigen 
Katholiken im Lande, mit denen sich die positiven 
Evangelischen in allen kirchenpolitischen, sozialen 
und Schulfragen mehr oder weniger eng verbun­
den fühlen. Jedenfalls sehen die Positiven gegen­
wärtig den größeren Feind der evangelischen Kirche 
in dem radikalen Liberalismus, der den Vekennr- 
nisstandpunkt der Kirche der Reformation ebenso 
entschieden bekämpft, wie Roms Übergriffe. I n ­
zwischen hat der Schriftführer des evangelischen 
Bundes verschiedenen öffentlichen Blättern einen 
Beruhigungsartikel zugesandt und in demselben 
hingewiesen auf die gemeinsame Aktion a l l e r  
Evangelischen und a l l e r  Glaubensgenossen im 
evangelischen Bunde. Wir glauben, nicht irre zu 
gehen, wenn wir hervorheben, daß die Positiven 
von der Glaubensgemeinschaft mit dem radikalen 
kirchlichen Liberalismus nicht mehr viel spüren. I n ­
folgedessen können wir unsererseits eine Umran- 
gierung der Positiven aus dem evangelischen Bunde 
in den Volksbund nur gutheißen. Ste wird we­
sentlich zur Klärung der Situation beitragen. Spe­
ziell für die Evangelischen in Berlin bemerken wir 
zum Schlüsse, daß Pastor v .  P h i l i p p s  vorläufig 
die Geschäftsführung für den Berliner Zweigverein 
des deutsch-evangelischen Volksbundes bis zur end 
 ̂giltigen Wahl des Vorstandes übernommen hat."

Ausland.
W ashington , 15 . Oktober. V ierzig deutsche 

Teilnehmer an dem Handelskammerkongreß 
haben die Kriegsakademie besucht und an der 
S ta tu e  Friedrichs des G roßen einen Kranz 
niedergelegt.

im Wert« von 15 000 Mark) ist auf Nr. 213 6A 
gefallen. Der Mette Hauptgewinn (ein Wagen mit 
vier Pferden im Werte von 10 000 Mark) fiel aus 
Nr. 397 349 nach Mariemverder.

P o sen , 15. Oktober. <Ein Streik) ist in der Zucker- 
abrik Kosten wegen Lohndifferenzen ausgebrochen.

Der montenegrinische General Wukowitsch.
General Janko Wukowitsch kommandiert die 

montenegrinische nördliche Armee, die nach 
Einnahme von Mojkolatz bisWerane vorgedrun­
gen ist. Der General ist schon früher vom Kö­
nig NMta mit diplomatischen Missionen be­
traut worden. Er ist mit dem königlichen 
Hanse verwandt, von Gestalt ein Hüne und soll 
von sehr heftigem, draufgängerischem Tempe­
rament sein.

LokalnachrillM'n.
Thorn, 16. Oktober 1912.

(N  e k r u t e n e i n st e l l u n g.) D ie  für die 
Truppenteile unsrer G arnison —  -nnt A u snahm e der 
K avallerie, die ihre Rekruten schon am 1. Oktober ein­
gestellt —  bestimmten Rekruten sind gestern und 
heute eingetroffen, in diesem Jahre in größerer A nzahl, 
der V erm ehrung der G arnison um ein Feldarlillerie- 
regim ent und ein B ata illon  In san terie  entsprechend. 
D ie In fan terie  rekrutiert sich te ils  a u s der Ostmark, te ils  
a u s dem Herzen und W esten des R eiches; die Artillerie 
rekrutiert sich a u s  der P ro v in z  B randenburg und zwar 
in überwiegender M ehrzahl a u s  B erlin

— ( P r o v i n z i a l v e r s a m m l u n g  d e s  
H a n s k b  u n d e s . )  Am 26. Oktober hält der 
westpreußMe Verband des Hausabundes seien erste 
Provinzialversammlung in D a n z i g  ab. Zur Ver­
handlung kommen u. a. die Lebensmitt>slteuer.ung, 
der neue preußische Entwurf eines Wassergesetzes, 
die Errichtung eines Einziehungsanrtes für Forde­
rungen der Kaufleute. Handwerker und Klein- 
Gewerbetreibende. I n  öffentlicher Versammlung 
wird der Geschäftsführer der Zentrale des Hansa- 
bundes und Dezernent für Handwerker-fragen, Abg. 
Legationsrat von Richthofen, einen Vortrag über 
die neuen Richtlinien des HarHabundes halten.

—  ^ S t ö r u n g  d e s  P o  st V e r k e h r s  m i t  
S a l o n i k i . )  D ie „Nordd. A llg. Z lg ."  m eldet: Nach 
einer telegraphischen M eldung des kaiserlichen K onsulats  
in Sa lon ik i ist die Postverdindung mit Europa seit 
einer Woche unterbrochen. E s  empfiehlt sich, b is auf 
w eiteres etw aige für das K onsulat bestimmte Briese an  
die kaiserliche Botschaft in K onstantinopel zur W eiterbe- 
örderung mit der türkischen Post zu senden.

(D 'ie P o s t a g e n t u r  i n  O b e r  g r u p p e . )

Provittzialttttchrichten.
Schwetz-Neuenburger Niederung, 14. Oktober. 

Veuer.) Bei dem Gastwirt und Besitzer Lübeck in 
Montan brach Feuer aus, welches in kurzer Zeit 
das ganze Anwesen (Wohnhaus. Stall und Scheune) 
in Asche legte. Mitverbrannt sind das gesamte 
Inventar. 2 Pferde. 5 Milchkühe, 2 Kälber, 1 Bulle, 
20 Schweine und alles Federvieh. Das Feuer ent­
stand im Stall und verbreitete sich mit solcher 
Schnelligkeit, daß die Familie nur das nackte Leben 
retten konnte.

Nosenberg, 14. Oktober. (Treibjagd. Neuer 
Geistlicher.) Bei einer Treibjagd, die Graf zu 
Dohna-Finckenstein auf Primaner Jagdgebiet ver­
anstaltete, wurden von acht Schützen 70 Hasen, 
10 Fasanen. 2 Schnepfen und 1 Fuchs erlegt. — Der 
neue Ortsgeistliche der Grafschaft Finckenstein, 
Pfarrer Schöffen aus Danzig. hat mit dem 10. Ok­
tober sein Amt angetreten.

Marienwerder, 15. Oktober. (Der neue Eym- 
nastaldirektor Timreck) hat sich heute in sein Amt 
eingeführt, nachdem er von Herrn Professor Groß- 
mann begrüßt worden war.

P r. SLargard, 14. Oktober. (Den Tod im Ferse­
fluß) fand in der vergangenen Nacht der seit vielen 
Jahren im Goldfarbischen Kontor beschäftigte Buch­
halter Henschel. H. war bei der Heimkehr vom 
Schützenhause in der Dunkelheit in die Ferse ge­
raten und ertrunken. Heute Nachmittag wurde die 
Leiche gefunden.

Danzig, 15. Oktober. (Verschiedenes.') Prinz 
Joachim, der seit Sonnabend als Gast beim Kron­
prinzen weilte, ist gestern Abend 10.14 Uhr nach 
Berlin abgereist. — Bei der heutigen Einweihung 
des königlichen Realgymnasiums in Langfuhr, die 
in Gegenwart der Spitzen der Behörden stattfand, 
erhielten der Direktor Professor Frech und Professor 
Lenz den Roten Adlerorden 4. Klasse, der städtische 
Schulrat Dr. Damus den Kronenorden 3. Klasse. — 
Die gestrigen Wahlen zur Stadtverordneten­
versammlung im ersten Bezirk der dritten Abteilung 
erbrachten den Beweis, daß die sozialdemokratischen 
Stimmen abgenommen haben im Gegensatz zu den 
Wahlen vor zwei Jahren. Weil man diesmal 
einen starken Ansturm der Sozialdemokratie be 
fürchtete, verbündeten sich die bürgerlichen Rich 
Lungen und stellten gemeinsame Kandidaten auf. 
Für die Dauer von sechs Jahren wurden gewählt 
Redakteur Dr. Herrmann mit 575, Väckerobermeister 
(Landtagsabgeordneter) Karow mit 556, Maler- 
obermeister von Brzezinski mit 542 Stimmen. Die 
sozialdemokratischen Kandidaten erhielten 265, 249 
und 252 Stimmen; diese Zahlen bleiben bei etwas 
stärkerer Wahlbeteiligung gegen 1910 um je 100 
zurück.

ReuLeich, 14. Oktober. (Selbstmord.) Seinem Leben 
durch Erhängen ein Ende gemacht hat hier der Arbeiter 
Wojahn.

Putzig, 14. Oktober. (Auf schreckliche Art Selbst­
mord begangen) hat die geisteskranke Arbeiterfrau 
KrampikowSki aus Er. Starsin. die vor kurzer Zeit 
aus der Anstalt entlassen wurde. Sie begoß sich 
gestern mit Petroleum und zündete dann ihre 
Kleider an. Obgleich bald Hilfe zur Stelle war, 
ist die Kranke ihren Verletzungen nach wenigen 
Stunden erlegen.

P r. Friedland, 15. Oktober. (Silberhochzeit.) 
Neichstagsabgemdneter Baron von Knigge-Grunau 
feierte am Montag seine Silberhochzeit.

Willenberg, 14. Oktober. (Die Unvorsichtigkeit 
im Umgehen mit einer Schußwaffe) hat wiede 
ein blühendes Menschenleben zum Opfer gefor)
Der 16jährige Sohn des Besitzers Wilhelm Hart­
wich aus Abbau Glauch hantierte mit einem 
Tesching, und in dem Augenblick, als er in den Lauf 
des Teschings sah, entlud sich die Waffe, und die 
6 Millimeter-Kugel drang dem Unglücklichen direkt 
in die Stirn. Der Tod trat nach wenigen Augen­
blicken ein. Eltern und Geschwister waren Augen 
zeugen dieses traurigen Vorfalles.

Kaukehmen. 14. Oktober. (Von der Kleinbabn 
überfahren und getötet) wurde laut „Tilsiter Aug. 
Ztg." in der Nacht zum Sonnabend der Arbeiter "  
aus Trumpeiten. Er war am Freitag in Tilsit „ 
einem Eericktstermin gewesen, dann nach Kau­
kehmen gekommen und hatte dem Alkohol stark zu­
gesprochen. Um sich den Heimweg abzukürzen, hat 
er den Schienenstrana der Kleinbahn benutzen 
wollen, und ist wahrscheinlich auf den Schienen zu 
Fall gekommen. Der 11.53 Uhr nachts hier ein­
treffende Zug ist dann über ihn Hinweggefahren 
und hat ihn vollständig zermalmt.
.  Schneideurühl, 14. Oktober. (Der Hauptgewinn) 
der Schneidemühler Pferdelotterie (ein Automobil

Weiter sind eingegangen: 
Veamtenverein.

Flugzeugspende.
25 Mark vom Thorner

gruppe" ohne den Zusatz: „Kreis Schwetz".
— ( S t a d t v e r o r d n e L e n s i t z u n g . )  I n  der 

heutigen Sitzung gab der Vorsteher, Herr Geheimer 
Justizrat T r o m m e r ,  zunächst zwei eingegangene 
Schreiben bekannt, das eine. in dem die Versamm­
lung zum 1. ostdeutschen Hausbesitzertag in Posen 
am 19. Oktober eingeladen wird, das zweite, in 
dem die Firma Schreyer, Bureau für Lüfrungsbau, 
das Interesse der Versammlung für ihr Lüftungs- 
M em , das alle bisherigen Mangel beseitigt, - er- 
Leren wird. Sodann teilt der Herr Vorsteher mit, 
daß nachträglich zwei Anträge vom Magistrat ein­
gegangen sind. für welche die Dringlichlkeits- 
erklärüng nachgesucht ist. Der erstere lautet aus 
Bewilligung eines Kredits bis zu 15 000 Mark zum 
Einkauf und Einfuhr ausgeschlachteten russischen 
Schweinefleisches. Herr Erster Bürgermeister Dr. 
Ha s s e  gibt dazu folgende Erläuterungen: Der 
Magistrat hatte an den Reichskanzler und den 
Bundesrat eine Eingabe gerichtet, die Einfuhr von 
lebenden Schweinen nach Thorn zu gestatten; eine 
Antwort ist darauf jedoch nicht erfolgt. Inzwischen 
ist die Maßnahme der preußischen Regierung be­
kannt geworden, die unter Bedingungen — wenn 
die Gemeinden bei der Preisfestsetzung mitwirken 
und die Preisbildung für weitere Landesstrecken 
erfolgt — die Einfuhr ausgeschlachteten Viehes ge­
stattet. Wir haben uns darauf sofort an den Land­
wirtschaftsminister gewandt, daß wir bereit wären, 
unter diesen Bedingungen Fleisch einzuführen. Ein 
christlicher Bescheid ist jedoch auch bierauf nicht 

eingetroffen, obwohl Danzig die Erlaubnis erhalten 
hat. Ich habe mich deshalb nach Marienwerder 
begeben und erfuhr hier vom Herrn Regierungs­
präsidenten, daß ein Versehen vorliege. Der Herr 
Regierungspräsident hat auch sogleich die Genehmi­
gung erteilt, „vorbehaltlich der Zustimmung des 
Staatsministeriums", daß bis 300 Zentner russi­
schen Schweinefleisches nach Thorn eingeführt wer­
den dürfen. Eine Zusage, auch Rindfleisch, bis 
20 Rinder, wöchentlich, einführen zu dürfen, ist 
nicht erfolgt, da dies nur für Städte gestattet wird, 
die als Marktort maßgebend sind für ganze Land­
schaften. Auch ist uns keine Hoffnung gemacht, daß 
der Eingäbe betreffs Einfuhr lebender Schweine 
die allein dauernd helfen kann. stattgegeben wird 
Denn erstens verstoße dies gegen die Handels- 
Verträge, und dann fehlen auch in Thorn die beson, 
deren Einrichtungen — Rampen. Ställe. Seuchen- 
Abteilung im Schlachthof — hierfür, die in Ober- 
schlesien bestehen. Eine Kommission, bestehend aus 
den Herren Stadtrat Goewe, Schlachthausdirektor 
Kolbe, Obermeister Rentier Tows und Händler 
Jarotzki, hat sich bereits nach Rußland be­
geben, um zu sehen, zu welchen Preisen dort Fleisch 
zu haben ist. und voraussichtlich können die Herren 
schon Einkäufe machen, da uns versichert ist, daß in 
Warschau Fleisch genug vorhanden ist. Der Ver­
kauf ist so gedacht, daß das Fleisch an die Fleischer 
aegen Barzahlung abgegeben wird und diese es 
in' ihren Läden oder in besonderen Verkaufsstätten 
mit einem Aufschlag von 10 Prozent verkaufen. 
Hierzu haben sich die Fleischermeister auch bereit 
erklärt. Ein Verdienst muß ihnen gewährt werden, 
das Fleisch wird aber auch so jedenfalls zu einem 
niedrigeren Preise verkauft werden könnem Von 
eigenem Verkauf durch die Stadt haben wir abge­
sehen da wir damit wohl bald Pleite machen 
würden. — Nach diesen Ausführungen wird der 
Kredit von 15 000 Mark ohne weitere Debatte ein­
stimmig genehmigt. — Der zweite Antrag betraf 
die Einsetzung einer Kommission von 15 Mitgliedern 
zur Ausarbeitung einer neuen Baupolizeiordnung. 
Das Projekt, den Stadtpark zwischen Tal- und 
Parkstraße parkmäßig zu gestatten, mit Anlage eines 
Kinderspielplatzes, wird zur Kenntnis genommen.

—  ( D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n  
z u  T h o r n )  veranstaltet D onnerstag , 17. Oktober, im 
Nicolai'schen S a a le  einen U nterhaltungsabend. Z ur  
Vorführung gelangen Lichtbilder a u s der Z eit der E r­
hebung der deutschen Völker gegen N a p o leo n s W elt- 
Herrschaft. D ie mit großer S o r g fa lt zusammengestellte 
S er ie  zeigt e in gangs die unglücklichen Schlachten der 
Jahre 1805, 06 und 07, dann, a ls  der deutsche M ichel 
erwachte, die aufflam m ende Begeisterung des Jah res  
1813, die Schlacht bei L eipzig, den Z ug Blüchers über 
den R hein  und schließich das Verblassen des napoleoni- 
schen G lan zes bei W aterloo. D ie V orsührungsdauer ist 
auf etw a 1 S tu n d e  bemessen, sodass d iesm al auch noch 
G esang und geselliges Beisam m ensein mehr R aum  ge­
w innen werden. (N äheres im Inserat in der heutigen  
N um m er.)

—  ( T h o r n e r  S p o r t v e r e i n  „ V i s t u l a " . )  
A m  Son n ab en d  den 19. d. M ts . ,  abends 8 ' / ,  Uhr



D°r«msloki,l, Hotel Dylewski. die Monatsve» 
Tagesordnung: Besprechung wichtiger 

H e rb s t insbesondere der Spiele der

Lbem.)?  ̂ o r n e r S t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
r Ä I ?  »bau wird uns geschrieben: Das Heiden-
Monl- n-b " I i b a l l e t t  ^on der fürstlichen Oper in 
Live!.;» ^  ^tzt heute Mittwoch sein Gastspiel mit dem 
laiir .^'b^kiit „ Ir is "  fort, dem siebenfachen Serpentin- 

o^^lrst, der wieder neue verblüffende über- 
brinno^"» Beleuchtung und Ausstattung
wilielMnÄ^' holder geht die Lustspiel-Novitiit „Fa-
Lünd-n^ Friedmann-Frederich in Szene, deren
dauptn^ Wirkung an allen deutschen Bühnen eine 
So "oe Zugkraft ausübt. Das von Herrn Regisseur 
C c t^ g e n ie r te  Werk stellt den ersten Kräften des 
aû  ^  °^"^u ib les die dankbarsten Aufgaben. Um 
t i o n e l l - dnten Gelegenheit zu geben, das sensa- 
tao ik  genießen zu können, findet am Frei-
sta«! Oktober, ein nochmaliges und letztes Gastspiel 

»l «blu wiederum der Serpentintanz in der Luft 
50 n??u"hrung gelangt. Es wird ein Zuschlag von 

oul das Abonnementsbillett erhoben. Dem 
voraus* 0^* Aufführung des „Tanzanwalt"

/ p o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver- 
relchnet heute 3 Arrestanten.
im r n ' l / ^ *  ! u n d en) wurde eine Peitsche. Näheres 
"N Polizelsekretariat, Zimmer 49.
im n? "  g e l a u f e n )  sind 2 Hühner. Näheres 
^  Poltzelsekretariat, Zimmer 49. 
d - ^ ^ o n  d e r Wei chsel . )  Der Wasserstand 
er Wechsel bei T h o r n  betrug heute -l- 1,60 Meter, 

2 .'U seit gestern um 8 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
^ ^ a l o w i c e  ist der Strom von 2,41 Meter 
U' 2.32 Meter g e f a l l e n .

Thorner Ztadttheater.
(Wiederholung). — „Der Blumen 

A rc h e n ."  ^s tsp ie l des Original-Pariser Luft-

Theaterabend entsprach, wenn auch 
vollrg. der Forderung Jinmermanns. daß auch 
Theater als geschäftliches Unternehmen be- 

^ M ^ u n d  geführt werden dürfe, aber vonzeit 
ou<zelt Festvorstellungen veranstaltet werden müssen, 

dock als Bilidungsstätte und Tempel des 
Honen erscheinen lassen. Die gestrige Vorstellung 

-^ ^ A v a r  noch keine so große und ideale, wie sie 
r^nmermann vorgeschwebt, aber doch eine Vor- 
^ u n g  die m it Befriedigung erfüllte und die 
W e r die w ir für unser Stadttheater bringen, ver- 

ließ. Die Aufführung des vortrefflichen Lust- 
»Renaissance", die in  der Wiederholung noch

AMgelehrtheit und Scholastik zu frischem, vollem 
<even, nunmehr m it genügender Schärfe heraus- 
^N.Eertet hatte und auch Fräulein Weigold als 
zAAorino" den Ton der Rolle besser traf. An diese 
AUffu-hrung schloß sich das LuftballeLL „Der Blumen 
^nvachen". als Gastspiel des Ballettkorps der fürst- 
^Hen Oper in Monte Carlo. Die Erwartungen 
Auren sehr hoch gespannt: die Aufhebung des
^äonnernents. das Unerhörte eines Balletts in der 

die Herkunft aus dem Wunderlande der 
UDiera, das alles spannte und reizte die Neugier. 
woatz das Haus fast ausverkauft war. Die hohen 
T^Aartungen wurden nicht gerade enttäuscht, aber

^uzchen, w e^e  die Schönheit in der Wohlgestalt.

Dieser zurückblieben. Der S inn der Pantomime, bei 
M  ein Tänzer mitwirkte, tra t nicht klar genug 
oervor; man wußte nicht recht, nach Haltung und 
M tu rn , war dieser ein freundlicher Geist, der die 
Ä^!?en erwecken, oder eine A rt Mephisto, der die 
suchten brechen wollte. Die ersten Evolutionen, 
oas Aufschweben und Hinundherschweben an unsicht.

Drähten, erregte zwar anfänglich über- 
^aichung und Bewunderung, konnte a-ber, da der 
Aerz des Neuen schnell verfliegt, nicht lange fesseln, 
^on einem Ballett, einem Reigentanz in  der Luft, 

rncht die Rede. und eigentliche Beleuchtungs- 
bsfekte fehlten. Verstärkt winke das Interesse erst 

e>*' als die Gruppenstellungen begannen, wobei 
^e  Verwendung der Drähte die kühnsten Kombi- 
^ w n e n  gestattete. Die Elfenkönigin, reizend um- 
^?hnrt von einem RiosenrosenkranZ. in  dem bunte 
^5Urische Lichter aufflammten, umschwebt von ihren 
^  Elfen, und ähnliche Gruppen Loten in  der Tat 
M  schönes Schauspiel, das übrigens von einer 
^ e n z  war. wie man sie von einem Oorps oo 
dallet. Monte Tarlos nicht erwartet hatte. Alles 
Ul allem, war das Gastspiel eine prächtige Varietee- 
N^uner ersten Ranges. Die Idee. Figuren 
Mrveben zu lassen — für Thorn allerdings eine 
^euheit —. ist schon aus den Veranstaltungen des 

Arkus Busch und dem Berliner Wintergarten be- 
neu daran ist indessen wohl die Anwendung 

W  >̂as Balle tt oder besser zur Stellung schöner 
lebender B ilder. Für die Bühne ließen sich daraus 
gelegentlich schöne Wirkungen erzielen, besonders, 
wenn die B ilder nicht leer, sondern m it einer 
Mnrgen Handlung verbunden sind. F

Zport. ,
^  D r i t t e r  S t e g  v o n  H o l s t e i n - K i e l  i 
^ u ß l a n d .  Der deutsche Fußballmeister Hofften 
^-lel hat auch bei seinem dritten Spiel in  M o s  
a u einen Erfolg zu verzeichnen gehabt. W ie ei 

^Nvat-Telegrainm meldet, schlugen die Kieler d 
kombinierte Moskauer Mannschaft m it 3 : 

Walbzeit 2 : 0). Dem schönen Kampf wohnte 
aber 4006 Zuschauer bei.

pen am 13. Oktober stattgehabten Spiele 
aw den P o k a l  d e s  d e u t s c h e n  K r ö n  
U . ^ n z e n  siegten in  der Vorrunde der Verbau 
^deutscher Futzball-Vereine in F ü r t h  über de 
Zuband mitteldeutscher Ballspiel-Vereine m it 3 : 
T̂ er Verband branoenburgischer Vallspiel-Vereir 

B r e s  l a u  über den süd-ostdeutschen Fußbai 
M band  m it 5 : 0 und der Norddeutsche M ßbal 
n^öand in S t e t t i n  über den baltischen Raser 
und Wintersport-Verband m it 7 : 2. Die Zwischer 
)Uyde findet am 10. November 1912 statt und zwo 
^lschen Süd- und Westdeutschland und Rorddeutsä 

Die Orte sind noch nick

-- Der Kronprinz hat dem a k a d e m i s c h e  
^ p o r t b u n d  für den 2. Sieger in der akad 
Elchen Futzballmeisterschast von Deutschland eiin

ruftschW hrt.
E in  neues Opfer des Flugsports. Aus 

Chaux-de-Fonds w ird gemeldet: Der Flieger 
Cobioni stieg Dienstag m it dem Redakteur 
Bippert als Passagier zu einem Fluge über die 
Stadt auf. Beim Landen senkte sich der Appa­
rat nach vorwärts und stürzte senkrecht aus den 
Boden. Der Apparat wurde zertrümmert. Co­
bioni ist an den Verletzungen kurz darauf ge­
storben. Der Zustand Bipperts ist hoffnungs­
los.

M ann ig fa ltiges .
( DasUr t e i l  im Methylalkohol -  

p r o z e ß . )  I n  dem Methyialkoholprozeß 
Scharmach und Genossen wurde die R e v i ­
s i o n  aller drei Angeklagten vom Reichsgericht 
in Leipzig v e r w o r f e n .

( D i e  M e u t e r e r  d e s  D a m p f e r s  
„ L o t t e  M e n g e t " )  sind M ontag  auf dem 
Dampfer „S lavo n ia" in Hamburg eingetroffen. 
S ie  gaben an, der Kapitän des Schiffes habe 
aus einem Revolver Schüsse über das Deck 
abgegeben. A ls  die in den Kojen befind­
lichen Leute an Deck eilten, habe er die Schüsse 
auch gegen sie gerichtet. D ie Leute wollen 
aus Notwehr dem Kapitän den Revolver ent­
rissen haben.

( B e i m  S p i e l e n  m i t  e i n e m  R e ­
v o l v e r  e r s c h o ß )  in Witzenhausen bei 
Kassel der 13 jährige Sohn des Apothekers 
Frank das Dienstmädchen, das gerade beim 
Essen in der Küche saß.

( ü b e r  e i n e . »  M o r d )  wird aus M a g ­
deburg berichtet: I n  Kochstedt bei Egeln 
wurde M ontag  Abend der Gastwirt August 
Rohde, der Verw alter der Nebenstelle der 
Kreissparkasse, ermordet. Der Täter ist ein 
2 4 jähriger M a n n  aus Egeln, der, als die 
T a t entdeckt wurde, auf dem Rade davonfuhr. 
Nachts wurde er in der Wohnung seiner 
Eltern in Egeln verhaftet.

( E i n  O p f e r  d e r  B a l k a n k r i s e )  ist 
das seit 45 Jahren bestehende Großhandels­
haus von Krause L  Sohn in W ien  geworden. 
Es hat seine Zahlungen einstellen müssen. 
Die Passiva betragen über 1 M illio n .

(N a c h  U n t e r s c h l a g u n g  v o n  
7 8  0 0 0 K r o n e n )  flüchtete der Beamte der 
Wechselstube der Unionbankfiliale in W ien in 
der Mariahilsstraße Nesej.

( Z u  d e m  B e r g w e r k s u n g l ü c k  i n  
A u s t r a l i e n )  wird vom Dienstag früh ge­
meldet: Fünf weitere Leichen sind aus der 
Grube North-Lyell zutage gefördert worden. 
Die Rettungsmannschaft setzt unermüdlich 
ihre Versuche fort, zu den eingeschlossenen 
Bergleuten vorzudringen.

Neueste Nachrichten.
Der Valkankrieg.

Eine SeruhigenLe Rede Kiderlen-Waechters.
B  e r  l  i n , 1K. Oktober. B ei dem Bankett, 

das die Ältesten der B erliner Kaufmannschaft 
gestern in  den Börsensalen zu Ehren der zurzeit 
hier tagenden internationalen diplomatischen 
Ausstellungskonferenz veranstalteten, brachte 
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes 
von Kiderlen-Waechter folgenden Trinkspruch 
aus: M eine Herren! V or kurzem hatte ich die 
Ehre, die M itg lieder der internationalen Aus­
stellungskonferenz namens der kaiserlichen Re­
gierung offiziell willkommen zu Heiden. Durch 
die Güte unseres verehrten Gastgebers ist es 
m ir vergönnt, auch hier in diesen gastlichen 
Räumen einige W orte der Bewillkommnung 
an die Herren zu richten. Gewichtige gemein­
same wirtschaftliche Interessen, die immer wei­
tere Kreise der Völker umschlingen» haben Ih re  
Arbeit ermöglicht und erfordert. Ih re  ernste 
Arbeit, bestimmt» auf einem wichtigen Gebiet 
verschiedenartige Interessen zu versöhnen, be­
grüße ich um so mehr als ein glückliches Omen» 
als sie in  einen Zeitpunkt fä llt, in  dem in  
einem Teile Europas widerstreitende In te r ­
essen den Frieden zu stören drohen, zumteil 
schon gestört haben. Es ist aber gerade ein 
Zeichen für die immer mehr die W elt umspan­
nende Gemeinsamkeit der wirklichen Interessen, 
daß auch noch so entfernte Störungen der Ord­
nung überall einen gewissen Rückschlag hervor­
rufen. D ie Folgen solcher Rückschläge lassen 
sich m it Ruhe und Besonnenheit nicht nur ver­
mindern, sondern auch beseitigen. So wird  
auch das von Ih n en  begonnene Bersöhnungs- 
werk von den Borgängen im Südosten nicht ge­
stört werden» denn w ir haben alle die feste und 
begründete Überzeugung, daß keiner der S taa ­
ten, die heute hier vertreten sind» in  direkte 
Mitleidenschaft gezogen werden wird. So sehr 
w ir die jetzt drohenden oder eingetretenen F rie ­
densstörungen bedauern, und so sehr die Mächte 
bemüht waren, sie hintanzuhalten, so mutzte 
doch seit geraumer Ze it m it ihrer Möglichkeit 
gerechnet werden. Es hatten daher die Mächte 
alle Zeit, sich über Beschränkung der Störungen 
auf ihren Herd zu verständigen. Das ist bisher 
geschehen und gelungen, und bei dem allseitigen 
guten W illen  wird es auch weiter gelingen, 
ein überspringen des Brandes auf die Nach­
bargebäude zu verhüten und die etwa notwen­
dig werdenden Ausräumungs- und Wiederher­
stellungsarbeiten aus der Brandstätte in  fried­

lichem Einverständnis z« vollziehen. (Lebh. 
B eifa ll.) Diese Hoffnung w ird verstärkt da­
durch, datz heute Abend der Friede zwischen zwei 
Mächten unterzeichnet worden ist. S ie  werden 
deshalb, meine Herren, dessen bin ich sicher, 
Ih re  Arbeiten in  Ruhe vollenden können. M ö ­
gen sie zum Wohls aller daran beteiligten N a ­
tionen ausschlagen! Ich kann diesem Wunsche 
keinen besseren Ausdruck geben» als indem ich 
Sie bitte, I h r  G las zu erheben und m it m ir 
anzustohen auf das W ohl der erhabenen Sou­
veräne und Staatsoberhäupter» die hier so 
würdig vertreten sind.

S a l o n i k i ,  18. Oktober. Eine bulga­
rische Bande hatte sich in  K riw a  verbarrika, 
diert. D a sie sich nicht ergeben wollte, wurde 
sie nach Entfernung der Frauen und Kinder 
aus der Ortschaft beschossen, die Ortschaft um­
stellt» um ein Entkommen unmöglich zu 
machen. K riw a  soll der bulgarischen Bande 
des Distrikts schon seit längerer Ze it als Stütz­
punkt gedient haben. Es w ar dort auch ein 
Lager von Waffen vorhanden. I n  Saloniki 
ließ der serbische Generalkonsul das Wappen 
vom Konsulatsgebäude abnehmen. E r w ird m it 
dem nächsten Lloyddampfer abreisen.

Das dritte Geschwader bleibt in  Vrest — wegen 
mangelhaften Pulvers.

P a r i s ,  1S. Oktober. Aus Brest w ird  ge­
meldet: Das dritte  Geschwader, das bekanntlich 
nach dem M ittelm eer abgehen sollte, hat Befehl er­
halten» die Pulvervorräte auszuschiffen, da vie 
Pulverkammern der Schiffs nicht genügend sicher 
feien. Dies scheint aus die letzte vom M arine- 
minister verfügte Untersuchung durch die Deputierten 
Painleve und Dianelout zurückzuführen zu sei«. — 
E in Offizier dieser F lotte erklärte: „W ir  haben 
keine Furcht, denn der Seemann kennt keine Gefahr. 
Aber w ir sind, wie uns m it Recht gesagt wurde, 
auf unseren Schiffen nicht sicher, denn diese sind V u l­
kans, die jeden Augenblick in  Aktion treten können.

Der italienisch-türkische Frieden.
O u c h q , 16. Oktober. Nach dem Protokoll 

über die Friedensprälim inarien soll zunächst 
ein Dekret erscheinen, durch das die Autono­
mie Tripolitaniens und der Cyrenaika ver­
kündet wird» dann ein Dekret des Königs von 
Ita lie n , durch das eine Regierung für Lybien 
auf der Basis der Souveränität Ita lie n s  ein­
gesetzt w ird. D ie Türkei w ird sich verpflichten, 
der Bevölkerung der Inseln des ägäischen M ee­
res Amnestie zu gewähren.

Schließung der Konstantinopeler Börse.
K o n s t a n t i n o p e l ,  1S. Oktober. Die tü r­

kischen Fonds sind aus der hiesigen Börse derartig 
gefallen, datz die Börse bis zu Ende des Krieges ge­
schlossen ist.

Das Befinden Noosevelts.
C h i c a g o ,  16. Oktober. Das Befinden 

Noosevelts ist befriedigend. D ie Arzte be­
schlossen» da absolute Ruhe erforderlich» die 
Kugel vorläufig im Körper zu belassen.

B erliner V iehm arkt.
Städtischer Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  16. Oktober ^i912.
Zum Verkauf standen: 232 Ninder. darunter 91 Bullen,

48 Ochsen. 93 Kühe und Färsen, 1803 Kälber, 961 Schafe. 
15 218 Schweine. ______________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht.

K ä l b e r :
i) Doppellender seiner Mast . . . . 
)) feinsteMast (Vollmilchmast) und beste

Saugkälber .........................................
-^m ittlere Mast- und gute Saugkälber
1) geringe S a u g k ä lb e r..........................

S c h a f e :
0 Mastlämmer u. jüngere Masthammel
i) ältere M a s th a m m e l..........................
:) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschufe).........................................
1) Marschschafe und Niederungsschase 

« S c h w e i n e :
0 Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew. 
,) vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen über ^  Z tr. Lebendgew. 
e) vollsteischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen bis Z tr. Lebendgew. 
1) fleischige Schweine . . . . . .
;) gering entwickelte Schweine . . . 
) S aue n ...................................................

8 5 -9 5

6 5 -6 7
62—65
5 5 -6 0

-7 0

67— 69

6 5 -6 8
6 2 -6 6
5 8 -6 1
62—65

121-136

103-112
103—108
9 6 -1 0 5

8 4 -8 6

81—85
77—82
73— 76
7 6 -8 1

Rinder nicht geräumt. Kalberhandel ruhig. Schafe nicht 
ganz ausverkauft. Schweinemarkt ruhig, geräumt.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 16. Oktober ,912.
Für Getreide, HMfenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W etter: schön.  ̂ ^

W e i z e n  niedriger, per Tonne von 10L0 Kgr. 
Negulierungs-Preis, —  Mk. 
per Oktober 2 1 1 ^  B r. 211 Gd. 
per Oktober—November 209 Mk. bez. 
per November— Dezember 208^2 B r. 203 Gd. 
bunt 746 Gr. 196 Mk. bez. 
rot 652—761 G r. 152-292  Mk. bez.

R o g g e n  niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 664-732  Gr., 174-178 Mk. bez. 
Neguliernngspreis 178 M l. 
per Oktober 179 Mk. bez.
Oktober—November 176 Mk. bez. 
per November—Dezember 176 Mk. bez.

G e r s te  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. groß 671-680  G r. 176—205 Mk. bez.
Lransito 65 9 -67 0  Gr. 163— 170 Mk. bez.

H o f e r  matter, ner Tonnn von 1000 Kgr. 
inländ. 167— 178 M k. bez. 
lransito 123-137 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,25— 10,90 Mk. bez.
Roggen. 10,45-19,60 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

H a m b u r g ,  15. Oktober. Nnböl ruhig, oerzottt 69. 
S p iritus stetig, per Okrbr. 22 ' /4Gd., per Oktbr./Novbr 2 2 ^  Gd. 
per Novbr. Dezbr. 2 2 ^  Gd., W ette r: schön.

17. Oktober: Sonnenaufgang 6.30 Uhr,
Sonnenuntergang 5.— Uhr,
Mondausgang 2.34 Uhr,
Monduntergang 9. 2 Uhr.

B erlin e r Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . ,  . . 
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Nelchsanlelhe 3'/z v/<,. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 . . .  .
Preußische Konsols Z ^ o /,, . , . .
Preußische Konsols 3 «>/<,.....................
Thorner Stadtanleihe 4 o/<, . . . .
Thorner Stadtanleihe L'/z O/o . , .
Posener Pfandbriefe 4 "/< ,.....................
Posener Pfandbriefe . . . .
Neue Weftprenßifche Pfandbriefe 4 ^  
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  . .
Westprenhifche Pfandbriefe 3 0/g . . .
Russische Stuatsrente 4 " ,< ,.....................
Russische Staatsrente 47g von 1902 . 
Russische SLaatsrente 4 '/ ,  '7o von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 '  ̂ . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktlen . 
Norddeutsche L lo y d -A ttie n . . . . .
Deutsche B a n k -A k U e u ..........................
Diskont-Kommandit-Auteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgeseltschast - Aktien
Aumetz F r ie d e -A k t ie n ..........................
Bochumer Gußstahl-AkkLien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, fü r elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte -A ktien.....................................
Phönix Bergwerks-Aktien . . . . .
Nheinstahk-Aktien.....................................

Weizen loko in Rewyork.........................   .
„  O k to be r...............................................
„  D e z e m b e r..........................................
„  M a i

Roggen Oktober ..................... ..... . . .
„  D e z e m b e r..........................................
„  M a i ....................................................

16.Oktbr. lö.Oktbr.

84,70 84,75
216.25 216,20

88,30 88,30
7 8 , - 7 8 , -
88,39 83,30
7 8 , -
97,90

7 8 , -
97,90

100^25 100,49
88,76 88,75
97,— 96,90
87,30 87,25
77,30
92.10

77,30
9 3 . -

87,75 86,75
10",40 100,40
90,50 90,29

1 5 4 ,- 149,50
121,90 117,50
249,— 246,40
1 8 4 ,- 182,20
1 1 7 ,- 117,25
122.25 122,25
259,30 256,50
185,— 181,80
232,50 229,50
177,— 173,90
166 25 16^,25
192.75 187,75
169.80 165,75
273,90 269,-50
193,— 160,20
105 r /. 105 r/»
2 1 1 .- 210,75
2 1 2 ,- 212.75
215,75 216,50
181,59 181,—
180,— 181,75
180,25 182,75

Bankdisk. 4 ^ , °/o, Lombardzinsfllß 5 '^o/g, Prlvatdisk. 4 ^

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern fest. Publikum 
und Spekulation kauften. Denen standen nur geringe Ver­
käufe gegenüber. Die Tendenz gab vorübergehend nach, als 
Petersburg schwächere Kurse sandte, sie erholte sich jedoch 
gegen Schluß auf festerwerdende Paris wieder.

D a n  z i g ,  16. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 34 inländische, 86 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 80 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  16. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr 
78 inländische, 225 russ. Waggons, exkl. 33 Waggon Kleie und 
10 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  15. Oktober. Handelskammer-Bericht. 
Weizen niedr., weißer Neu-Weizen mind.128 Pfd. hott. wiegend 
brand- und bezugsrei, 209 Mk., do bunter und ro t mind. 128 
Pfd. hott wiegend, brand- und bezugsrei, 205 Mk., Weizen, 
mind. 120 P fd. holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 187 
Mk., do. mind. 115 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugsrei, 
173 Mk., do. wind. 115 Pfd. hott. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen 
niedr, Neu-Roggen mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gilt gesund, 174 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 171 M k , do. mindestens 115 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 166 Mk., do. mind. 115 Pfd. hott. 
wiegend 161 M k., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Miillereizwecken 167— 173 Mk., Brauware 171—199 
Mk., feinste über Notiz. — Fnitererbsen ohne Handel, Koch­
ware ohne Handel. — Hafer 165— 176 Mk., zum Konsum 
177-198 Mk. —  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Wetter -Uebers icht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  16. Oktober 1912.
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der letzten 
24 Stunden.

Borkum 767,0 S W bedeckt 9 — ' I lzieml. heiter
Hamburg 767,9 W S W bedeckt 6 6,4 meist bewölkt
Swtnemünde 766,8 W wolkig 7 6,4 nachts Nied.
Neufahrwasser 763,9 N W bedeckt 8 6,4 norm. Nied.
Memel 763,5 ONO bedeckt 5 6,4 anhalt. Nied.
Hannover 768,4 S wolkig 6 6,4 meist bewölkt
Berlin 768.2 S wolkig 7 6,4 zieml. heiter
Dresden. 769,7 S bedeckt 4 2,4 norm. Nied.
Breslau 768,6 W N W halbbed. 6 6,4 vorm. Nied.
Bromberg 765,5 W wolkenl. 7 2,4 meist bewölkt
Metz 768,7 NO Nebel 9 2,4 nachm. Nied.
Frankfurt, M . 770,1 O Nebel 5 2,4 nacbm. Nied.
Karlsruhe 769,4 _ Nebel 8 6,4 nachm. Nied.
München 770,0 O Nebel 7 0,4 nachm. Nied.
P aris 768,0 __ bedeckt 12 oorw. heiter
Vlissingen 767.3 S S W Dunst 8 ^6,4 anhalt. Nied.
Kopenhagen 765,5 W N W Dunst 8 6,4 anhalt. Nied.
Stockholm 764,9 ONO halbbed. 4 6,4 anhalt. Nied.
Haparanda 767,2 SO bedeckt 2 2,4 anhalt. Nied.
Archangel — — — — nachts Nied.
Petersburg 770,8 NO Regen 6 "o ,4 vorw. heiter
Warschau 764,0 N W bedeckt 5 0,4 meist bewölkt
?Wien 770,0 W heiter 7 oorw. heiter
Rom 766,0 N wolkenl. 8 — meist bewölkt
Herrnannstadt 765,7 N W bedeckt 8 — meist bewölkt
Belgrad — — — — — meist bewölkt
Biarritz — — — — — zieml. heiter
Nizza 766,2 — wolkenl. 14 meist bewölkt

W e t t e r a lk s a g e.
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Boraussichtl che W itterung für Donnerstag den 1?. Oktober 
Vielfach wolkig, meist trocken.______  __________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 16 Oktober, früh 7 Uhr.

L  tts t te  m p e r., t n r :  -j- 5 Grad Cets.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: Südwesten.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 arm.

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchste Temperatun 
4- 11 Grad CeU.. niedrigste -j- 4 Grad Gels.
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Statt Uarten.
Die Verlobung meiner ältesten Tochter ^ I n r » .  mit dem H erm  Gast» 

Hofbesitzer und Schmiedemelster N .  L L o s o , Lonzyn, zeige ich hiermit an 
S c h m o l l n ,  im Oktober 1912.

Besitzer ^ e v r lv k .

^ A ls Verlobte empfehlen sich 8

^ ^ n ^ u s le  8 a l6 8 L i  D 

^ L m i l  > V ie 1 im a n n  D
^ Thorn-Graudenz sö. 10. 12. ^
^ S S « W W 6 E 8 S « « 6 i6 W « W « W « W ^

^ N W E i ö i 6 S W W M ! 8 > ü « W « M N
S  Fü r die uns anläßlich unserer H  
E  Silberhochzeit dargebrachten Glück- T  
^  wünsche sagen w ir allen unseren ^  
U  Freunden und Bekannten, insbe- K  
^  sondere der Töpfer-Innung unseren ^

8 Herzlichsten Sank. 8
^  ^ V » e N 1r 4r lL  und F r a u .

M W S O 8 M
Das Konkursverfahren über das V er­

mögen des Buchhändlers L u r l  Zks inert 
in T h o r n  wlro, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 30. August 1912 
angenommene Zwangsoergleich durch 
rechtskräftigen Beschluß vom 30. August 
1912 bestätigt ist, hierdurch aufgehoben.

Thorn den 10. Oktober 1912.

königliches Amtsgericht.

in jeder Beziehung durchaus modern, 
an lebhafter Straßenkreuzung, aus 
Anlaß einer Straßenverbreiterung 
neuerdings städtischerseits erbaut, m it 
großem, teilbarem Laden, sowie zwei 
Wohnungen von je 4 Zimmern m it 
Erker, Küche, großen Boden- u. Keller­
räumen, sogleich zu verkaufen oder, 
eventl. geteilt, zu vermieten, M iets- 
wert etwa 3000 Mark.

Briesen, gegenwärtig ca. 8500 E in ­
wohner, ist eine aufstrebende S tadt in 
dichtbevölkertem Ansiedlungsgebiet m it 
Elektrizitätswerk, Zentralwasserversor- 
gung und Kanalisation, sowie höheren 
Schulen. Gest. Angeboten sieht ent> 
gegen der

MUstriit zit Bliesen Mr.

B e w e is e
am Tvüiikrstüg Skk 1?. d

Dr. van ttusllen,
Spezialnrzt fü r Chirnrgie.

B e r r e i f t

^ S N L Ü S S L v K
für Anfänger u. Fortgeschrittene, G ram ­
matik, Konversation, kaufm. Korrespondenz 
unter Leitung tüchtigen Lehrers mit lang- 
jähriger Auslandspraxis. Näheres

_________C oppernikusstr. 7, 3 .

WMkl UM t
in Buchführung, Stenographie, Maschinen- 
schreiben usw. wird erteilt 
___________ C oppernikusstraße, 41. 1.

F ü r höhere Schulen geprüfte Lehrerin 
erteilt

»UM
oder auch vollständigen P riv a tu n te rric h t. 
Gest. Angebote unter X .  X .  1 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".________

Jnnge Dame
wünscht Schularbeiten zu beaufsicht. oder 
Nachhilfe zu erteilen. Anerb. u. I I .  M .  
21  an die Geschäftsstelle der „Presse".

S christl. A rb e ite n  erbeten. Ang. u. 
I? , 2K. an die Geschäftsst. der „Presse".

Teilhaber 
oder TeWaberm,

gutes Unternehmen. Am  rb. von nur ernst­
haften Reflektanten unter „Brüderschaft" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Als Schneiderin
auß.d. Hause, auch aufs Land, empfiehlt sich 
P IIk L  Leibitscherstr. 46.

Welche Firma
übernimrnt

ksnistlette Lsklil - ßiillichtiing
von X  b is  L ?

Angebote unter H  L .  2 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

8 ü » » « k v H n
in bekannter Qualität, 
den L iter zu 1.30 M k . . ----------

k ^ S S Z i r in s i -

U n g s i * « s , n
soweit der V o r r a t  reicht, 7I 8T 

den Liter zu 1.60 M k., 
empfiehlt

K Z L Z O Z '  Z 8 M G K ,
_________ A lls liid t. M a r k t  t3 .

Zehn Morgen Wiese
wegen Todesfalles zu verpachten.

T h o rn  3 , S te ilestraße 12.

Stkilellsesiilhe

(Anfängerin)
sucht Stellung bei freier Station 
und kleinem Anfangs geholt, welches 
anzugeben ist. Ang. u. 11. 6. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".
W eiteres , anständiges Mädchen s u c h t 
4 4  S te llu n g  a ls  Stütze bezw . H a u s ­
h ä lte r in  in einem besseren, mögl. kinder­
losen Hause. Angebote unter O .  LZ. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Steileiiiuiaeliote

M W M  U M
für Reise gegen hohe Provision gesucht. 
Angebote unter TS. N .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

stellt s o f o r t  eilt
IL L e r n i» .  M a le rm e is te r, 

______________  P o d g o rz ._________

Rockschneiöer
für leichte M aßarbeit sucht 

» « L ir r 'L c S r
F ü r unsere Eisen-, E iserrw aren- und 

K üchengsräte-H andlung suchen w ir zum 
baldigen E in tritt einen

Lehrling
m it guter S chu lb ildung . Selbstge­
schriebene Angebote und Abschrift des 
letzten Schulzeugnisses erbitten

6. 8. Vietrivk L 8olin,
G. m. b. H., Thor«,

___________ Brettsftratze 3S.___________
E in en  k rä ftig e n

LaHmschen
sucht U l .  Allst. M arkt 35.

W Wl. M M k
wird verlangt

Schützenhaus, T h o rn , Schloßstr.

MgM LMW
sofort gesucht.

Banmaterialicu- n. Kohlcu- 
handelsgesellschaft, Thorn.
Einen kräftigen

Laufburschen oder ein 
LausmSdcheu

sucht von sofort die Buchhandlung von
W s H e r -  L , s m b 6 0 l c .

FLmpsehle tücht. Köchin, di^ auch Haus- 
HZ arbeiten übernimmt, sowie nettes 
Kindermädchen. VelkLÜ» V a w l i N ,  
gew erbsm äß ige  S te lle n v e rm ittle rin , 
T h o r« , Heiligegeiststraße 10.___________

G e s u c h t  zum 15. November

besseres SeMes » A n ,
das kochen, plätten und > ausbessern kann; 
zweites Mädchen vorhanden.

Polizeirat Maervker,
_______ Vrückenstraße 11. 3 T r .

Suche von sofort

junges Mädchen
mit guter Handschrift zum Aussuchen und 
Sortieren der Wäsche.
________ Dam pfw äscherei „ E d e lw e iß " .

Zunges Rädchen,
welches die feinere Küche erlernen will, 
gesucht._______ l - v l v i l

S u c h e  eine tüchtige

bei hohem Gehalt. E intritt sofort.
Hotel drei Kronen.

AusloarLemadchen
von sofort gesucht Breiteste. 8 . 2 .

>Iu kaufe» gesucht,

50—100 Morgen bei Thorn,
sofort zu kaufen «-sucht. Ang. u. I L . ' r .  
10 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kirnst M m  Weil

zn hohen Preisen.
Bitte um Angabe der Menge und Preis.

k r i k ä r i e k  K r e t Z o l i m e r ,

Tortmnnd.

Kleiderschrank, Tisch u. 
Chaiselongue

zu kaufen gesucht. Angeb. u. A .  D l.  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

K le in en , gnt erhaltenen

Eisen- oder Gasofen
zu kaufen gesucht. Gest. Ang. u. V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gustav Adolf - Zmeigveeein.
Sonntag den 20. Oktober, nach»«. 5 U h r:

Jahres. Feier
in der nenslädtischen evangelischen K irche.

Festpredigt: Herr P farrer N « ä » '« w -C u lm s e e  Bericht über die Posener Tagung 
des Eesamtvereins: Herr P farrer ^ » o o l b l .  I m  Anschluß daran:

Mitglieder-Bersammlnng (Rechnungslegung, Vorstandswahl).
Zum  Besuche laden fr undlichst eilt
Frau Ö l» ,» » . lk t« r*Ä < ;8 . F rau Frau  M a e N v n s « ! » .

F r l A lu i - i v  v . F L 0 I , 1 k » e N .  F r a u 8 « 1 ,0 n L r r n  F r a u U 8 « 1 « n « j8 e N w a L t L .
S r  r m k .  ^ 1 ,1 - L S t r lv I» .  K ll- r lrn . ^l»e«rll>L.

ZLZD lK SM LLirir. Z L v r t n « ! - .  L L L L L w e s o r .
<1 . V il»« R i» » 8 .

480 Sitzplätze. F r ü d n i h s i r .  7 .  460 Sitzplätze.
P ro g ra m m  vom  16. b is  13. O k to b e r:

Dram a in 2 Akten, nach dem Roman von
1. M U W M ß M ,  M xiü l-ko rk i. —  Spieldauer ^4 Stunde.

lllll! s iik  Seedrama. Lebenswahr gestellt 
^)!i ^ lü llj i  lu ll! M " ,  nach den authentischen Berichten in 

3 Akten. — Spieldauer 1 Stunde. —-
2. Lemke führt seine Fam ilie a u s .................................. Humor.
3. Ein unbewußter D ie b s ta h l............................................. Drama.
4. Das Lotteriebillett . . . . . . . . . . .  Humor.
5. Persönlich auszuhänd igen..............................................Dram a

E i n m i n A  U ,
in Rsinikendorf. Parade der M ilitärflieger in Paris. 
Der SLapeilauf des Panzerkreuzers „Paris  I" .  Leichen­
begängnis der <schwester des Königs von Spanien. Das 
weltberühmte Oktobelfest in München.

7. Veronika vergiftet s i c h ...................................................Humor.
8. — 14. Dramen, N atu r, Humor und Tonbilder.

Aenderungen im Programm vorbehalten.

Größtes Film-Verleih-Jttstitnt, Filiale Thorn.

!kl'§ Ä U 8 Ü
V o m  16. b is  18. O k to b e r:

M St« des Am.
modernes D ram a in 2 Akten mit 

tiefergreifendem In h a lt.
---------Spieldauer  ̂ 4 S tu n d e .-----------

M A e W U ,
Dram a aus dem Leben in 2 Akten.

—  In , der Hauptrolle L srm v  k o r ie n . —  
Spieldauer  ̂ 4 Stunde.

S S S L k s t ts -L r ü t tn u n g .
Den geehrten Herrschaften von Thorn und Umgegend erlaube 

ich mir ganz ergebenst mitzuteilen, daß ich mit dem heutigen Tage 
in dem Hause der S choko lad en fabrik )!Bröckenstratze Nr. 34

ein

Glaserei- und Bilder- 
Mnrahimmgs - Geschäft

eröffnet habe.
M ein  eifrigstes Bestreben wird es sein, durch nur gute und 

saubere W are zn billigsten Preisen und durch aufmerksame Bedienung 
meine geschätzte Kundschaft in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen, und 
bitte ich um gütige Unterstützung.

Hochachtungsvoll

»L Zernsprecher 9(7.

—

M P lM W -U m M W lW M W W > Il.
sucht

WWeM^ /  Pechm
zur Aufklärung des Publikums über die öffentlich-rechtliche Lebens­
versicherung und zur

Vermittelung von Anträgen
gegen festes Gehalt und Abschlußgebühren. Personen, die neben­
amtlich als stille Vermittler für die Anstalt zu wirken gewillt sind, 
erhalten für ihre Tätigkeit entsprechende Gebühren.

Meldungen sind zu richten an die Direktion der Lebensoer- 
sicherungsanstalt Westpreußen, VaNZlg, Neugarten 2 ' (Dienstgebäude 
der westpreußischen Feuersozietät).________  _________

r Ausnahmetage r
^  für alle U h ren , G o ld - und S ilb e rw a re n . Enorme Auswahl in allen §  
ch Abteilungen. —  Reparatur-Werkstatt. —  Reelle, schriftliche Garantie. ^

Ausnahmetage
G o ld - und S ilb e rw a re n . Enorme Ai 
Reparatur-Werkstatt. —  Reelle, schriftliche

? ArßGZß L-SZZS8', Thorn, Kalharincnstr. 12
^  2 . Geschäst G ra iid en z , M a r ie i iw o rö e r jt r . 40.

StkrU, grstzks ArbkitWS

in  Thorn, dicht an der Stadt gelegen, 
m it Wohnhaus, S ta ll, Keller, Scheune 
rc., alles im guten Zustande, vorzüg­
licher Boden, nach Wunsch 10— 20 
Morgen, ist zu verkaufen oder zu 
verpachten. Zu erfragen in  der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Z w e i w e n ig  getragene

für stärkere Herren preiswert zu verkaufen.
L  L'LLU» L<?lR IH<?<

Lreitestcaße 32.

2 Mäh. Hkmwiiilcliibtizitliti'
billig zu verkaufen B aderstr. 9 , Hof, 1.

v e r k a u f e n .
T h o rn  3, Stoilestraße 12.

4 tragende

S tu te n .
nach Belgier Beschäler gedeckt, u.

verkaufe oder vertausche.
0. Stocke, Wklshlnists.

Iöülltistllg Skl! 1?. LktoStr.
abends 8^4 Uhr,

w ird de- Neisesekretär des Jugendbundes 
i8 1 v 1 p n » L L iA n )in  der K ap elle  

beim  B a y e rn d e n k m a l einen

O orlrag
halten. Them a:

„Lebensziele für die Jugend".
Jedermann herzlich willkommen.

» Q v o l i «
Kegelbahn

ist r och zu besetzen.

8 hochtragende

verkauft
0 .  A o M o , .............................. ......

Mn alter Flügel,
tapezierte Holzwände und Regale sinL 
zu verkaufen F o rt  B itto w .

2 elegante Wandleuchter,
1 kleines Waschfatz,

( Blumentisch,
1 Nickel-rkaffeemaschine

preiswert zu verkaufen.
Fisch erst raffe 36, 2 T r.

Gut erhaltene

billig M  verkaufen S egterstr. 12, 2 .

Ein Kleider spind,
ein k le in e r, ru n d er Sojatisch, d re i 
S tü h le , ern Waschtische m it K lappe, 
ein BankenbettgesteU u. ein eins., eis 
BetlgesteU. B anbücher zu verkaufen

Neustadt. M a r k t  20 . 3 .

UllMtiM-LM
per s o f o r t  zu m i e t e n  gesucht; ca. 
200 gm groß. Ausführliche Angebote 
bitte unter U .  U1. 8 3  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" zu richten.

2— 3 Zimm er mit Pferde- 
stall für 1 Pferd, Wagen- 

remise und Gelaß, bei der S tadt sofort 
zu mieten gesucht. Ang. u. L .  N .  8 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

AHM 1 killf. uiN. Himr.
möglichst mit Morgenkaffee. Nähe der 
Neustadt. Angebote unter L .  5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S
S ta m m

verkaufe von 10 M ark an.
Waldstr. 15, 3, l., 

Ecke Phiiosophe. weg.

Gesucht zw ei e legant

möblierte Zimmer.
Wohnzimmer, Kabinett, in der Stadt, 
bevorzugt neues Haus, Bad, für einzelnen 
Herrn. Angebote unter P .  H .  1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Für 150 hm gr. (bei Bedarf bis 300 y w )  
in der M itte  der Innenstadt, direkt an 
der Straße gelegenen Platz s u c h e  
V e r w e r t u n g  erentl. baue
Auto-Garage oder Werkiliitte
aus. Gest. Angebote unter LL. 20 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eln möbl. Zimm er v. sof. od. 1.1 1 . zu 
vermieten Tuchmacherstraße 8 . pt.

2 giitinUjklte Ziilliner,
Bad und elektr. Licht, sofort zu vermieten 

A rab ers tr. 8. 2 .

Herrschaftliche

W ohnungen,
1. Et., ren., von 4, 5 u. 6 Z im . m it 
großem B a l k o n ,  nach Garten ge­
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, auf Wunsch Pserdestall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

L o x x a lL , Schuhmacherstr. 12, 1

von 8 Z im . und reich!. Zubeh. und eine 
2-Z im m e r-W o h n u n g  m. a. Zubehör u. 
Zentralheiz. z. verm. Z u  erfr. beim 

__________ Portier W ilh e lm s tr. 7.

Friedrichstraße 8 :
Hochherrschastliche

M o l u r s n N ,
8 Zim m er und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

B rom bergerstraße  50.

I-U in iu ll-M h lliiiig
von sofort zu vermieten

IlUbreebt, ächulstratze 9.

L s n s v S o k n u n g
2 Zimm er, Küche. 1 T r ., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder später zu vermieten. 

____________C u lm er Chaussee 118.

P̂liltmkziiiliiikr, kL^BaNm^
Bmschengelaß, auch als Geschäftszimmer 
geeignet, z. verm. V ro m b e rg e rs tr . 16.

Eine kleine tzoswohnung
(Stube, Küche) an ruhige Leute sofort 
zu vermieten. B aderstraße 5.

2
Küche und Zubehör von sofort zu vor- 
n ieten. H V u n e lo l .  Kirächofstr. 56.
K >I. S tu b e  für einz. Per!, v. sosorl zu 
n  vernüeten C oppernikusstr. 22.

S . Ä I c D W l
Freitag den 18. Oktober.

Rendezvous: 12 U h r  am  G a lM A  
V a rb a rk e n .

Zuschauer am Waldmeisterkrug. ... 
Bestellung von Iagdpserden rechtZku ll 

erbeten.

von MtLledeo,
Leutn., Ulan -Reü-

Nriiiestcr-Vcrciii.
— Toiluersta^ 8^s Uhr:

Uebttngsstnnde
im Saale des H ote ls

z KAiiSkük» L
Passend für Bauschüler.

Mxms
deutscher KathoMen.

Donnerstagden 17.Oktoberl91^
abends 8 ' ,  Uhr, .

im H e « z » L 's c h e n  S a a le , M a u e r!" -

M U M W O A .
Vorführung von LichtbUdern aus be 

Zeit der Erhebung der deutschen Voile 
gegen Napoleons Weltherrschaft. Mse 
rent: Herr L L o r 's v k .  ,

Die M ltgiieder mit Angehörigen laoe» 
ergebenst ein B o r s t lN lv .

M k k W M lÄ  k L
zu Thorn.

Zrdentliche
M ö K w s I i

Donnerstag den 1i.Oktoüer1^l2,
um 8 2 Uhr, im A rtushose. 

T a g e s o rd n u n g :
1. Berichte.
2. Entlastung des Vorstandes.
3. W ahl des Vorstandes.
4. Verschiedenes.

Der Vorstand'

Stadt-Theater.
D o n n ers tag , 17. O k to b e r : Geschlossen.

F re ila g  den 18. O k to b er, 8 Uhr: 
Im  Abonnement. Im  Abonnement-

Auf vielseitiges Verlangen.
Zum  letzten male.

I m  Abonnement. I m  Abonnement-
P ä r i je r  L n s tb a lle tt!

_ .7" Iris . "MS
siebenfacher Serpentintanz in der Lust- 

D azu :
Der Tanzanwalt.

S o n n ta g  den 2 0 . O k to b er. 3 U hr: 
V o lks tüm liche

V orstellung zu e rm äßig ten  Preisen-
Renaissance.

I n  der Freitagsvorsteliung, Gastspiel 
des Pariser Lustballetts, haben Abonne" 
ments- und Osfizierbilletts mit 50 Pfg' 
Aufschlag Giltigkeit.

IomerM. v. S«er:
(tzroffes Kaffee-

K o n z e r t ,
Pariser Besetzung.

Anfang 4 U h r . ---------------E in tritt frei.
Um gütigen Zuspruch bittet

Q .  S s L r i ' s n Ä .

"  V i v o l i «
Isnnkistais Skil ü. Lktober:

Großes

Kaffee - Konzert.
Anfang 4 Uhr. —  E in tritt frei.

Um gütigen Zuspruch bittet

k rs v r  K r E k o v ls k .  
Zeldstgelmrkrlle Pfannkuchen, 

Apfel- u. Maumenknche«.
J e d e n  D iens tag , D onnerstag . 

S o n n a b e n d :

frische Grüß-, Klut- n. Jeder- 
Würstchen.

^vdsnNL L v la lk o v s L l ,
Strobandstr. 15. ^

heute, Donnerstag:
K e b e r-, K ln t - ,  G rü tz  

w u rs t ,  W u rs ts u p p e .
L ,Ä S v k s I ,  Strobmidstraße.

Gesuiiökil m GriSdelrag.
Z u  erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse^

V o i - s H O k I ,  

Q 8 F K  g v s i n s u l -

M . A .  L

der „Presse", Jahrgang 1912, 
kauft zurück

die Geschäftsstelle.
H ie rz u  z w e i G lä tte r  und „ostmär- 

bischer L a n d - und H aussreund".



Nr. 244-

Der Zchlußabschmtt -er Lan-Lags- 
sesfion.

Am 22. d. M ts. tr it t  das preußische Abge- 
otdnetenhaus in den letzten Sessionsabschnitt 
der laufenden Legislaturperiode ein. Späte­
stens im Frühsommer des nächsten Jahres 
müssen die Neuwahlen zum Aigeordneten- 
hause stattfinden. Dadurch ist diesem letzten 
Seifsionsabschnitt hinsichtlich seiner Ausdeh­
nung eine bestimmte Grenze gezogen, und dies 
ist der Anlaß, weshalb die Wiederaufnahme 
der Verhandlungen zu einem ungewöhnlich 
frühen Zeitpunkt erfolgt. Für die Entschlie­
ßung, den Landtag bereits im Oktober zusam­
mentreten zu lassen, war aber die gebotene 
Rücksichtnahme auf das zu bewältigende Ar­
beitspensum maßgebend. Nicht weniger als 
drei große Gesetze harren der Verabschiedung: 
an erster Stelle das Wassergesetz» dessen kom­
missarische Beratung während der Dauer der 
Vertagung soweit gefördert ist, daß das P le­
num des Abgeordnetenhauses alsbald nach 
seinem Wiederzusammentritt in d.ie zweite Le­
sung dieses Gesetzes eintreten könnte. Sodann 
das Sparkassengesetz, das über die Anlage von 
SparkasseNbeständen in JNhaberpapieren neue 
Bestimmungen treffen soll, und die Novelle 
zum Einkommen- und Ergänzungssteuergesetz, 
deren Einbringung durch einen früheren, bei 
Einführung der seit drei Jahren bestehenden 
Steuerzuschläge gefaßten Beschluß, den Entwurf 
einer organischen Neuordnung des Steuer- 
Wesens vorzulegen, veranlaßt ist. Vor der 
Hand Läßt sich noch von keiner der drei Vor­
lagen mit absoluter Bestimmtheit sagen, daß sie 
bis zum Schluß der laufenden Legislaturpe­
riode unter Dach gebracht werden können. Bei 
dem einen oder anderen der in Rede stehenden 
Gesetzentwürfe ist dies sogar recht zweifelhaft. 
Bevor das Abgeordnetenhaus an die Beratung 
dieser Gesetze herangehen kann, wird es zu­
nächst den Posten des Präsidenten neu zu be­
setzen haben, der durch das Hinscheiden des 
Freiherrn von Ersfa verwaist ist. Wenn auch 
die Neuwahl des Präsidenten insofern gerin­
gere Schwierigkeiten machen wird als im 
Reichstag, der wegen Verzichtes des 
Abgeordneten Dr. Kasmps gleichfalls eine 
Präsidentenwahl vorzunehmen hat, weil ein 
Zweifel, welche P arte i den Präsidenten zu 
stellen hat, im Abgeoidnetenhaufe nicht be­
steht, so ist doch die Präsidentenwahl im Abge­
ordnetenhaus deshalb von besonderer Bedeu­
tung, weil die Vorgänge im vorigen Sessions- 
olbschnitt gezeigt haben, daß es gegenwärtig 
für den Präsidenten nicht, so sehr darauf an­
kommt, die Geschäfte des Hauses zu leiten, als, 
im fortwährenden Kampfe mit der kleinen so- 
zialdomokratischen Gruppe, für die Ordnung 
des Hauses und die Wahrung der parlam enta­
rischen Würde Sorge zu tragen. Aber auch nach 
der Präsidentenwahl wird schwerlich sogleich

Das Tor -es  Lebens.
Roman von A n n y  W o t h e .

---------- «Nachdruck verboten.)
LoxxrigUt 1910 U? LoU 11. kiekarät, Berlin.

(21. Fortsetzung.)
Professor Heilung las mißmutig die Zei- 

tung, und vonzeit zuzeit -schaute er darüber 
hinweg, zu seiner F rau hinüber, die nervös 
ihren Schlüsselkorb durchwühlte und besorgt zu 
ihrer Tochchter M irjam  hinübersah, die unab­
lässig beschäftigt war, einen Brief nach dem 
andern, den die Morgenpost gebracht hatte, zu 
durchstiegen.

Am unteren Ende des Tisches saß D itta 
und stickte mit Goldfäden an einem bunten 
Zevevis.

„Willst du uns nicht endlich sagen, M ir­
jam," bemerkte F rau Professor Hellwig jetzt 
gereizt, ,,was Heinrike eigentlich schreibt? 
Wenn sie heute mit Mister Derham mitkommt, 
bann ist es doch wirklich Zeit, daß ich das 
Fremdenzimmer rüste.

,Z u  brauchst dich nicht zu bemühen, Mama 
ste kommt nicht."

„Wieder nicht!" rief die Professorin ärger­
lich. „Ich glaube, es ist das sechstemal, daß sie
absagt."

„Ich weiß garnicht, warum ihr das Un­
glückswurm quält, daß es zu uns kommen soll", 
Warf der Professor ein, sich den rötlichen, stark 
in das Weiße übergehenden Vollbart streichend. 
«Heinrike ist ja ein lieber Kerl, aber für eure 
Allotria taugt sie nicht."

„Aber, lieber Papa, erlaube mal," mischte 
fich jetzt die Jüngste ins Gespräch, das Zerevis 
an dem sie arbeitete, sich keck auf das Blond­
haar setzend. „W ir sind doch jetzt so unheimlich 
solide geworden, daß es mir beinahe vor mir 
selber graut."

Chorn. Donnerstag den 1?. Oktober W 2. ZO. ZHrg.

E m iles Matt.)
an die Beratung der vorerwähnten wichtigen 
Gesetze herangegangen werden können. Bereits 
liegen von feiten einer P arte i Anträge zur 
Teuerungsfrage vor, und auch andere Parteien 
werben sich schwerlich nehmen lassen, dieses 
aktuelle Thema im Wege von Interpellationen 
zu behandeln. Auch aus dem vorigen Tagungs­
abschnitt liegen noch zahlreiche unerledigte 
Anträge vor; wird der eine oder der andere 
von ihnen zur Debatte gestellt, so würde auch 
dadurch das Haus von der Inangriffnahme der 
eigentlichen gesetzgeberischen Arbeiten noch 
zurückgehalten werden. Diese nach Kräften zu 
fördern, wird das Abgeordnetenhaus indessen 
durch die Erwägung angehalten, daß infolge 
der frühen Lage des nächstjährigen Ostertsr- 
mines die Etatsberatung, wenn sie bis zu denn 
verfassungsmäßig vorgesehenen Termin been­
det sein soll, in einer verhältnismäßig kurzen 
Zeit, nämlich bis spätestens M itte März des 
nächsten Jahres, erledigt werden muß. Es ist 
also ein gewisser Zwang vorhanden, daß das 
Abgeordnetenhaus die sonstigen Vorlagen nach 
Möglichkeit bis zur Wsihnachtspause ausarbei­
tet, um sofort nach der Weihnachtspaufe in die 
Etatsberatung, die erfahrungsgemäß von Jah r 
zu Ja h r  umfangreicher und bedeutsamer wird, 
eintreten zu können. Auch wenn im Abgsord- 
netenhause der E tat vor der Osterpause erle­
digt werden kann, erscheint seine rechtzeitige 
Fertigstellung fraglich, da die Etatsberatung 
im Herrenhause mehrere Tage inanfpruch zu 
nehmen pflegt, das Herrenhaus aber schwerlich 
so bald nach dem Osterfeste zu einer Tagung 
zusammentreten wird. Was bann noch an Be- 
vatungsstosf übrig bleibt, müßte nach der Oster­
pause, in dem kurzen Tagungsabschnitt zwi­
schen Ostern und Pfingsten erledigt werden. 
Indessen würde ein befriedigendes Arbeiten 
in dieser Zeit, die bereits durch die Nähe des 
Wahlkampfes beeinflußt wäre, schwerlich zu 
erreichen sein. So ist denn, wie man sieht, die 
Zeit, die das Abgeordnetenhaus zur Verfügung 
hat, außerordentlich knapp zugemessen, und 
dieser Umstand muß naturgemäß zurfolge 
haben, baß diejenigen Vorlagen, die nicht un­
bedingt verabschiedet werden müssen, jetzt zu­
rückgestellt und dem neuen Landtag in Bera­
tung gegeben werden. X

Die Politisierung -er Angestellten.
Das Angestelltenversicherungsgesetz, dessen 

Durchführung gegenwärtig im Gange ist, trägt 
neben hochbedeutsamen sozialpolitischen Licht­
seiten zweifellos auch manche bedenkliche Kehr­
seite an sich. Diese unerfreulichen Wirkungen 
sind sogar weit eher in Erscheinung getreten 
als die wohltätigen Folgen, die von einer 
reichsgesetzlichen Zwangsvsvsicherung aller An­
gestellten füglich erwartet werden müssen. Erst 
auf dem Boden des neuen Bestich erungsgesetzes 
ist jene gärende Bewegung unter Angestellten

„Bitte, Ditta, nicht übertreiben," lächelte 
iie M utter.

„Aber, beste Mama, habe ich nicht soeben die 
irei Chargierten der „Germania", die hier 
waren, um den Herrn Professor mit Fräulein 
kochtern zu bitten, als Ehrengäste beim Stif- 
lungs-Feste zu erscheinen, ebenso elegant wie 
icher abgewimmelt, daß sie sich mit hochroten 
äöpsen verlegen zur Tür schlangelten und glück­
lich waren, nach der verunglückten Mission 
rvaußen zu sein? Ach, es ist mir so bitter 
chwer geworden, aber mit zweiundzwanzig 
Zähren noch immer aus jeden Studentenball, 
ch glaube, es geht doch nicht mehr. Nicht wahr, 
Papa?"

„Na, meinetwegen kannst du noch mit den 
Sudenten tanzen, wenn du so alt wie Methu- 
alem geworden bist!" grollte der Vater. „Die 
Zungen werden ja  doch nicht ohne euch Mädel 
bring. Das ist ein Getue und Gerenne, und 
ogar die M utter ist so ganz dabei, als wäre 
ie noch selber eine Studentenbraut."

„Das werde ich auch stets bleiben;" er­
widerte Frau M aria  Hellwig mit leisem 
Lächeln, das ihr sanftes Antlitz ungemein ver- 
chönte. „Wenn ich die frischen Jungen sehe, 
Heinrich, dann wird immer unsere ganze Ju - 
;end wach, und unter jeder Studentsnmütze 
nein« ich dich zu sehen."

„Na, na!" lachte der Professor dröhnend. 
,Jch gefalle mir in meiner gegenwärtigen Ver­
fassung besser. Ich will ja  auch garnichts gegen 
rure Gefühle einwenden, aber ihr verwöhnt die 
Zungen. Was ist denn alles diese Woche los? 
Zriduna, Germania, Alemannia. Is t es da 
nicht unrecht, gerade bei der Germania abzu­
sagen?"

..Der Grund liegt tiefer!" bemerkte M irjam.

zu machtvoller Entfaltung gekommen, von de­
ren zukünftiger Entwicklung man nicht viel 
Gedeihliches für die friedvolle Ausgestaltung 
unserer sozialen Verhältnisse sich versprechen 
kann. Die den Angestellten im Versicherungs- 
gesetz zugewiesenen Sölbstverwaltungsbefu-g- 
nisse rufen sie zu reger Betäti-gung im In te r ­
esse ihres Berufsstandes aus und schieben sie 
unversehens auch ein gutes Stück vorwärts in 
der politischen Arena. Das ist weiter nicht 
vom Mol, bedauerlich aber ist die W ahr­
nehmung, daß die Angestellten durch ihre Po­
litisierung vorwiegend zugleich dem Radikalis­
mus in die Arme getrieben werden. Diese 
starke Hinneigung zu den radikalen Ström un­
gen auf der Linken ist gewiß kein Zufall, noch 
weniger allerdings das Ergebnis fester politi­
scher Überzeugungen. Die zumeist noch in 
jüngerem Alter befindlichen Angestellten in 
den Fach-verbänden und Jnteressenorganisatio- 
nen unterliegen nur zu leicht den agitatorischen 
Einflüssen, die wie eine Sturmwog-e auf sie 
eindringen und die politische Negation in jeg­
licher Gestalt in die wirtschaftlichen und beruf­
lichen Gemeinschaften hineintragen. Die W ir­
kungen einer solchen Überflutung m it radikalen 
Meinungen können nicht ausbleiben, da es an 
irgendeiner systematischen Gegenwehr gegen 
die von -linksher anstürmende M ut gänzlich 
fehlt.

Den politischen Zutreibern der äußersten 
Linken ist jede Gelegenheit willkommen, um in 
den Kreisen der mittelständischen Berufsver­
eine Fuß zu fassen und sie mit einseitiger P a r­
tei-politik zu durchtränkn. Heute sucht man 
mit den T-euerungsschrecken das Riesenlheer der 
festbesoldeten Angestellten in Aufruhr zu ver­
setzen und gegen die Wirtschaftspolitik zu ge­
harnischten Protesten zu verleiten. Morgen 
werden die Angestellten zu einer großen Mo­
bilmachung für die Wahlen der Vertrauens­
männer im Rahmen des Angsstellten-Versiche- 
rungsgesetzes aufgerufen, mit dem Bedeuten, 
daß die höheren politischen Ziele auch bei 
diesem Anlaß nicht außer Obacht gelassen 
werden dürfen. Und wieder ein anderes mal 
werden die Angestellten zu Aufklärungen ent­
boten, um ihre Unterstützung bei einer partei­
politischen Aktion in Sachen des Wahlrechts 
oder dergleichen zu gewinnen. Überall g ilt es, 
den Angestellten eindringlich ihre Solidarität 
m it den demokratischen Parteien zu Gemüte zu 
führen, damit diese mit der anwachsenden 
Zahl ihrer Hörigen sich brüsten können.

Was mit dieser Agitationsmethode erreicht 
ist, wird aus der fortschreitenden Einrourze- 
lung des Eswerkschaftsgedankens in den Ange­
stelltenorganisationen ersichtlich. Handlungs­
gehilfen, Techniker, Bureaubeamten usw. bil­
den bereits starke derartige Vereinigungen, 
die den Interessengegensatz der Arbeitnehmer 
gegenüber den Arbeitgebern mit äußerster 
Schärfe und im Geiste der sogialbemokratischen

umständlich ihre Briefe zusammenfaltend. 
„Fips kommt!"

Die jüngere Schwester fuhr ganz wild her­
um. Ih re  blauen Augen blitzten zornig zu 
M irjam  hinüber.

„So, wer sagt denn das?"
„M an mutz nicht gewisse Briefe auf den 

Treppenabsätzen verlieren, wenn sie kein ande­
rer lesen soll."

D itta  wurde brennend rot.
„Du hast hoffentlich nicht gelesen, was nicht 

für dich bestimmt war!"
„Nein, Kleine, wenigstens nicht gang, aber 

doch genug, um zu wissen., daß wir natürlich 
nicht auf den Studentenball gehen, wenn dein 
alter Freund Fips hier erscheint, der wahrhaf­
tig besser in Wiesbaden geblieben wäre."

„Zankt such nicht, Kinder," gebot der P ro ­
fessor. „Es ist doch schließlich egal, ob ein ge­
wesener oder ein wirklicher Student zu uns 
konrmt, Studenten kommen ja alle Tage. Fips, 
das ist doch der ErwinDunker? Soll ein brillan­
tes Examen-gemacht haben. Na, als Referendar 
in Wiesbaden wird er ja auch keine Seide 
spinnen."

„Ja , wer auf ihn wartet, kann es auch zu 
einer ewigen Studeutenbraut bringen," kam es 
m it leichtem Hohn von M irjam s Lippen, wäh 
rend ihre Augen flackernd zu D itta hinüber 
irrten, die einen Augenblick der Schwester 
sprachlos ins Gesicht starrte.

„Das ist jedenfalls noch bester, als wenn 
mau sich von einem solchen Menschen, wie dem 
windigen Amerikaner die Cour schneiden läßt 
und sich nicht schämt, sogar mit verheirateten 
M ännern anzubandeln. Jawohl, das ist wahr!

Klast-snkämpfer hervorkehren. Die Sogial- 
demokratie folgt naturgemäß dieser „Angsstell- 
tenbewegun-g" mit eitel Wohlgefallen, in der 
Überzeugung, daß dieser Teil des Mittelstandes 
über kurz oder lang im roten Meer einmünden 
wird. Eben jetzt wird daher in der soziäl- 
demokvatischen Presse den Angestellten wacker 
zugeredet, daß sie bei den Wählen der Ver­
trauensmänner ihr strammes Klassenbewußt­
sein den Prinzipalen gegenüber mit größt­
möglichem Nachdruck an den Tag legen sollen.

Die bevorstehenden Wahlen können zum 
Prüfstein dienen, wieweit die Radikalisierung 
unter den Angestellten bereits um sich gegriffen 
hat. Erlangen die gewerkschaftlich-demokrati­
schen Verbände die Vorherrschaft, dann werden 
die Versuche gewiß auch nicht ausbleiben, mit 
Hilfe des neuen Versicherungsgesetzes die Ar­
beitgeber schrittweise zurückzudrängen, wie das 
einst bei den Krankenkassen geschehen ist. Die 
Möglichkeit hierzu muß anscheinend vorhanden 
sein, wenigstens gibt die sozialdsmokratische 
Presse bereits die Richtlinie an, mit deren Be­
folgung die zu erwählenden Vertreter der An­
gestellten dafür sorgen könnten, daß „die Ver­
sicherung auch wirklich ihren Zweck erfülle." 
Es wäre aber höchst betrübend, wenn die Ver­
hetzung der Angestellten zu parteipolitischen 
Zwecken schon so weit gediehen sein sollte, daß 
häßliche Zwietracht auch in der Verwaltung 
dieses Wohlfährtszweiges empörwuchert.

-XX

Der Balkantrieg.
Wenn auch die offizielle Kriegserklärung Bul­

gariens, Serbiens und Griechenlands noch etwas 
auf sich warten läßt, so ist doch mit der Überreichung 
der Noten an die Türkei, die Unmögliches von dieser 
forderten, wollte sie sich nicht von vornherein selbst 
aufgeben, der Krtegszustand schon gegeben. Der 
griechische Gesandte hat der Pforte am Dienstag die 
N o t e  der griechischen Regierung.überreicht, weiche 
die Freigabe der gr i echi schen Schi s se  binnen 
24 Stunden verlangt und erklärt, falls die Pforte 
die Schiffe nicht freigäbe, werde Griechenland die 
Maßnahmen ergreifen, die es für gut halte, um 
seine Ehre zu verteidigen. Wie das „Wiener k. k. 
Telegr.-Korresp.-Burean" dazu aus sicherer Quelle 
erfährt, hat sich die Pforte entschlossen, nur diejeni­
gen griechischen Schiffe freizugeben, die Ladung für 
eine fremde Macht tragen. Die Türkei betrachtet 
mit Recht die starken Forderungen des Balkan- 
bundes als ein Ultimatum und hat sofort dement­
sprechend gehandelt. Schon am Sonntag wurde in 
Konstantmopel unter Vorsitz des Kriegsministers 
ein großer Kriegsrai abgehalten. Außerdem hat 
die Türke; sofort Truppen nach Serbien geworfen, 
um den Aufmarsch der serbischen Armee zn stören. 
Schon am Montag ist es auf serbischem Gebiet zu 
Plänkeleien gekommen. Die Hauptentscheidung aber 
wird zwischen Türken und Bulgaren fallen. Bul­
garien ist unter allen B-alkanstaaten der achtung­
gebietendste Gegner der Türkei, gegen Bulgarien 
sind auch die hauptsächlichsten Truppenbewegungen 
der Türkei gerichtet.

Abberufung der türkischen Gesandten.
Wie vom Dienstag Nachmittag aus Konstan­

tinopel gemeldet wird, hat die P f o r t e  nun auch

du mit Sibo, diesem Waschlappen von einem 
Mann, kokettierst?"

„Na, nun ist es aber genug!" gebot der P ro­
fessor zornig. „Schämt ihr euch nicht, euch solche 
Dinge ins Gesicht zu schleudern? M utter, 
M utter, was ist aus unseren lieben Mädeln 
geworden," rief er seufzend zu seiner F rau  hin­
über, die ihm beruhigend zulächelte.

„Nimm's nicht so tragisch, Alter, die Kinder 
meinen es nicht so schlimm. Für die Studenten­
bälle sind jetzt wirklich die Mädel etwas zu alt, 
mit den Philistern müssen sie erst lernen zu 
verkehren."

„Du findest immer das Rechte, Mutichen", 
lächelte D itta  und küßte der M utter warm die 
H and .-------

M irjam  blickte finster vor sich hin. Warum 
reizte sie nur fortgesetzt die kleine Schwester?« 
Warum war sie so unduldsam, so häßlich zu 
allen, die ihr in den Weg kamen?

Wie taktlos war es von ihr, D ittas Korre­
spondenz mit Fips, von der sie zufällig Kennt­
nis erhalten, hier so auszukramen,

S ie  streckte D itta bittend die Hand ent- 
g en .-------

„Sei nicht böse, Kleine!"
„Ich verzeihe dir!" lächelte diese mit einer 

spöttischen Großmütigkeit. „Wenn ich dich nicht 
kennen würde, M irjam , müßte ich glauben, du 
seiest ein ganz herzloses Geschöpf. Aber nicht 
-wahr, Mama, ich habe doch recht, m it dem 
Amerikaner ist M irjam s Freundschaft zu dick!"

„M irjam ist ja  stets ihre eigenen Wege ge­
gangen," bemerkte die Professorin, ihren 
Schlüsselkorb aufnehmend. „Sie weiß es ja am 
Lösten, wem sie ihre Freundschaft schenkt."

„Daß ihr das alle -nicht sehen wollt!" be-
Oder meinst du, ich habe es nicht gesehen, wies harrte D itta, heftig mit dem Fuße stampfend-



b e s c h l o s s e n ,  ihre Gesandten in Sofia, Belgrad, 
Athen akyuberufen und nur einen Sekretär zur Be­
wachung der Archive zurückzulassen.

Die G e s a n d t e n  d e r  B a l k a n s t a a t e n  
haben für Dienstag die Ordre erwartet, Konstan­
tinopel zu verlassen.

Vom montenegrinisch-türkischen Kriegsschauplatz.
Reuters Bureau bestätigt, daß die Stadt T u z i  

sich ergeben hat. Nach den Meldungen aus monte­
negrinischer Quelle bestand die türkische Garnison 
aus sechs Nizambataillonen, von denen drei Abends 
nachPodgoritza gebracht wurden.

Wie General W u k o t i t s c h  meldet, besetzten 
seine Truppen am Montag nach hartnäckigem 
Widerstand den Vera V i s i L o r  b e i  G u s i n j e ,  
wobei ihnen vier Geschütze, viele Gewehre mit Mu­
nition und zwei Fahnen in die Hände sielen. Die 
Armee operiert zurzeit noch gegen V e r a n e .  Bei 
T a r a b o s c h  sind die Stellungen der Montene­
griner um 1500 Meter vorgeschoben worden. Die 
b i s h e r i g e n  V e r l u s t e  der Montenegriner be­
ziffern sich für die ersten fünf Tage seit dem Be­
ginn der kriegerischen Operationen auf L56 T o t e  
und 800 V e r w u n d e t e .  Die Schwerverwundeten 
find nach Cetinje gebracht worden. Von den Toten 
sind die meisten vor den Befestigungen von 
De t s c h i t s c h  und T a r a b o s c h  gefallen.

Bei diesen montenegrinischen Siegesdepeschen 
laufen augenscheinlich die größten Übertreibungen 
mit unter. Tuzi ist ein altes Nest, dessen Befesti­
gungen verfallen sind. Auf dem türkischen General­
konsulat in Berlin wurde einem Mitarbeiter des 
„Berl. Tagebl." erklärt, es sei ganz ausgeschlossen, 
daß sich in Tuzi 6000 bis 6000 türkische Soldaten den 
Montenegrinern ohne weiteres ergeben hätten, 
ganz abgesehen davon, daß die kriegsmäßige Stärke 
der Truppen in Tuzi vielleicht einige hundert Mann 
betrage. An der montenegrinischen Grenze sei von 
der Türkei bis zum heutigen Tage überhaupt noch 
kein Armeekorps aufgestellt und auch noch kein 
Oberbefehlshaber, ernannt worden. Die Nachricht 
von diesem „Siege" müsse Kennern der Verhältnisse 
arg übertrieben erscheinen, ebenso wie die Sieges- 
nachricht der Montenegriner über die Einnahme 
der „Feste" Detschitsch. Detschitsch sei einer der sehr 
zahlreichen Verghügel an der langen Grenze, auf 
denen sich weiter nichts als ein aus Mörtel oder 
Holz gebautes Unterkunftshaus für die Grenzwache 
befinde, die in der Regel aus 60 bis 60 türkischen 
Soldaten bestehe. Für den Gang der Ereignisse 
kämen solche „Siege" überhaupt nicht inbetracht.

Am Montag Abend um 9 Uhr rn K o n s t a n ­
t i n o p e l  eingegangene a m t l i c h e  M e l d u n -  
g e n über die türkischen Kämpfe an der montene­
grinischen Grenze besagen: Die Türken erhielten

griffen die Offensive und schlugen die Montene­
griner an der Grenze zurück. Die Montenegriner 
hatten große Verluste. Das Gefecht bei B e r  a n e  
dauert noch fort. Ein türkisches Detachemant bei 
T u z i  l e i s t e t e  hartnäckigen Widerstand gegen 
zwei montenegrinische Divisionen, die durch Ma- 
lissoren verstärkt waren. Zwei türkische Majors 
fielen. Die Schlacht bei K r a n j a  endete mit erner 
N i e d e r l a g e  d e r  M o n t e n e g r i n e r .  Ein 
türkischer Major ist gefallen.

Die türkische Regierung hat dem Drängen der 
A l b a n e s e n  nachgegeben, welche um Ausrüstung 
mit modernen Masten nachgesucht haben, damit sie 
sich an den Kämpfen g e g e n  d i e  M o n t e n e ­
g r i n e r  und S e r b e n  intensiver als bisher be­
teiligen können, und die nötigen Weisungen er­
teilt. — Wie aus ü s k ü b  gemeldet wird, werden 
weitere Albanesenscharen sofort nach Eintreffen von 
Munition an die am meisten bedrohten Punkte der 
montenegrinischen Grenze abgehen.

Von der serbischen Grenze.
Wie die Agence Havas meldet, dauerte der 

G r e n z k a m p f b e i R i s t o w a t z a m  Montag den 
ganzen Tag.  ̂ Die 3000 Mann starken türkischen 
Gruppen eröffneten das Feuer gegen Ristowatz und 
besetzten serbisches Gebiet längs der Grenze in einer 
Ausdehnung von fast vier Kilometer bis Gorgor- 
togoch. Die serbischen Grenzwachen suchten den 
Vormarsch der türkischen Streitkräfte durch Gewehr­
feuer auszuhalten. Die Verluste der Serben be­
tragen 24 T o t e  und 4 V e r w u n d e t e .

sive beschränken ünd die Offensive nur dann er­
greifen, wenn der Einfall grösseren Umfang an­
nehmen sollte.

Wie Halsamtlist in K o n s t a n t i n o p e l  ver­
lautet, haben die Serben bei P l e v l j e  (Novr- 
bazar) die Grenze überschritten. Die im Lande be-

loniki vom Montag: Eine Nachricht aus V o j a -  
n o w a c  besagt, dass heute von der serbischen Grenze 
her Kanonendonner vernommen wurde, woraus 
man schloß, daß die Serben die Offensive ergriffen 
haben. Später stellte es sich heraus, daß eine 
s t a r ke  s e r b i s c h e  B a n d e  in der Ortschaft 
K r a t o w a  und deren Umgebung Bomben ge­
worfen hatte, deren Detonation für Kanonen­
donner gehalten worden war. Die Türkei hat an 
keinem Punkte der serbischen Grenze Truppen direkt 
an die Grenze vorgeschoben, sondern die gewöhn­
lichen Grenzwachen dort belassen. Somit ist eine 
Absicht der Türken, die Serben zu provozieren, aus­
geschlossen.

Wie die Konstantinopeler Blätter melden, sollen 
die Serben bei S j e n r t z a  einen Angriff versucht 
haben, aber mit bedeutenden Verlusten zurück­
geschlagen worden sein.

Die „Neue Freie Presse" meldet aus Belgrad 
vom Dienstag: Heute wird ein Regierungs- 
communiqu6 folgenden In ha lts  verlautbar werden: 
Türkische Truppen haben die Grenze überschritten 
und sich auf serbischem Gebiete verschanzt. Sie wur­
den im Laufe des Nachmittags zurückgeschlagen, wo­
bei wir einen Verlust von zwei Toten und vier 
Verwundeten hatten. Die Regierung betrachtet 
diesen Überfall wohl nicht als oasas Kolli, aber als 
eine Provokation und als einen Beweis der feind­
seligen Gesinnung der Türkei. Die Regierung ist 
gleichwohl entschlossen, in korrekter Neservier'theit 
die Antwort auf ihre gestrige Note abzuwarten.

Ein serbischer Spion.
Hauptmann Petrowitsch wurde Freitag in einer 

Zelle der B e l g r a d e r  Zitadelle tot aufgefunden. 
Neben ihm lag seine Vrowningpistole. Petrowitsch 
war tags zuvor unter dem Verdachte, für die tür­
kische Botschaft spioniert zu haben, verhaftet worden. 
Es ergab sich, daß Petrowitsch von serbischen Offi­
zieren in seiner Zelle meuchlings erschossen worden 
ist. Von seinem Vermögen in Wertpapieren, das er 
bei sich trug, ist ein TeU verschwunden.

Bon der bulgarischen Grenze.
Am Sonntag Abend griffen etwa 500 tür 

Soldaten den westlich von T s c h u j u r k o e j  ( 
zirk Tamrasch) befindlichen bulgarischen Posten an. 
Die wenigen bulgarischen Grenzwachsoldaten des 
Postens zogen sich infolge der ihnen erteilten Wei­
sung. jeden Zwischenfall zu vermeiden, ohne Ver­
luste zurück.

Die Nachricht türkischer Blätter, wonach die Bul­
garen G r a u s a m k e i t e n  g e g e n  d i e  M o -

m von der 
kategorisch

iese Nachrichten beruhen aus 
Verleumdung. I n  Bulgarien herrscht auch jetzt, 
nach der Mobilisation, genau wie vorher, die größte 
Ruhe und Ordnung, und alle Bürger ohne Unter­
schied der Religion und Nationalität gemeßen volle 
Freiheit.

Die P f o r t e  hat einen rumänischen Dampfer 
gechartert, der nach Varna fahren soll, um die B u l ­
g a r i e n  v e r l a s s e n d e n  M o h a m m e d a n e r  
aufzunehmen.

Professor Dr. E o l m e r  s , der Leiter des Land- 
krankenhauses i n C o b u r g , erhielt vom König von 
Bulgarien eine V e r u f u n g . in leitender Stellung 
auf dem K r i e g s s c h a u p l a t z e  tätig zu sein. 
Professor Dr. Eolmers, der Dienstag Abend nach 
Bulgarien abgereist, ist bereits im russisch-japa­
nischen Feldzug in hervorragender Weise tätig ge­
wesen.

Die Finanzen Bulgariens.
Die Agence Bulgare erklärt: Beteiligte Kreise 

fahren fort, erfundene Nachrichten über die Finanz­
lage Bulgariens zu verbreiten. Wir sind zu der 
Erklärung ermächtigt, daß das Moratorium von 
drei Monaten, das von der Sobranje bewilligt wor­
den ist, sich nur auf private Zahlungen bezieht und 
keineswegs auf die Verpflichtungen des S taa ts­
schatzes, der alles ordnungsgemäß reguliert. Der 
Dienst der öffentlichen Schuld ist von jetzt bis zum

M ai 1913 durch die für ihn bestimmten Einkünfte 
und durch Geldsummen, welche die bulgarische Ra- 
Lionalbank im Ausland deponiert hat, vollkommen 
sicher gestellt.

Wie die Wiener „Neue Freie Presse" aus Buka­
rest erfährt, wird Rumänien nicht mob Mieren, 
sondern nur den letzten Jahrgang unter Waffen 
halten.

Griechenland und Kreta.
Der genaue In h a lt der Erklärungen, die 

Ministerpräsident D e n i z e l o s  in der g r i e c h i ­
schen K a m m e r  über die k r e t i s c h e  V e r ­
f a s s u n g  abgegeben hat, ist folgender: Der
Ministerpräsident erklärte, er würde sich mit einer 
radikalen Lösung der kretischen Frage nicht in iso­
lierter Stellung befinden. Indessen, um nicht neue 
Schwierigkeiten zu schaffen und den Bemühungen 
um Erhaltung des allgemeinen Friedens nicht ent­
gegenzuarbeiten und vorausgesetzt, daß die Ver­
hältnisse nicht Lrs zum Kriege sich entwickeln sollten, 
würde er sich mit einer neuen vorübergehenden 
Lösung begnügen. Das internationale Statut 
würde, wie es von den Mächten geschaffen worden 
ist. respektiert werden. Griechenland würde die Ver­
waltung der Insel übernehmen, und die kretischen 
Abgeordneten sollten zum griechischen Parlament 
zugelassen werden. Aus dieser Formel, die die 
Kreter nicht befriedigt, muß man den Wunsch er­
sehen. den Mächten gegenüber Entgegenkommen 
zu zeigen.

Aus der Türkei.
Der S u l t a n  hat am Montag das Haupt­

quartier besucht und eine Parade über die Truppen 
abgenommen, deren ausgezeichnete Haltung allge­
mein bewundert wurde. Der Sultan, der 
Marschallsumform trug, stand am Fenster des 
Kriegsministeriums. Er empfing den Grotzwesir 
und die Chefs des Generalstaos des Heeres und der 
Marine in Audienz. Der Parade wohnten der 
deutsche, der österreichisch-ungarische und der eng­
lische Militärattachee bei.

Der t ü r k i s c h e  T h r o n f o l g e r ,  der mehrere 
Wochen in Edlach zur Kur geweilt hat, ist Montag 
nach Konstantinopel zurückgereist. — Auf der Durch­
reise in Wien erklärte der Thronfolger einem M it­
arbeiter der „Neuen Freien Presse', die türkische 
Regierung habe ihn wissen lassen, er möge seine 
Rückkehr beschleunigen. Wenn nichts im Wege 
stehe, hoffe er. zur Armee in die Front zu gehen.

Ein Jrade ermächtigt den Finanzminrster. für 
K r i e g s z w e c k e  6 M i l l i o n e n  P f u n d  aus­
zugeben, die durch Einnahmen aus der Kriegs- 
iteuer, der MilitärbefieiungsLaxe und anderen 
Hilfsmitteln gedeckt werden sollen. Ferner soll die 
Regierung wegen eines Vorschusses von 2Vs M il­
lionen Pfund mit der Ottomanbank verhandeln.

Zur Unterbringung der aus Bulgarien ein­
treffenden muselmanischen Flüchtlinge hat sich eine 
Kommission gebildet.

Eine Valkan-Konferenz vorgeschlagen.
Die „Kölnische Zeitung" meldet aus Berlin: 

Wie wir hören, bestätigt es sich. daß v o n F r a n k -  
r ei ch die Anregung zur Einberufung einer Konfe­
renz nach Konstantinopel ausgegangen ist. Wir 
glauben nicht, daß im gegenwärtigen Zeitpunkte, 
wo der Krieg auf dem Balkan begonnen hat und 
die Ereignisse sich überstürzen, die Ausführung der 
Anregung möglich ist. Immerhin scheint es uns 
dankenswert, daß Frankreich von neuem einen 
Schritt unternimmt, der dazu beiträgt, die Mächte 
nicht nur^für den Augenblick, sondern auch für 
künftige Möglichkeiten in ständiger Fühlung zu 
erhalten.

Wie das Reutersche Bureau erfährt, werden die 
Vorschläge Frankreichs für eine Balkan-Konferenz 
der Mächte von der englischen Regierung in ernst­
liche Erwägung gezogen werden.

Wie die „Agence Havas" meldet, ist Minister­
präsident P o i n c a r s  auch weiterhin diplomatisch 
sehr tätig und bleibt mit den Vertretern der Groß­
mäche in täglichem Verkehr. Am Montag empfing 
er die Botschafter Österreich-Ungarns, Italiens, 
der Türkei und zweimal den russischen Botschafter.

Am Montag vereinigte Ministerpräsident Poin- 
cars am Quai d'Orsay mehrere Ministerkollegen 
nebst den Chefs des Generalstabs der Armee und 
der Marine, den Direktoren der politischen Ange­
legenheiten. der allgemeinen Fondsbeweguna und 
des öffentlichen Rechnungswesens, um eine Anzahl 
seit Monaten schwebender Fragen weiter zu beraten.

Wie die „Agence Havas" meldet, hat die Zu* * 
fammenkunft mehrerer Mitglieder des Kabinetts 
am Montag Nachmittag

in P aris
eine gewisse Aufregung hervorgerufen: besonders 
gab die Anwesenheit der Oberbefehlshaber des 
Heeres und der Flotte zu zahlreichen Kommentaren 
Anlaß. Nach Erkundigungen an zuständiger Stelle 
ist die Zusammenkunft aber keineswegs durch Um­
stände der äußeren Politik veranlaßt worden, son­
dern auf ganz natürliche Ursachen zurückzuführen. 
Auch haben schon mehrere ähnliche Beratungen 
stattgefunden.

Österreich.
Die „Neue Freie Presse" meldet: Während des 

Delegationscercles am Montag sprach der K a i s e r  
sehr lange mit dem ungarischen Delegierten Franz 
Nagy über die auswärtige Lage. Der Kaiser wies 
auf die Schwierigkeiten der auswärtigen Lage hin 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß. schwerere Kom­
plikationen nicht eintreten werden.

Die u n g a r i s c h e  D e l e g a t i o n  hat am 
Dienstag nach kurzer Debatte die Nachtragskredite 
für das Heer und die Marine angenommen.

Die ö s t e r r e i c h i s c he  D e l e g a t i o n  nahm 
in der Plenarsitzung am Dienstag das Heeres- 
ordinarium an. Im  Laufe der Debatte erklärte der 
K r i e g s m i n i  st e r ,  die Bewilligung der Heeres­
kredite sei just so notwendig, als der allgemeine 
Wunsch nach Frieden lebhaft. Sicherlich seien dre 
der Bevölkerung zugemuteten Lasten drückend, aber 
im Vergleich zu den anderen Staaten noch immer 
am geringsten, und die schwersten Rüstungen — 
selbst lange fortgesetzt — seien noch immer einem 
modernen Kriege vorzuziehen, übrigens glaube 
trotz aller Ftiedensbestrebungen doch niemand an 
einen ewigen Frieden. Gerade der eben ausge-

kriegführenden Staaten, sondern die Völker selbst 
an dem Kriegsausbruch schuld seien- sonst wären 
die erstaunlichen Leistungen bezüglich der Mobili­
sierung, wie es jetzt zu beobachten sei. nicht möglich. 
— Delegierter G r a f  L a t o u r  erklärte: Die
Leitung der österreichisch-ungarischen Politik werde 
sich gewiß dessen bewußt sein. daß sie auf die Wehr­
macht des Reiches in allen Teilen und unter allen 
Umständen zählen könne. Dieses Bewußtsein werde 
ihr Selbstvertrauen heben, für die Lebensinteressen 
der Monarchie kraftvoll einzutreten, wann immer, 
wo immer und von wem immer sie gefährdet sein 
sollte. Diese Gefährdung werde aber umso sicherer 
nicht eintreten, als die Monarchie jederzeit vor­
bereitet sei, ihr erfolgreich zu begegnen. (Zu­
stimmung.) — Die Delegation begann sodann die 
Verhandlung des Extraordinariums des Heeres und 
der Nachtragsbewilligung für das Heer. Bericht­
erstatter G r a f  E l a m - M a r t i n i t z  erklärte, er 
müsse entschieden der von den Gegnern der Vorlade 
aufgestellten Behauptung widersprechen, daß dre 
Einbringung derselben, welche keinen aggressiven 
Charakter trage, in der Öffentlichkeit beunruhige 
und eine Vermehrung der Kriegsgefahr b leu te . 
Der österreichisch-ungarischen Politik kann man nicht 
den Vorwurf machen, dass sie auf nachbarliche Sensi­
bilität nicht genügend Rücksicht nehme. Es wäre 
nur zu wünschen, daß auch umgekehrt die bei Öster­
reich-Ungarn bestehende Sensibilität möglichst ge­
schont werde. (Zustimmung.) Redner schloß: 
Sollte, was Gott verhüten möge. dennoch ein großer 
Krieg ausbrechen. die Ouvertüre zu demselben 
wird keine lange sein. Dann wird es zu spät sein, 
Unterlassungssünden nachzuholen. Wir müssen da­
her dasjenige, was notwendig für die Armee ist, 
heute besorgen und nicht auf morgen verschieben. 
Delegierter Dr. K r ä m e r  führte aus: Wenn wir 
gegen jede Einmischung Österreichs eintreten, so han­
deln wir nicht nur als gute Slawen, sondern auch 
als gute Österreicher. Was sich auf dem Balkan 
abspielt, ist das Streben nach Emanzipation. Der 
Redner meint, daß es in wirtschaftlicher Beziehung 
für Österreich-Ungarn nur von großem Vorteil wäre. 
wenn die Balkanstaaten Mazedonien bekämen, weil 
sich dann diese Länder in ungeahnter Weise ent­
wickeln würden; und da habe Österreich-Ungarn 
nur ein Interesse daran, daß es in diesen künftig 
aufblühenden Ländern den ersten Platz einnehme 
und nicht Ita lien  oder Deutschland.

„Der Amerikaner ist ein ganz gefährlicher 
Mensch; Heinrike -weiß das auch, und darum 
kommt sie nicht mit ihm zusammen zu uns. Die 
Festlichkeit und die Kostüme zu besprechen, wo­
rauf der Amerikaner pocht, ist doch nur ein 
Verwand für seine vielen Besuche. Das könnte 
man doch ebenso gut schriftlich cEmachen. Geht 
ihr wirWich nicht mit?" wandte sie sich an die 
Eltern. „Es ist doch zu schade!"

„Nein, nein!" wehrte der Vater, ärgerlich 
die Zeitung zusammenfaltend. , „Das ist nur 
für die Jugend, und dann, ihr könnt sagen, was 
ihr wollt, ich traue noch immer dem Sibo nicht. 
Kurzum, es ist mir peinlich, in seinem Hause 
zu sein."

„Du tust ihm wirklich unrecht, Papa!" rief 
Mirjam lebhaft. „Er hat sich so geändert, daß 
Heinrike sehr M M ch und dankbar sein mutz, 
daß sich alles noch so gefügt."

„Na, ich beneide sie nicht um das Glück!" 
sagte Frau Maria, indem sie sich anschickte, das 
Zimmer zu verlassen.

„Halt, Muttchen!" rief aber da noch der 
Professor. „Beinahe hätte ich vergessen, dir zu 
sagen, daß Professor Bendheim heute zu Tisch 
kommt. Da der Amerikaner doch hier ist, macht 
es euch gewiß nichts aus, noch einen Tischgast 
zu haben?"

M irjam war ganz Llatz geworden.
„Und er hat es angenommen?" fragte sie 

erregt. „Er hat eine Einladung nicht abge­
lehnt?"

Professor Hellwig sah seine Tochter staunend 
an.

„Er hat sich eigentlich etwas gesträubt, was 
ich, gelinde gesagt, ziemlich ungezogen fand, 
aber er konnte nicht gut anders, weil ich ihn; 
nach Tisch eine Anzahl Präparate zeigen will, 
die ich nicht aus meinem Laboratorium raus- 
schleppen brnn. Ich fand seine Ablehnung — 
ich weiß nicht, wie oft er schon abgelehnt — 
ja  auch befremdlich, aber schließlich sagte er doch

zu. Hast du vielleicht mit ihm irgend etwas 
gehabt, Mirjam?"

»Ich? Ich bitte dich, Papa! Der Mensch ist 
mir absolut gleichgültig!"

„Es ist dir also nicht unangenehm, daß er 
kommt?"

„Gang und garnicht. Deine Gäste waren 
mir stets willkommen!"

Dittas Augen hingen ganz erschreckt an 
Mirjams Antlitz. Wie seltsam das verändert 
war, ganz steinern. Und Ditta wußte doch, daß
Mirjam Bendheim einst geliebt.

*  *»
Das Mittagessen im Hellwigschem Hause war 

beendigt.
„Lieber Kollege!" wandte sich der Professor 

Hellwig zu Bendheim. „Entschuldigen Sie mich 
kurze Zeit, ich mutz eist mein Nickerchen machen. 
Inzwischen schließen Sie sich vielleicht meinen 
Töchtern an, die unserem verehrten Gast Mister 
Derham gern die Poppelsdorfer Kirche zeigen 
wollen. Nach dem Kaffee führe ich Sie dünn 
in mein Laboratorium. Also auf Wiedersehen, 
meine Herren!"

Er grüßte leicht und verschwand, nachdem 
ihn Ditta noch mit Pfeife und Zeitung ausge­
rüstet, im Nebenzimmer.

Unschlüssig sah Professor Bendheim zu M ir­
jam hinüber. Diese aber war in so angelegent­
licher Unterhaltung mit Derham begriffen, daß 
sie gar keine Notiz von ihm nahm.

Daß sich Mirjam bei Tisch fast ausschließlich 
mit dem Amerikaner unterhalten, hatte er mit 
schmerzlichem Groll bemerkt. Doch was ging 
das schließlich ihn an? Der Amerikaner'Wußte 
gut zu unterhalten, er hatte etwas Blendendes 
in seiner überlegenen Sprechweise, in dem 
dunklen, flammenden Blick seiner Augen, daß 
er es eigentlich gut begreifen konnte, wenn ein 
Mädchen wie Mirjam sich für diesen Menschen 
interessierte. Und doch wollte ein tiefes Unbe­
hagen nicht von ihm weichen. Das fehlte auch

noch, daß er sich den Kopf über die Anbeter der 
schönen Mirjam zerbrach. Er hatte alles, was 
ihn einst an dieses Mädchen gefesselt, längst ab­
getan, nur die Reue war geblieben, die er sein 
Leben lang mit sich herumschleppen mutzte, weil 
er nicht vergessen konnte, Laß feinet- und ihret­
wegen ein junges Menschenleben zugrunde 
ging.

Nun standen die Mädchen in Hren schwar­
zen Pelzjacken und Pelzmützen vor derHaustür. 
Ditta eröffnete erst noch mit Mister Derham 
eine regelrechte Schneeballschlacht im Garten. 
Mirjam beterligte sich nicht daran. Sie sah 
finster auf die jüngere Schwester, deren Weiterer 
Frohsinn etwas harmlos Erfrischendes hatte, 
dann wandte sie sich, ohne Bendheim zu beach­
ten, an den Amerikaner und meinte unge­
duldig:

„Wenn wir noch zur echt kommen wollen, 
Mister Derham, dann tut wirklich höchste Eile 
not."

Sofort war Derham an ihrer Seite. Das 
schöne Mädchen schritt neben dem stattlichen 
Mann langsam die verschneite Straße entlang. 
D itta folgte mit roten Wangen und leuchten­
den Augen heiter plaudernd mit Bendheim.

Der Schnee knirschte unter ihren Füßen- I n  
geradezu märchenhafter Pracht lag die be­
rühmte Poppelsdorfer Allee vor ihnen. Die 
herrlichen, in vierfacher Reihe stehenden Edel­
kastanien trugen ein schimmerndes, weißes 
Kleid, in welches die Sonne glitzernde Sterne 
webte. Hier und da begegneten ihnen Studen­
ten, die vom Spielplatz des Eisklubs kamen. 
Hei, wie da die bunten Mützen flogen! Ditta 
mutzte immerzu winken und nicken. Da war 
nicht ein Hörer ihres Vaters, den sie nicht mit 
Namen kannte und genau wußte, welche Far­
ben er trug.

Bendheim erquickte sich ordentlich an dem 
frischen, herzigen Geplauder, der ungekünstel­

ten Natürlichkeit des hübschen Mädchens. War­
um war Mirjam so ganz anders? Die Art 
schon, wie sie das dunkle Kleid leicht gerafft, 
an Derhams Seite dahinschritt, war so unnah­
bar, so vornehm, mit einem gang eigenen 
Charme, der immer alle in ihren Bann zwang. 
Wie knapp und doch vornehm war ihr Gruß, 
der die Studenten, wie Bendheim wohl be­
merkte, in einen Rausch des Entzückens ver­
setzte. Er hatte es ja auf Bällen und Gesell­
schaften, wo er Mirjam in letzter Zeit häufig 
begegnete, nur zu deutlich ersehen, wie sie be­
gehrt und umschwärmt war.

Mirjam wanderte unterdes an der Seite 
des Amerikaners dem Krouzberg zu, von dem 
die weiße, alte Klosterkirche herniedergrühte.

Ih re  Wangen glühten. Eine seltsame Er­
regung zitterte in ihr nach, wenn sie des Mah­
les heute gedachte, wo Bendheim sie eigentlich 
wie eine Fremde behandelt, und wo Derham 
ihr so unverhohlen seine Huldigungen darge­
bracht hatte.

Eine Lust war in ihrer Seele, Wesen so kühl 
abwägenden Amerikaner, dessen Augen doch die 
heiße Glut verrieten, die in seinem Innern 
brannte, zu ihren Füßen zu zwingen. Wie ein 
Fenerstrom flutete es von seinen dunklen 
Augen zu ihr herüber, wenn sein glühender 
Blick sie im Dahiniwandern streifte.

„Es ist schön hier an Ihrem  Rhein mit dem 
goldenen Wein," nahm Mister Derham das 
Gespräch wieder auf, mit dem Blick die winter­
liche Pracht ringsumher umfassend. „Es liegt 
ein so eigener Zauber in diesem mächtigen 
Strom mit seinen Rebenhügeln, daß ich wohl 
begreife, wie man -ganz heimwehkrank nach ihm 
werden kann, namentlich wenn an seinen Ufern 
entlang goldhaarige Rhointöchter wandeln, die 
goldene Kronen in die Wellen versenken/'

M irjam lachte ihr leises, klingendes Lachen« 
Fortsetzung folgt.).



Provinzialnachrichten.
A-^ouigsberg, 15. Oktober. (Die Beisetzung der 
ÎHenurnH Robert Gyßlings in Königsberg wird

,alle stattstnden.
Kosten, 14. Oktober. (E in Jagdunglück) ereignete

dortige M tterguts- 
eine Rebyüyner- 
sch. der sich in 

^>ur aus ^vpeuyerr >rurzre und ihn mit den 
ein r ^ 6*6 bearbeitete. U. a. brachte er ihm 

schwere Verletzung am linken Arm und an 
Stirn bei.

n^chokken, 14. Oktober. (Eine unglaubliche Un- 
^ ch tig te it) beging der jugendliche Adbeiter Ko- 
an ^  Jagluewitz. E r wurde von einer Kuh 
rrder Hand verletzt. Um den Schmerz zu lindern, 

er die Hand mit S-piritus und stellte sich vor 
^  Ofenfeuer. Die Hand ergriff Feuer, mrb bald 
(M u te  t»er ganze Arm. Trotzdem bald Hilfe zur 

war, erlitt K. so schwere Brandwunden, daß 
* ^"üe Zeit arbeitsunfähig sein wird. 

H,!Nargonin, 14. Oktober. (Tödlicher Unfall.)
Kutscher Miszkowiak. welcher bei dem M aurer- 

elster Franz Burk hierselbst beschäftigt war, fiel 
«N. einem mit Brettern beladenen Wagen so un- 
»iucklrch. daß er kurz darauf starb, 
y, Laüischin, 14. Oktober. (Ertrunken.) Heute 
^achmitrag um 2 Uhr wurde unweit Oburznia durch 
Men Dampfer eine Leiche an die Oberfläche beför- 
«N. Durch den zuständigen Distriktskommissar 
M tze l - - - - -

^ le n s
^Neider'zu'erkennen"war. Schneider war vor 
M a  acht Tagen wegen eines langjährigen Magen- 
i?^ens M  einem Spezialarzt nach Breslau gefahren, 

Heilung zu suchen. Seine Ehefrau erhielt aus 
^reslau von ihm die letzte Nachricht. Es wird an- 
Abllommen, daß Sch. mit einem Spätzuge nach 
ZMengarten gekommen, von dort aus zu Fuß die 
gAr zurückgelegt nnd. um eine kürzere Strecke nach 

zurückzulegen, von Oburznia an der Netze 
lUmng gegangen und in der Dunkelheit unglück- 
"Herweife in die Netze gefallen sei.

ConcourS hippique in Schneide- 
mühl.

y. An Stelle des bisher üblichen Pferderennens des 
o * o m b e r g . S  ch n e i d e m ü h l e r N e t t e r -  

r e i n s fand am vergangenen Mittwoch auf dem 
Mrdemarktplatze ein Preisreiten und Springen statt. 
40 Q Veranstaltung ging ein Geländeritt über etwa 
" Kilometer voraus, und zwar vom Gute Warow des 

Sarong von Lüttwitz aus nach Schneidemühl.
Um 2 Uhr nachmittags fand für die Teilnehmer an 

olesem Geländeritt ein 
r^.,  ̂ J a g d s p r i n g e n

i .  Oberleutnant von Steubens Ulan. 13 Scheck» 
Murat (600 Mark und Ehrenpreis, gegeben vom 

».käsen Königsmarck), 2. Leutnant von Boin-Fallois, 
z. Ps. F ..W . Seppi (300 Mark), 3. desselben 

A'bZ. Holtz (200 Mark), 4. Leutnant Graf Grothes 
Aan. 13 F..W . Toni (150 Mark), 5. Oberleutnant 

Knobelsdorffs Gren. z. Ps. br. W. Horrido (100

, E i g n u n g s p r ü f u n g  s ü r R e i t p s e r d e .
L Leutnant Gras Grothes Ulan. 13 F.-St. Toni, 2. 
Lkau von Loebbeckes br. W. (Engl.), 3. Lt. Neumanns» 

d o r n  Ulan. 4 br. W. Georg. 
D r e s s u r p r ü f u n g  s ü r R e i t p s e r d e .  
(Ehrenpreis, gegeben von Frau Landrat von Pletten»ka. gegeoen von Lsrau ^anvrar von Pleuel!»

und 100 Mark dem ersten, 50 Mark dem 2. und 
A  Mark dem 3. Pferde '
HtzO^lsdorffs Gren. z. Ps. Horrido, 2. Leutnant B.

1. Oberleutnant von

b^^amis-Thorn Ulan. 4 Georg, 3.Frau von Loeb« 

Gehor samspr i ngen.
Q (Ehrenpreis, gegeben von Oberbürgermeister Dr.

rauje und Stadtrat Normann). 1. Oberleutnant von 
^ »eubens Ulan. 13 Murat, 2. Leutnant Graf Grothes 

an. 13 Polyphen, 3. desselben Toni.
J a g d s p r i n g e n .

n (Ehrenpreis, gegeben vom Kreise Kolmar i. P ., dem 
^Lenden Reiter, ferner Ehrenpreise dem 2. und 3. 
Urde, lotyie 200 Mark dem 1., 150 Mark dem 2., 
U  Mark dem 3. und 50 Mark dem 4 Pserde). 1. 

*g>/kleutnant von Steubens Ulan. 13 Aegir, 2. Gras 
rothes Ulan. 13 Murat, 3. Leutnant v. Born-Fallois 

^alyph '̂ Seppi, Leutnant Gras Grothes Ulan. 13

Q u a l i t ä t s p r ü f u n g  f ür  E i n-  und Mehr -  
2 s p ä n n e r .

^eser Konkurrenz fuhren 3 Viererzüge und 2 
Zweispänner auf. Den 1. Preis erhielt L. Wreschinski» 

den 2. Administrator Langner-Hammer bei 
^Neidemühl, den 3. L. Wreschinsti-Posen.

Herbstrennen in Posen.
zu ^as Rennen am Sonntag war des unfreundlichen 
wtir rs wegen nicht sonderlich stark besucht. Die Felder 
8rkr" ^öhig stark. Im  Trost-Iagd-Rennen stürzte Lt. 
Sckn». ^on Tücher mit „Permian", ohne ernstlichen 
1r,?ooen zu nehmen. Der Umsatz am Totalisator be» 
^Ug 12720 Mark.
Und k a u f s - I a g d .  R e n n e n .  (Ehrenpreis 
L -^000 Mark, 3500 Meter). 13 Unterschriften, 6 
Ngl?e liefen 1. „Föhn" (Reiter Bes., Herr G. All» 
Dro^x --^was" (Rt. Lt. Frhr. v. Buddenbrock, 4. 
4. a. „Fechtwart" (Rt. Bes. Lt. Neumann-Th orn  

Tot. Sieg 33 : 10, Platz 19, 23 : 10.
Preis! b i t p serde» J a g d r e n n e n .  (Drei Ehren- 
1. m oOOO Meter). 5 Unterschriften, 2 Pserde liefen. 
Leo"-., (Rt. Kratzenstein, 20. Art.), 78 Kilogr., 

M  "^°;"usza". Tot. Sieg 17 : 10.
I2oo ^ . ^ ö v e r »  J a g d r e n n e n .  (Ehrenpreis und 
lief-n ^ 4000 Meter). 10 Unterschriften, 6 Pserde
(Lt m »Übermut" (Lt. Sichler), 2. „Sieh dich vor" 
Kraul- wann-T h o r n, 4- Ul.), 3. „Plantus" (Lt. 
vonAoni gs j . ) ,  4. „Gernegrob" (Rt. Bes., Lt. Frhr. 
18. ^uddenbrock, 4. Drag.). Tot. Sieg 24 : 10, Platz 

T K̂ »
Und u l i s a t o r - I a g d r e n n s n .  (Ehrenpreis 
^ferd? .00 Mark, 4000 Meter). 13 Unterschriften, 3 
4. W ) ^sen. 1. „Mein Neffe" (Lt. Neumann-Thorn, 
3. Sls! ,?/ „Radi" (Lt. von Buddenbrock, 4. Drag.), 
Eieo lEuls" (Lt. v. d. Bottlemberg. 1. Leibh.). Tot. 

8 .^  io.
st» J a g d r e n n e n .  (1200 Mark, 3000 

coria" Unterschriften, 6 Pferde liefen. 1. „Ruft!» 
UivrM" Ves., Lt. von Bodecker, 12. Drag.), 2. „Hu- 
von m Kratzenstein, 20. Art.), 3. „Mongole" (Lt. 
l8, Z^!^rsdorff, 4. Drag.). Tot. Sieg 37 : 10, Platz

A ' 0̂-
von, ? i n z i a l . I  a gd re n n e n. (1500 Mark 
ÜNt-^"?^(kril,m für Landwirtschaft, 3000 Meter). 4 

Schuften, 3 Pferde liefen. 1. „Adam" (Lt. Sichler,

H6V7/i7S,
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Roguläve serbische Trappen halben nunmehr 
auch Äie türkische Grenze überschritten, und es 
ist bei Ristowatsch schon zu ernistsren Plänke­
leien gekommen. Andererseits w ird  behauptet, 
daß türkische Truppen in  Serbien eingefallen 
seien; es handle sich nur um Scharmützel, Lei 
denen fünf Türken fielen und einige verwundet 
wurden. Ristowatsch lieg t an der B ahn lin ie  
üsküb— Nisch. Zn dieser Richtung schieben die 
Serben ihre Truppen vor und haben speziell 
bei Ristowatsch eine verstärkte Jn fan te riebri-

Der Einmarsch der Serben in die Türkei.
gäbe zusammengezogen. Vielleicht w ollte  der 
türkische Kommandant die Gelegenheit dazu 
benutzen, die isolierten serbischen Truppen an­
zugreifen, um sie möglichst zurückzuwerfen, wo­
m it zugleich die Störung des serbischen A n­
marsches erreicht worden wäre. Wenn dieser 
P lan  gelungen wäre, so hätten die Türken we­
nigstens Ze it gewonnen, die fü r sie ja  zunächst 
alles ist. M ilitärische Bedeutung hat das 
Vorkommnis nicht.

20. Art ), 2. „Karl" <Lt. von Schmldt-Paull, KSnigsj.). 
Tot. Sieg 12 : 10. 100 Mark Züchterpreis erhielt Herr 
Mehl-Pob»rke.

looinksn^

^riolmkS

p , H M G  «> ro*»

Die ersten Enteignungen in der Ostmark.
Es ist, Blättermsldungsn zufolge, jetzt zum 

ersten male die Anwendung des Enteignungs­
gesetzes beschlossen worden. Es handelt sich zu­
nächst, wie schon gemeldet, um einige polnische 
Güter und zwar Z lotn iL bei Pude-witz, ferner 
Koldromp im  Kreise Zn in , Lrppinken im 
Kreise Schwetz und Dobski im  Kreise Strelnor 
D ie vier Güter umfassen zusammen 1700 Hek­
ta r oder 68VV preußische Morgen.

LokaUmchrichlkn.
Zur Erinnerung. 17. Oktober. 1911 Enthüllung 

eines Kaiser-Fnedrich-Denkmals zu Aachen. 1910 Ab­
schaffung der Adelstitel in Portugal, Ausweisung der 
Dynastie Braganza. 1905 f  Luise, Gräfin von Schön- 
feld, ehemalige bekannte Schauspielerin am Wiener 
Burgtheater. 1904 f  Infantin Maria de las Mercedes, 
Schwester des Königs von Spanien. 1904 f  Johann 
Meyer in Kiet, plattdeutscher Dichter. 1902 f  Professor 
Fr. Kranes. Ritter von Marchland in Graz, bekannter 
Historiker. 1895 f  Herzog Elimar von Oldenburg. 
1893 s Maria Gras von Mac Mahon zu La Forest, 
Marschall von Frankreich, ehemaliger Präsident. 1887 
Gustav Robert Kirchhofs zu Berlin, Entdecker der 
Spektralanalyse. 1853 *  Maria, Herzogin von Sachsen» 
Kodnrg'Gotha. 1849 s Friedrich Franz Chopin, Kla» 
viervirtuos und Komponist. 1837 s I .  Nepomuk 
Hummel zu Weimar, Komponist und Klaviervirtuos. 
1819 *  Friedrich Wilhelm, Großherzog von Mecklen» 
burg-Strelitz. 1815 *  Emanuel Geibel zu Lübeck, 
deutscher Dichter. 1813 Blücher nimmt Gohlis und 
Eutritzsch. 1805 Kapitulation von Ulm, der österreichi­
sche Feldmarschall-Leutnant Mark mit 20 000 Mann 
ergibt sich den Franzosen. 1797 Frieden zu Eampo 
Formio zwischen Österreich und der französischen Re­
publik. ____________

Thorn. 16. Oktober 1912.
—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Zoll­

einnehmer a. D. E m il Kudicke zu O liva ist das 
VerdienMreuz in Gold verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Kommerzienrat 
August Ventzki in Gvaudenz ist die Erlaubnis zur 
Anlegung des ihm verliehenen Ordens „Stern von 
Rumänien" erteilt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z )  Der 
Erste Stcratsanro-alt Kroehnke in Konitz (Westpr.) 
ist zum 1. November dieses Jahres an die Staats­
anwaltschaft des Landgerichts in  Magedburg ver­
setzt worden.

—  ( D e r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s ­
p f l e g e )  hält heute Abend im Schützenhause seine 
Monatsversammlung ab. zu der inanbetracht der 
wichtigen Beratungsgegenstände —  Satzungs­
änderung —  zahlreiches Erscheinen erwünscht ist.

Aus dem Landkreise Thorn, 14. Oktober. (Der 
Kriegerverein S c h i r p i t z - N e s s a u )  hielt am 
vergangenen Sonntag eine stark besuchte Versamm­
lung ab. der ein Preisschietzen voranging, welches 
rege Beteiligung fand. Die Versammlung wurde 
vom 1. Vorsitzer Herrn königl. Förster S i e g e r l  
eröffnet, der den 1. September erwähnte, wo es 
43 000 alten Kameraden vergönnt war, vor dem 
obersten Kriegsherrn auf dem Tempelhofer Felde 
in Parade zu stehen, und schloff mit einem Kaiser- 
hoch. Zur Aufnahme haben sich 5 Kameraden ge­
meldet. Der Vorsitzer erstattete den Bericht über 
das Sedanfest. das 80 Mark Überschuß verzeichnet. 
Das Stiftungsfest wurde auf den 11. November fest­
gesetzt; es soll mit einem geselligen Beisammenjein 
mit Fam ilie und Freibier gefeiert werden. Vom

Verein sind zwei NachLuftgewehre angeschafft.
Schluß der Sitzung dankte der Vorsitzer den Vor­
standsmitgliedern. welche zum Gelingen der Feier 
des Sedantages beigetragen haben.

Ein Atienkat auf Noosevelt.
M itte n  im  heißesten Wachlbampf um den 

«höchsten Ehrenposten der nordamerikanischen 
R-epubM ist Theodor Roosoveilt von der Revol- 
verbugel eines Fanatikers getroffen worden. 
Die Ka ltb lü tigke it, die er schon so oft in  den 
schwierigsten Momenten seines Lebens an den 
Tag legte, hat den Expräsidenten auch diesmal 
nicht verlassen. E r scheint übrigens ohne dau­
e r te  Schädigung seiner Gesundheit davonge­
kommen zu sein. Noosevelt wurde nämlich in  
M ilwaukee von einem Sozi-alisten namens 
John Schrank aus Nowyork in  der Nähe seines 
Hotels durch einen Revolverschuß erheblich, 
doch nicht tödlich verwundet. Der Verwundete 
w ar noch in  der Lage, eine ganze Stunde spre­
chen zu können, bevor er sich von den Ärzten 
untersuchen ließ.

MmlnittsaltigeS.
( U n g l ü c k s f a l l  o d e r  D o p p e l ­

s e l b s t m o r d ? )  I n  dem Hause Brunnen- 
straße 170 in B e rlin  wurden Dienstag M o r ­
gen das 17 Jahre alte Dienstmädchen Anna 
Specooius und die 44 Jahre alte Köchin 
Bertha Schwichtenberg in ihrem gemeinsamen 
Schlafzimmer durch Gasvergiftung tot aufgs- 
sunden. Der Verschluß des Gasrohres war 
gelöst, ob durch Z u fa ll oder m it Absicht, läßt 
sich nicht sagen.

( I m  Z w e i k a m p f  v e r l e t z t . )  Bet 
einem Degenduell in P a ris  zwischen dem 
Kritiker B lum  und dem Dramatiker Weber 
wurde letzterer durch einen Stich in  die M agen­
grube schwer verletzt.

( E i n I d y l l  a u s  d e r  „ S c h la c h t "  
b e i  P o d g o r i t z a . )  Der Korrespondent 
der M ailänder „S ta m p a " berichtet aus Pod­
goritza, daß während des Angriffes auf das 
F o rt M isik Schafe und Ziegen ruhig neben 
dem F o rt weideten und sich durch die Ge­
schosse nicht stören ließen. Den Siegern 
fielen mehr als 300 Tiere als Beute zu. —  
Besonders stürmisch scheint also das Schlach- 
tenwetter sich nicht gebärdet zu haben. Die 
„S iegesbeute" von 500 Hammeln erinnert in  
fataler Weise an die T rad ition , die boshafte 
W itzblätter den Söhnen der Schwarzen 
Berge nachsagen, wenn sie sie Hammeldiebe 
nennen.

Humoristisches.
(D e r V e r t r e t e r . )  Die Frau des Hauses ging 

aus und ließ ihren Mann am Abend allein zuhaust. 
Besorgt bemerkte sie: „Du wirst Dich doch nicht ein­
sam fühlen?" — „O durchaus nicht, ich werde Dich 
nicht vermissen. Der Papagei ist ja da!"

( W e t t e r b e r i c h t  a u s  dem Wol kenkr a t z er -  
V i e r t e l  i n N e w y o r k . )  Erste bis fünfte Etage: 
Regen. Fünsundzwanzigste bis dreißigste Etage: Be­
wölkt. Fünfzigste bis sechzigste Etage: Sonnenschein.

( T e l e g r a p h i e  o h n e  D r a h t . )  Student: 
„Ich weiß nicht, warum mau soviel Aufhebens von 
dieser Erfindung macht — ich telegraphiere überhaupt 
erst, wenn ich keinen Draht mehr habe."

( Okonomi s ch.) „Wie, Deine Braut hat fünfzig-
tausend Mark Vermögen, und daraufhin machst Du 
jetzt schon Schulden?" — „Ja, aber nur soviel, wie die 
Zinsen ausmachen, das Kapital greife ich nicht an!"

Gedankensplttter.
Denn das Erworbene, wär's mit einem Tropfen 

Schweiß auch nur erworben, ist uns mehr als das Ge­
fundene wert. H. v. Kleist.

Das ist der eigentliche Zweck der Erziehung, sofern 
sie von Kunst und Regeln abhängt: die freien Kräfte 
des Zöglings zu entwickeln und zu bilden.

I .  G. Fichte.
Diele Boten gehn und gingen 
Zwischen Erd^ und Himmelslust,
Solchen Gruß kann keiner bringen 
Als ein Lied aus frischer Brust.

Eichendorff.

Neues probieren heißt oft, 
Zeit verlieren.

Seit bald 40 Jahren hat sich S c o t t s  
Emulsion als ein zuverlässiges, wirksames 
Kräftigungsmittel für groß und 
klein bewährt. Daß sie gut ist, steht 
fest, und weil sie gut ist, wird sie 
nachgemacht. Man hüte sich vor  ̂
diesen Nachahmungen, die meist t 
nicht leisten, was sie versprechen, 
und nicht auf 37 erfolgreiche ^
Jahre zurückblicken können wie ^  
S c o tts  Emulsion. Wer sich eine Nachahmung 
aufreden läßt, verliert nutzlos Zeit und Geld.

Darum nur S c o t t s  Emulsion.

Das Lssts kür äis llsntpüöAS is t :

„ D U "

kakren in  äen ^xo tdsken  nnä Drogerien.
NriodalimurlAev v̂ sisö man ruruek.

Vkküllllgltz 6dkM8eIi6 RerLs LlttlküMMedsfi,
cüsrlotteudnrg, Sslrittsr 18. LLIeilsag I.s»olio!»brlk MsrUuiksvwlas.

» U s  g u te n  iL r>«kk i» -ksr s i n p k E s n

M M 8  billiges, praLtiLekes
' M  LLL Verd688erun»8uM6l

lür seknaede Luppen, 
Laueen, Kemüse usw. lu  Origlaal- 
Msekelieu u. uaeügekiM 2u üadeu bei

Kolonialwaren, LeLlerstrasss.

Mädchen und Frauen, auch Kindern 
mit dünnem, schwachem Haar. zumal 
wenn Haarausfall, Juckreiz und

sich einstellen, sei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares mit L *L v L vL ''i8  kombi« 
viertem LD LiLLsz? - 8 k rL ,N V O « i»  
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreihen des Haarbodens mit 

Original - rL rÄ rr te i! '-  
(Flasche 1.25) und 

LrLvSLSL''8 Spezial - L r L i r r t e r -  
(Dose 60 Psg.). 

Großartige Wirkung, von Tausenden be­
stätigt. Echt bei <L Ö « . ,
A ä .  M s L v D  und L .Z L .H V « ir«ß L 8v k  

Drogerien.

Extea-Uniform- 
Artttlerie-Rock u. -Mantel
zu verkaufen, 
schästsstelle der

Zu erfragen in der Ge- 
Presse".



M in e  'Wchimiß W M  siili Ic h
Seglcrstrasze 28.

______  <). M iu ; « ! - .  LohnS iener.
w ird in und außer dem 

W i r ? U M  Hause sauber geplättet.
ÄL. I L i ü s e r , G la n zp lä tte re i, 

Neust. M arkt 11, Hof, 3 T r.

M M t u - M m l k n  in Wasche
wird sauber und billigst angefertigt. Zu 
erfragen bei Frau I L ls r n iN a lm  "N  
Laden. SckMsrstraße 30.___________

mich a ls  praktische
Damctt-Lchneiderin.

H v .  v .  Strobandstr. 24,1.

empfiehlt sich zur A rbeit in und außer dem 
Hause. Zu erfr.i.d . Geschäftsst. d. „Presse". 

Selbständige, erfahrene

K u v k k s 8 2 e i * in
empfiehlt sich zur Führung und Instand­
haltung der Bücher, sowie all. vorkomm. 
kausm. Arbeiten, auch aushilfsweise. Dauer­
abonnement billigst. Näheres unter 
P ostiagerkarte  13, T k o rn  1.________

SleüeüiniKkhote

Mehrere, selbständige

«Meine
können sich zum sofortigen E in ­
tritt bei höchstem Lohnsatz melden 

bei
lliWsiütz VchckitLt8Wil8k!iM
ZirstallationsbureauBromberg.

Rockschneider, 
Umformschneider, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort für 1. Klasse eingestellt
N .  O s N v s .

UilissrmschiieHler
aus Werkstatt und außer dem Hause stellt 
sofort ein
____________L s o d l o l i o l l o s .

Malergesellen
s u ch t von s o f o r t

k r i t r  L ld u is t ,
- — --- G laserei, > >
B ild e r  » E in rahm nngsw erksta tt,

__________ Gerechtestraße 2.__________

8- s N n N n g
sofort gesucht. Taschengeld w ird gewahrt. 
W i l l ,  Bäckermeister. Strobandstr. 12 

F ü r mein Photographisches Atelier 
w ird per bald ein junger Mann als

I - s N n N n g
A te lie r  V « N r L l1r .

t . e k n N n g
von s o f o r t  gesucht.

Bäckerm eister d lL i r l i l e w I e L ,  
____________  Schillerstraße 4.______

Kuhmeister,
nüchtern, zuverlässig, evangelisch, der mit 
eigenen Leuten die Wartung und das 
Melken von zirka 60 Kühen und die 
Aufzucht der Kälber übernimmt, wegen 
plötzlicher, dauernder Erkrankung des bis­
herigen Schweizers s o f o r t  gesucht. 

Zeugnisabschriften erbeten.

von ÜMiiix, Klkssmi bei Melno

Laufburschen,
der auf Bromberger Vorstadt wohnt, 
verlangt sofort

4b l 8v r» L e lL « L l« 8 , Elisabethstr.

Buchhalterin,
m it Stenographie und Schreibmaschine 
vollständig vertraut, w ird zum sofortigen 
A n tritt gesucht. Bewerb. u n te r!» . 1 1 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

N a m e n  z u m  A n k e r e n
werden in und außer dem Hause noch 
angenommen. M e llienstraße 90. 
_________ 8oim im lS A 'L6 l«L1, F r ise u r

G e ü b t e  W i t t e r t »
ins Haus gesucht. Brombergerstr. 37,3.

Suche für mein G a la n te r ie w a re n - 
geschäst zum sofortigen E in tritt ein

Lehrmädchen.
A .  . M is t. M a rk t  3S.

Lehrmädchen
verlangt per sofort

!k. M s n ie w s k i,  Altst. M arkt 5.

G r o ß e s  G e s c h ä f t s h a u s ,
in bester Lage der Stadt, 3 Läden, E in ­
fahrt, m it ca. 3000 M t.  Ueberschuß, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
u. 0 . an die Geschäftsst. der „Presse".

H a n s g r i i n r M ü c k
zu verkaufen. Verm ittlung erwünscht. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle d. „P resse".

M t M t M  -rt
zu verkaufen. B rom bergers tr. 74, 3 .

V r e s l a «  3 ,  81^ 888«  42

zu vergeben. xsxr. 1903, kür äis kknZ. k rs i« ,-,k3 I,n ri«kL .,8ssN s-ls tt.', 
P r i m s n s r »  u .  N d N u r S s n O s n - P r ü k u n g ,  s o v is  r u m  L i n r n "  
In die §SkunÄs einei'bÖbei'.T.ebl'anStalt.ZIrSSHgge^GgS^d^
i ^ s n s s v n s L -  H a lb jä b r l .  o ^ m n a s ia l - u .  i r e ^ a l ^ m n a s ia l -  b 6 2 ^ . 
Oberrealsebulkur-se von tzuarta bis O berprim a. — Bisuei

8 8 7  74 a b i tu r ie n te n
darun1er^0D sm G N ,1  S teuersupernum erar.SokürVS,
U 8, SL kür G ZI, ^ 8  die LxLrsnSSe-§LS,S»LLprüss. eines t'ro-
Lfvmnasiums.RealproKvmnasiums^d.einer^ealsebule,WkrrDS,1S8kür^tt,49kür0III.10kürIIIII,5kürIVu.1^ättnriok-
8eit 1911 aueb kür die PrimsKSS-- unnL  a lle r  Nähm aschinen.

Umfallen, Explodieren. Beflecken der Stoffe ausgeschlossen. Niemals hinderlich, nach allen Seiten hoch und niedrig verstellbar. 
W irft scharfes. Helles Licht nur in den Umkreis der Nadel, Augen bleiben vom Lichtstrahl verschont. Schönstes Arbeiten, 
einfachste Handhabung, Petroleumverbrauch sehr gering. Auch als Hand- oder Wandlampe für Boden-, Keller-, Lagerräume 
rc., sicherste Beleuchtung. N ur Herren, welche den Allein-Vertrieb für hiesigen Bezirk oder eine andere noch freie S tadt für

500 Mk. kaufen können, event!, für

bestanden b isber8G  Ws-ükS., darunter 18  KidßSurZSKLett 
(unter ibnenKI)am6n),HV T^s'smsKSS', HZ

LZKLG^SSKUNÄSKS? und 2 2  LSnjskrZDS.

sn0vnv snsNKIsssigv Artikel
den A lle in -V e rtrieb  preiswert erwerben wollen und über das erforderliche Kapital verfügen, finden Berücksichtigung. Gefl. 
Angebote unter ? ) . 1L 170?» befördert F ttva lrdendrm k. M a g d e b u rg .________________________________ ____ ________

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschr8ntter Haftpflicht 
w i r  v e r z i n s e n

A p s r e l u l L E s n
^  mit ^

4 Prozent.
Annahme von 1 M a r k  a u fw ä r ts  auch von N ic h tm itg lie d e r it .

L m  M s r m s s  L i m m s r
bebaZIieb und anZenebm, ^ver sebät^te es 
n ic b t? 8ie können es sieb kür wem'§ Oeld 
mübelos versckatten, wenn Lie init W inters
v a u e r - k r a n ä o t e n  ? a t e n t  -  6 e i - n i A n e n

deinen. ?atent-0ermanen-05en sind Zlün^end 
dew b rt als sparsamste Koblen-Verbrauober. 
Idelir als 90V 000 81üek beünden sieb im 
Oebrauob. 8ie können zede §ute Hausbranä- 
koble, auek Oaskoks in diesen Öken brennen. 
O r i Z i n a l - V e r k a u k s l i s t e  ^.us§abe ip rs  
kostenlos dureb die biesiZe Verkaufsstelle

6. S. vietriok L 8okn,
6 . m . b. N .

niruk 2 . V i i o r n ,  Lreitestr.

O e s c k m a c k ,  ^ r o m a  
u n ä  L e k ö m m l ic h k e i t  b e s t e r  K u t t e r  

g le ic h ,  a b e r  w e s e n t l ic h  b i l i ig e r .  —  O e b e r a l l  e r h ä l t l ic h .  
LN ein. fs b r i lc .: » o l l .  k ts i-L .-W erke I u reens L  p rin re n , O .m .b .N , Oock (KKIü.) Olllmerstr. 10 l ü O ü k l  ^slspko» 101, 

empLslilt:

Preis 400— 450 Mk.. sind zu verkaufen bei
O v N « ,- im rU irr r ,  Gramtschen.

hat noch abzugebenWW' uns lismsnium;
von den Weltfirmen

8  S c b le ä m e v e r . V M e n .  K ie s e . Z e i le r .  
W  6 e b r . Z c b w e c d te i i ,  L a r i  t z u a n ä t  u n ä  
W  L .  Z e b m iS t ,  k e r i l n .

sowie solide billige P ianinos von 400 M k . an, 
empfehle zu äußerst mäßigen Preisen, auf Abzahlung ohne 

Preisaufschlag.

. - Für Uassekauser höchster Rabatt. ....
A l l e i n v e r t r e t e r  für obige Weltfirmen ist n u r:

U  ^  C t i lm e r s t r a t z e  13.
L  ,  M .  M O L  R M ,  s Telephon 566. s 
Größtes und leistungsfähigstes Musikhans am Platze.
Ständiges Lager von zirka 30 Pianinos Part. und 1. Etage.

Aigarrengeschäft. Katharinenstr. 1

8 K l^ u n e S s E ü v k
oder gu t gelegene Baustellen zu 
k a u f e n  gesucht. Aug. u. As. X .  1 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Die biekerrmZ xeselüskt von 10 klaseken ad irsi 
Raus unä wird prompte LeäienunZ Luxesiebert.

gnterh., für gr. Fig., w ird gek. Aug. u. 
8 . 4 0  an die Gesch. der „Presse".

Sofort bavG eld auf Wechsel 
8 Is  oder Schuldschein an reelle 
L jed. Standes zumaß.

»  *  V .  verleiht Selbstgeber
W in U k e , ' .  B e r lin  IS.Winterseldstr. 34. 
Viele Dankschr. Beste Bedingungen. G r. 
Umsätze s. 6 Jahren.___________

G e l d - Z a r l c h »  L . L . ' L
gibt schnellstens SelbstgeberT ro tto rr n u r  b e w ü b r ts  F a b r ik a ts  

o k k s r is r t b i l l i g s t  in  re ie b b a lt iA s r  

^ .u s w a b l

B e r lin ,  Schönhauser Allee 136. (Rückp.)
9 0 0 0  W j- von s o f o r t z u  vergeben. 
0 0 v v  M l .  Angebote unter L«. 2 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

^  iogungon l̂llt h^ciraub x^^38t.6f«mtolctplaNen
srsov. Lus. Oross.kax.^Tsmsntliiss. u. kiirtt- 
d.,v.Ll.2.9üL. rs1.16o. XLMpmann L0is.,6i-aukiönr. M O Ü W f  auf sichere Hypothek vom 

O v v l, M l .  s. 4. iA  gesucht. Aug. unter 
L .. an die Geschäftsst. der „Presse".^  U '  dw Geschäftsst. der „Presse".

k ß IN i) W k O O k M S
( a u s g e g a b e l t )

Tkorn,
V v l.  138. ^ I t s t L L t .  N a v k t  21.2 »lolilitrtk .'fiiiliiitl » lit A l ls t

u. Bad sof. zu verm. u. 1 Portierwohn. 
Zu erfr. v . StSSNre. Ta>str. 42, 1.

in der besten Lage der Innenstadt zu 
vermieten. Gefl. Ang. u. N .  L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Hochhcrrschastliche

Baderstr. 9, 3. Etage. sof. zu vermieten. 
Zu erfragen S chankkaus ! .

n t m obt. Z im m e r nebst Kabinett zu 
* 2-  vermieten. Gerstenstr. 19. 1 T r .

von 6 Zimmern, 3. Etnge, u. sehr reicht. 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Zu erfragen beifür Etagenheizungen und Zimmerösen

offeriert b i l l i g s t

Gaswerk Thor«
Wohnungen

von 2 und 3 Zimmern sof. zu vermieten

IiLpmskj,5chiilstraßel6.
ifL. ^ n Ä n lk r iL in , .  Allst. M a rk t.

Gut möbl. vorderzinimer,
eventl. m it Pensi n. zu vermieten.

Parkstraße 18, 3 Tr., links.

isttr. Lager- und Eiskellereien vm 
sof. oder später zu vermieten. 

Altstadt. Markt 27, 3 Tr., bei SvkvSs.

K 1 s r Z 2 r i ^ , c k r  c t t r r m s r k e n  ä y p  v r s n . O x e / e r s ' r t r ^ n .

feinste Kutter

- -  ^ ...... ^  ^ ^
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(Dritter Blatt.)
Zur zie'lschteuerung.

^  A n  d i e  F l e i s c h e r m e i s t e r  ist folgender 
Artikel der offiziösen „ N o r d d e u t s c h e n  A l l ­
g e m e i n e n  Z e i t u n g "  gerichtet: Die von der 
preußischen Svaatsregierung zur Linderung der 
herrschenden FleischLeuerung erlassenen Maßnahmen 
>ehen zu ihrer Durchführung eine umfassende Mrt- 
rvnkung der Gemeinden vor. Die größeren Städte 
Wen die Zwischenstelle für den Bezug und die 
Areitergabe des ausländischen Fleisches bilden; 
anderen Stellen und Privatpersonen sind die in dem 
Abschluß der preußischen Staatsregierung aufge­
mahlten Erleichterungen, wenn wir von den Fracht- 
ulrifermäßigungen absehen, versagt. Die von der 
^.taatsregierung beschlossenen Notstandsmaßnahmen 
tonnen jedoch nur dann auf einen wirklichen Erfolg 
rechnen, wenn auch die Fleischer, die voraussichtlich 
last überall von den Gemeinden für den Verkauf 
des Fleisches werden herangezogen werden, in loy­
aler Weise ihre Mitwirkung zur Ausführung der

Interesse der Allgemeinheit erlassenen Vorschrif­
ten leihen und nicht von ihrem Sonoerinteresse ge­
leitet der Durchführung der Maßnahmen Hinder­
nisse in den Weg legen. Es kann ja allerdings nicht 
m Abrede gestellt werden, daß auch ihnen durch die 
Maßnahmen eine gewisse Last aufgebürdet wird. 
Auch liegt es auf der Hand, daß sie bei dem Ver­
triebe des ausländischen Fleisches nicht auf eigene 
erhebliche Profite rechnen können, daß sie vielmehr 
die Preise innerhalb eines ihnen vorgezeichneten 
Höchstpreises halten müssen,, die für sie nur einen 
Mäßigen Gewinn abwerfen. Andererseits glauben 
wir nicht, daß die Fleischer bei Übernahme des 
Weiterverkaufs irgendeine Gefahr laufen; denn 
aller Wahrscheinlichkeit nach wird auf den hei­
mischen Märkten bald eine starke Nachfrage nach 
dem billigeren ausländischen Fleische eintreten, daß 
die Fleischer mit ihren Vorräten nicht sitzen bleiben 
werden. Auch werden die Städte die Höchstpreise so 
gestalten, daß der Weiterverkauf nicht blos zum 
Ubernahmepreis oder gar unter dem Selbstkosten­
preis zu erfolgen hat, sondern einen ziemlich sicheren, 
wenn auch nrcht großen Gewinn versprechen läßt. 
Mit Genugtuung können wir feststellen, daß sich in 
verschiedenen Städten die Fleischerinnunaen schon 
erbötig gezeigt haben, das durch die Staotverwal- 
tung herbeigeschaffte Fleisch zu mäßigen Preisen zu 
Artreiben. Des weiteren l i ^ t  eine Resolution des 
Vorstandes des deutschen Fleischerverbandes in 
Dassel vor, in der sich der Vorstand zur tätigen M it­
arbeit bei Durchführung der Regierungsabsichten 
bereit erklärt und in der den Fleischerinnungen 
dringend empfohlen wird, mit den Kommunen Hand 
rn Hand zu gehen. Wenn manche Fleischerinnungen 
ein Zusammenwirken noch ablehnen, so können wir 
das nur auf die Befürchtungen zurückführen, daß 
die Städte nach und nach den ganzen Zwischenhandel 
ausschalten und die Fleischversorgung des Publi­
kums endailtig selbst in die eigene Hand nehmen 
würden. Daß diese Befürchtungen durchaus unbe­
gründet sind, bedarf keiner längeren Darlegung. 
Die größeren Städte können nicht ernstlich daran 
Anken, auf die Dauer den Zwischenhandel auszu- 
Ichalten.

Der Verkauf des ausländischen Fleisches in 
B e r l i n  soll in den zehn städtischen Markthallen 
stattfinden. Als Verkäufer sind solche Flerscher- 
Meister in Aussicht genommen, die durch die Ungunst 
der Verhältnisse in den letzten Monaten gezwun­
gen wurden, ihre Geschäfte aufzugeben. Es sollen 
M Einzelfall nicht unter einem und nicht über sechs 
Pfund Fleisch abgegeben werden.

Auch der D a n z i g e r  Regierungspräsident hat 
A s am 10. Ju li 1899 erlassene Verbot der Einfuhr 
Nischen Rindfleisches aus B e l g i e n  nunmehr auf­
gehoben.

Der Magistrat von K ö n i g s b e r g  beabsichtigt 
dach wiederholten Beratung mit Sachverständigen 
dUs Fleischerkreisen mit der Einführung von Rind- 
dnd Schweinefleisch aus R u ß l a n d  zu beginnen, 
Und hat bei der Staatsregierung bereits die gemäß 
An Beschlüssen des Staatsministeriums erforder- 
uchen Anträge gestellt. M it der Unterstützung der

leischerinnung 'sollen, so berichtet die „Hartungsche 
Rußland Rinder und Schweine aufge­

hst
Zeitung", in „
Auft, dort geschlachtet und untersucht werden, und 
dann das Fleisch durch Königsberger Fleischer unter 
Hinzurechnung eines angemessenen Aufschlages für 
Unkosten verkauft werden. Nach dem bisherigen 
Fleischkonsum dürften wöchentlich 300 Rinder und 
MO Schweine erforderlich sein. um den Bedarf zu 
decken. Offerten von russischen Händlern sind bereits 
eingegangen, auch die notwendigen Verhandlungen 
wit dem russischen Generalkonsul sind schon in die 
Wege geleitet, sodaß nach der Genehmigung durch 
bte Staatsregierung eventl. schon in der nächsten 
Woche mit dem Verkaufe des Fleisches begonnen 
werden kann. Zur Durchführung der Fleischeinfuhr 
beantragt der Magistrat bei der Stadtverordneten­
versammlung einen Kredit im Höchstbetrage von 
A 000 Mark. Wie in Königsberg und in E l b i n g  
loll auch in D a n z i g  Rind- und Schweinefleisch 
aus Rußland eingeführt werden, der Magistrat be­
i t r a g t  dort 20 000 Mark dafür zu bewilligen. — 
M e m e l  beabsichtigt demnächst ebenfalls, die Ein­
fuhr frischen Schweinefleisches in die Wege zu leiten.

Die r u s s i s c h e n  S t ä d t e  Haben, wie der 
»»Deutschen Fleischerzeitung" telegraphiert wird, an 
Ae russischen Ministerien des Innern und für Land­
wirtschaft eine Eingabe gemacht, f ü r d i e F l e i s c h -  
? U s f u h r  nach Deutschland k e i n e r l e i  E r ­
n ü c h t e r u n g  zu g e w ä h r e n .

..Die V r e s l a u e r  städtische Teuerungskom- 
wrssion beschloß den Dringlichkeitsantrag, die S tadt­
verordneten möchten vorläufig 70 000 Mark zum 
Üteischankauf und den Schlachthofdirektor nach 
A u ß l a n d  senden, um Verhandlungen wegen 
FWchimporLs anzuknüpfen. Der Magistrat wurde 
Wn-er ersucht, beim Landwirtschaftsmrnister wegen 
^arifvergünstigungen und Zollermäßigung für sie 
Mrscheinfuhr sowie wegen Erhöhung der ober- 
Wesischen Kontingents zur Einfuhr lebender rüst 
'llcher Schweine unter Ausdehnung dieses Vorrechts 
vuch auf Vreslau vorstellig zu werden.

Auf den g r o ß e n  M ä r k t e n  i n  H o l l a n d ,  
namentlich in Rotterdam, hatten sich zum Viehein­

kauf so viele d e u t s c h e  S t ä d t e v e r t r e t e r  
eingefunden, daß die P r e i s e  s o f o r t  i n  d i e  
Hö h e  s c h n e l l t e n .  Doch gelang es den Aache­
ner Vertretern durch eine Reise ins Land Großvieh 
zu annehmbaren Preisen zu erhalten. I n  B e l ­
g i e n  war der Viehkauf ganz aussichtslos, da dort 
die P r e i s e  so hoch s i n d  w i e  i n  De u t s c h ­
l a n d .

I n  D ü s s e l d o r f  hat die Einrichtung eines 
städtischen Fleischverkaufs die Folge gehabt, daß die 
Metzger durchweg mit ihren Preisen herabgegangen 
ind. Die für den Verkauf des städtischen Fleisches 
festgesetzten Preise hielten sich um 25 bis 30 Pfennig 
'ür das Pfund unter den bisher, üblichen Laden­
preisen. Jetzt haben sich diejenigen Metzger, welche 
den städtischen Fleischverkauf übernommen haben, 
zum größten Teil bereit erklärt, Fleisch aus Selbst- 
ichlachtungen ebenfalls zu den städtischen Preisen 
zu verkaufen. Andere Metzger sind mit Preisherab- 
etzungen gefolgt. Es sind jetzt auch die ersten 
Schritte getan, um aufgrund des Ministerialerlasses 
vom 2. Oktober Vieh vom Auslande einzuführen.

I n  Lübeck bewirkte, so meldet man der „Köln. 
Ztg.". der Verkauf d ä n i s c h e n  Rindfleisches durch 
das Polizeiamt. daß die Schlächter in der Markt­
halle b e s te s  R i n d f l e i s c h  u n t e r  d e n  p o l i -  
z e i a m t l i c h  f e s t g e s e t z t e n  P r e i s e n  feil­
boten.

In  K a r l s r u h e  ist.am Freitag Abend der erste 
Transport der von der Stadtverwaltung in Rotter­
dam gekauften h o l l ä n d i s c h e n  Schlachtochsen 
eingetroffen.

Auch in den R e ic h s  l a n d e n  wird die Re­
gierung die Hilfe der Städte zur Milderung der 
Fleischteuerung in Anspruch nehmen. Auf Veran­
lassung des Verbandes der elsaß-lothringischen 
Mittelstädte fand nach der „Franks. Ztg." am Don­
nerstag im Ministerium zu Stvaßburg eine K o n -  
' e r e n z  statt. Die Mittelstädte hatten zur münd­
lichen Begründung ihrer auf dem Verbandstage ge­
faßten Resolution um die Unterredung nachgesucht. 
Auf Veranlassung des Ministeriums waren hierzu 
auch die Bürgermeister der größeren Städte ein­
geladen worden. Vom Ergebnis der Unterredung 
ist nur bekannt, daß die Wünsche der Mittelstädte 
die Billigung des Ministeriums finden und dem 
Statthalter unterbreitet werden sollen. Die 
Städtevertreter erklärten sich mit dem Ausgang der 
Unterredung zufrieden.

D a s  g r o ß e  R i s i k o  b e i  d e r  S c h w e i n e ­
zucht. Der S tadtrat der sächsischen Stadt 
Z i t t a u  beschäftigte sich anläßlich eines aus land­
wirtschaftlichen Kreisen ihm unterbreiteten Vor­
schlages mit der Frage, ob die Stadt in eigener Ver­
waltung Schweinezucht und Schweinemast treiben 
wolle. Es wurde jedoch beschlossen, die Angelegen­
heit auf sich beruhen zu lassen, weil d a s  R i s i k o  
z u s t a r k  sei.

A u s  dem  P r i v a L b r i e f  e i n e r  H a u s ­
f r a u  i n  P o t s d a m :  ,.------- Hier herrscht eine
Teuerung ohnegleichen. Man weiß kaum noch. was 
man korben soll. Fleisch ist fast nicht mehr zu be­
zahlen. Wir leben deshalb in der Hauptsache v e - 
g e t  a r i s c h ,  was uns g a n z  g u t  b e k o m m t .  
Wir trinken tüchtig Poghurt und essen Schwarzbrot 
mit Butter dazu. Das ist unsere Abendmahlzeit, 
allenfalls, wenn wir üppig sein wollen, gibt es noch 
Rettiche oder Tomaten dazu. Ich fühle mich bei 
dieser Lebensweise so wohl und frisch, ich kann meist 
gut schlafen und kann rennen wie ein Wiesel. Hätte 
ich gesunde Ohren, wüßte ich mir wirklich nichts 
mehr zu wünschen.-------"

und um die Herbeiführung eines entsprechenden 
Rechtszustandes zu petrtionreren. — Weiter stand 
auf der Tagesordnung der Versammlung das The­
ma „ G e n e r a l v o r m u n d s c h a f t  u n d  B e ­
r u f  s v o r  m u nd  s ch a f t". Der Referent, Stadt- 
rat T w i s t e l  - Zoppot, stellte sich in seinen L e i t -  

ä t zen auf den Standpunkt, daß die allgemeine 
Einführung der Verufsvormundschaft ein geeig­
netes M ittel sei zur Bekämpfung der mannigfachen 
Gefahren, welche die Erziehung der unehelichen und 
der auf öffentliche Kosten zu unterhaltenden Min­
derjährigen zu gesunden und guten Menschen be­
drohen. Es empfehle sich, durch eine geeignete 
reichsgesetzliche Reform des Vormundschaftsrechtes 
die Vormundschaft über uneheliche Minderjährige 
in Gemeinden mit, mehr als 15 000 Einwohnern 
den Gemeindebehörden zu übertragen. — W e i t e r e  
R e f e r a t e  betrafen die Fragen der Wasserver- 
sorguno und die Kanalisterung in Mittel- und 
Kleinstädten und die gemeinnützigen Rechtsaus­
kunftsstellen als kommunale Einrichtungen. — Die 
Versammlung war im wesentlichen mit den Aus­
führungen der Referenten einverstanden. — Nach 
Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten wurde 
die T a g u n g  ge s chl os s en .

o____ . ...................... , , .......  .am
13. Oktober 1912) in Leipzig versammelte „Reichs- 
verband der deutschen Gemeinde- und Schlachthof­
tierärzte" erblickt in den neuerlichen Regierungs­
maßnahmen, insbesondere in der Erleichterung der 
Einfuhr von Vieh und Fleisch aus dem Auslande, 
nur eine vorübergehende Notstandsmaßnahme, 
welche im Interesse der Volksernährung und der 
Erhaltung der Volkswehrkraft liegt. Der Einfuhr 
von l e b e n d e m  Schlachtvieh ist unter den für die 
Einfuhr aus Österreich-Ungarn gestatteten Bedin­
gungen gegenüber der F l e i s H einfuhr der Vorzug 
zu geben. Der Reichsverband betrachtet die Auf­
rechterhaltung des Z 12 des Reichs-Fleischbeschau- 
Mtzes aus sanitären Gründen für unbedingt er­
forderlich; er erachtet jedoch die gesundheits- 
polizeilichen Forderungen des genannten P ara­
graphen auch d a n n  als erfüllt, wenn die Unter­
suchung von Schlachtvieh im ausländischen Schlacht- 
orte durch amtlich bestellte deutsche Tierärzte nach 
den Vorschriften des Reichs-Fleischbeschaugesetzes 
vorgenommen wird."

Erster Präsident des neuen Reichsverbandes ist 
Veterinärrat und Schlachthofdirektor Dr. Garth- 
Darmstadt. stellvertretender Präsident Polizei- 
tierarzt Dr. Vundle-Karlshorst bei Berlin, erster 
Schriftführer Schlachthofdirektor und Bezirkstierarzt 
Heiß-Straubing.

Reichsverbandstag deutscher Städte
B e r l i n ,  11. Okto^r.

Die heutige zweite Sitzung des Reichsverbandes gr 
deutscher Städte eröffnete der Vorsitzer Bürger- O 
Meister S  a a l m a n n - Pleß mit der Mitteilung, 
daß folgender D r i n g l i c h k e i t s a n t r a g  ein­
gegangen sei: „Der Reichsverband deutscher Städte 
wolle seinen Vorstand beauftragen, unverzüglich 
von neuem Schritte zu unternehmen, die geeigner 
erscheinen, die aus Anlaß der Verwaltungsreform 
angeregte Übertragung der S t a a t s a u f s i c h t  
ü b e r  d i e  k r e i s a n g e h ö r i g e n  S t ä d t e  auf 
die Landräte zu verhindern und den Wunsch der 
kreisangehörigen Städte aller Provinzen auf Gleich­
stellung mit den selbständigen Städten der Provinz 
Hannover zu verwirklichen". — Chefarzt Dr. 
Pi eleck-Veel i t z sprach hierauf über „ D a s  
K r a n k e n h a u s  d e r  k l e i n e n  S t ä d t e " .  Da 
der Bau von Krankenhäusern in kleinen Städten 
ein immer dringenderes Bedürfnis geworden rst, 
müssen die Baukosten für solche Krankenhäuser rn 
erster Linie entsprechend der großen Erweiterung des 
Kreises der versicherungspflichtigen Bevölkerung 
durch hypothekarische Darlehen der Versicherungs- 
träger aufgebracht werden. Die Unterhaltung des 
Krankenhauses und die Verzinsung des Bau- 
kapitals ist von der Stadt zu gewährleisten, auch 
hat diese im allgemeinen die Baustelle herzugeben.
Die Gesamtkosten brauchen 3 bis 4000 Mark pro 
Krankenbett nicht zu übersteigen. Der Wirtschafts- 
betrieb ist einer erfahrenen Krankenschwester zu 
übertragen, der das erforderliche Haus- und 
Pflegepersonal zur Verfüguim Zu stellen' ist. - -  
Erster Bürgermeister Dr. V i g e l i u s - Eollnow 
i. Pom. behandelte die „ B e l a s t u n g  d e r  K a m  - 
m u n e n  m i t  R e i c h s -  u n d  S t a a t s g e s c h a s -  
t e n". Die stetig zunehmende Belastung der Ge­
meinden mache es notwendig, daß den Gemeinden 
für die Erledigung aller Geschäfte, die sie für das 
Reich bezw. den S taat zu leisten habe, eine ange­
messene Vergütung gewährt wird, deren Höhe sich 
danach zu richten hat, ob es sich um rein staatliche, 
oder um solche Geschäfte handelt welche den Staar 
und die Gemeinde in gleicher Weise berühren und 
nach dem Umfang, in welchem die Gemeinden durch 
die Besoldung dieser Geschäfte finanziell belaste! 
werden. Den Gemeinden ist Portofreiheit zu ge­
währen, soweit es sich um Reichs- oder Staars- 
geschäfte handelt. Die Mitgliederversammlung be
auftragt e den Vorstand, in diesem Sinne bei den 
Reichs- und Staatsbehörden, besonders bei den be­
teiligten Reichsämtern und Ministerien, sowie bei 
dem Reichstag und Landtag vorstellig zu werden,

Neuer Reichsverband der deutschen 
Tierärzte.

I n  L e i p z i g  wurde soeben nach eingehenden, 
am 12. und 13. dieses Monats gepflogenen Ver­
handlungen der „ R e i c h s v e r b a n d  d e r  d e u t -  
' chen G e m e i n d e -  u n d  S c h l a c h t h o f -  

' ^  ^  ^ ^ l e i s c h v e r s o r -
 ̂ ' ol-

Verbandstag deutscher Handlungs­
gehilfen.

L e i p z i g ,  14. Oktober. 
Der Verband deutscher Handlungsgehilfen zu 

Leipzig nahm in seiner von Delegierten und I n ­
teressenten außerordentlich zahlreich besuchten 28. 
ordentlichen Hauptversammlung u. a. auch Stellung 
lu der Durchführung der A n g e s t e l l t e n v e r -  
, i c h e r u n g .  Die vom Verband vorgelegte R e s o- 
l u t i o n  folgenden Wortlauts wurde von der Ta- 
lung einstimmig a n g e n o m m e n :  „Die am 13.

g e n  wurde u. a. beschlossen, daß selbständige Kauf­
leute nicht mehr in den Vervand aufgenommen wer­
den sollen. Jene selbständigen Kaufleute, welche 
gegenwärtig dem Verband als Mitglieder ange­
hören, behalten ihr Stimm- und Wahlrecht zu 
Ehrenämtern nur dann, wenn sie dies bis 31. De­
zember d. J s . beantragen oder gegenwärtig schon 
olche Ämter bekleiden.

Rongresse.
K i n e m a t o g r a p h  u n d  V o l k s b i l d u n g .  

Die 42. Jahresversammlung der „ G e s e l l s c h a f t  
ü r  V e r b r e i t u n g  v o n  V o l k s b i l d u n g "  

m W i e s b a d e n  war verhältnismäßig gut be­
ucht. Der G e s c h ä f t s b e r i c h t  berichtet von 
tetigem Wachstum der Zahl der Mitglieder und 
aller Arbeitsgebiete, doch wird darin bedauert, daß 
ich die wohlhabenden Kreise in Deutschland für die 
Volksbildung noch immer zu wenig interessieren. 
Rektor S a m u l e i t  schilderte die G e f a h r e n  
d e s  K i n o s  und forderte ein R e i c h s k i n o - 
geset z,  Kontrolle des Kinos auf dem Wege der- 
Landesgesetzgebung, Beseitigung der aufsehenerre­
genden Plakate und strenge Trennung der Kino­
vorstellungen für Erwachsene und Kinder. Von dem 
Lehrer V o r n  wurden eine Anzahl von Kino­
bildern mit Erläuterungen für Kinder vorgeführt, 
die lebhaften Beifall fanden. I n  der Debatte wurde 
'estgestellt, daß das Reichskinogesetz schon in Ans­
icht steht. Man gewann bei der Tagung den Ein­

druck, daß die Kinofrage allgemein von brennendem 
Interesse ist.

Ueber den Anschlag auf Roosevelt
werden aus M i l w a u k e e  noch folgende Einzel­
heiten bekannt:

Als Rooesevelt am Montag Abend sein Hotel 
verließ und eben sein Automobil besteigen wollte, 
um sich in eine Versammlung zu begeben, feuerte 
der Attentäter seine Kugel aus ihn ab. Durch den 
chweren M ilitärmantel und das Bündel Manu- 
kripte in Roosevelts Tasche wurde die Kraft des 
Schusses abgeschwächt. Die K u g e l  b l i e b  in den 
M u s k e l g e w e b e n  d e r  l i n k e n  B r u s t  
'Lecken. Roosevelts Sekretär ergriff sofort den 
Attentäter, schlug ihn zu Boden und entriß ihm die 
Waffe. Roosevelt selbst bewegte sich kaum. als ihn 
die Kugel traf. Der Täter, der früher Schankwirt 
in Newyork war. hat gestanden, daß er schon seil 
einigen Wochen Roosevüt gefolgt ist mit oem Ent­
schluß, ihn Lei der ersten Gelegenheit zu Löten. 
Erst am Montag habe sich ihm dre Gelegenheit ge­
boten. Der Täter gab an. er heiße J o h n S c h r a n k  
und sei in Bayern geboren. Er ist a n s  c h e i n e n d  
i r r s i n n i g .  I n  seinen Taschen wurden sinnlose 
Notizen gefunden, die Proteste gegen die dritte 
Präsidentschaftskandidatur Roosevelts enthalten.

Oktober 1912 tagende 28. ordentliche Generalver­
sammlung des Verbandes deutscher Handlungs­
gehilfen zu Leipzig begrüßt die Durchführung der 
Angestelltenversicherung als einen Erfolg der jahr­
zehntelangen aufopfernden Bemühungen der rm 
Hauptausschuß vereinigten Privatangestellten, ins­
besondere auch des Verbandes deutscher Handlungs­
gehilfen, und erwartet von den Privatangestellten, 
daß bei den bevorstehenden Vertrauensmänner­
wahlen nur die zur praktischen aufbauenden Tätig­
keit entschlossenen Vertreter des Hauptausschusses 
gewählt werden. Die Wahl der Vertreter der 
Hauptausschußverbände, die das Gesetz geschaffen 
haben, bietet allein dafür die genügende Sicherheit, 
daß die Vorteile des Gesetzes den Privatangestell­
tem und ihren Angehörigen zugutekommen, und zu­
gleich Erfahrungen für die notwendigen Verbesse­
rungen des Gesetzes gesammelt werden. Während 
für das Gebiet der Versicherunasgesetzgebuna .in 
neuerer Zeit unzweifelhafte Fortschritte anerkannt 
werden müssen, ruht die Schutzgesetzgebung zu­
gunsten der Angestellten vollständig'.

Ves weiteren nahm die Versammlung Stellung 
zu anderen sozialpolitischen Tagesfragen, so auch zu 
der S o n n t a g s r u h e .  Der hierauf bezügliche 
Teil der R e s o l u t i o n  lautet: „Der durch die 
Tagespresse bekanntgewordene In h a lt der Vor ent­
würfe über Sonntagsruhe entspricht in keiner 
Weise den berechtigten Wünschen der Handlungs­
gehilfen. Die Generalversammlung steht nach wie 
vor auf dem seit Jahren vertretenem Standpunkt her 
Notwendigkeit und Möglichkeit völliger Sonntags­
ruhe."

Jnbezug auf die R e g e l u n g  d e r  K o n t o r -  
a r b e i t  betont die R e s o l u t i o n :  „Die Gene­
ralversammlung erklärt weiterhin für drrngend er­
forderlich, daß endlich die schon seit 1905 in Aussicht 
gestellte reichsgesetzliche Regelung der Kontor- 
arbeitszeit zur Tatsache werde. — Gegenüber den 
Widerständen, die durch starke Arbeitgeber-Organr- 
sationen dem Fortschritt der Sozialpolitik bereitet 
werden, erklärt die Generalversammlung das ein­
mütige Zusammenwirken aller zur praktischen 
Standesarbeit entschlossenen Handlungsgehilfe',r- 
VerLände für dringend erforderlich und bestätigt 
deshalb die auf dieses Ziel gerichtete Friedens­
kundgebung des Gesamtvorstandes vom 15. April 
1912"

Als Ort der nächsten Tagung wurde V r e s l a u  
gewählt. — Bei der Beratung d e r n e u e n S a t z u n -

um zu einer Versammlung zu fahren, als Schrank 
seinen Revolver abfeuerte. Sofort ertönte aus der 
Menge der Ruf: „Lyncht ihn!" Auf Roosevelts 
Zurufe trat die Menge zurück, und der Täter wurde 
verhaftet. Roosevelt fuhr dann weiter. Unterwegs 
erst wurde das Kugelloch im Überrock entdeckt. Als 
Roosevelt hinfaßte. war seine Hand blutbefleckt. 
Das Kugel hatte das Manuskript durchbohrt. I n  
der Versam-mlunH s pr a c h  R o o s e v e l t  stürmisch 
begrüßt ü b e r  e i n e  S t u n d e .  Der Vorsitzer der 
Versammlung sagte, daß Roosevelt eine Kugel im 
Leibe habe. Roosevelt sagte: „Ich kümmere mich 
keinen Deut darum, ob ich angeschossen werde. E§ 
ist schon mehr nötig, um einen „Elchvullen" zu Löten. 
Ich habe jetzt eine Kugel in mir und kann keine 
lange Rede halten." Bei diesen Worten knöpfte er 
seine Weste auf und zeigte der Versammlung sein 
blutbeflecktes Hemd. „Ich hgbe zu viele wichtige 
Dinge im Kopfe, um mich unk den eigenen Tod zu 
kümmern. Keiner führte ein glücklicheres Leben

"ßt^
Es ist sehr natürlich, daß schwache, verderbt Ge­
müter zu Gewalttätigkeiten aufgereizt werden durch 
die schmutzige Verlogenheit und Beschimpfung, wie 
sie seit drei Monaten gegen mich angewendet wird 
vonseiten nicht der Blatter, die die Interessen des 
sozialistischen Kandidaten Debs vertreten, sondern 
auch von denen, die die Interessen Wilsons und 
Tafts vertreten,"

Roosevelts Zug' ist um 2 Uhr 80 Minuten in 
E h i k a g o  angekommen. Wie verichtet wird, ver­
brachte Roosevelt die Fahrt ruhig und zeigte keine 
Spur von Unbehagen. Roosevelt wurde bei seiner 
Ankunft i n s  H o s p i t a l  g e b r a c h t .

Die U n t e r s u c h u n g  d e r  W u n d e  Roose­
velts im Hospital ergab, daß die Kugel über der 
zehnten Rippe drei Zoll tief in die Brust einge­
drungen ist. ohne die Lunge zu verletzen- der Aus­
wurf enthält kein Blut. Möglicherweise hat die 
vorzügliche Entwickelung der Brustmuskeln Roose­
velt das Leben gerettet. Äußerste Vorsicht ist aber 
geboten, um eine Blutvergiftung zu verhüten. — 
An seine Gattin hat Roosevelt telegraphiert, daß 
keine Gefahr bestehe. Nach der Untersuchung ver- 
Ufentlichte Roosevelts Arzt T e r r e l l  einen 
B e r i c h t ,  der besagt. Roosevelt sei infolge der 
Rückwirkung, die auf die Nervenanspannung gefolgt 
sei, s e h r  schwach.  Wenn keine Verwickelungen 
eintreten, seien die Aussichten nicht ungünstig. Ab­
gesehen von der Schwäche, habe sich sein Befinden 
wenig geändert.

Roosevelts Arzte haben durch R ö n t g e n -  
u n t e r s u c h u n g  festgestellt, daß die Kugel tief 
im Gewebe sitzt, aber offenbar in ziemlicher Ent­
fernung von der Lunge. Infolgedessen wurde an 
Roosevelts Gattin nach Newyork ein Telegramm 

osan'dt. das besagt, die neuerliche Untersuchung 
abe kerne weitere Gefahr ergeben; die Atmung sei 

gut, der Puls normal. — Nach Aussage der Ärzte 
wird Roosevelt mindestens zehn Tage im Kranken­
hause bleiben müssen.



Scheinen, 
ssarrers vorbei in

Brovinzialnachrichlen.
e Vriesen, 15. Oktober. (Jubiläen.') Kreis- 

ausschußsekretär Stahnke feierte beute sein 25jähri- 
ges Dienstjubiläum. Landrat Volckart b^lück- 
wünfchte ihn in Gegenwart der versammelten Kreis­
beamten und betonte die Verdienste, die der Jubilar 
sich bei der im Jahre 1887 erfolgten Gründung des 
Kreises um die grundlegenden Einrichtungen der 
Kreisverwaltung sowie um die Förderung eines 
kollegialischen Zufammenhaltens der Beamten er­
worben hat. Dann überreichte der Landrar eine 
von ihm und den höheren Kreisbeamten gestiftete 
goldene Uhr und im Namen des Kreisausschusses 
ein schönes Gruppenbild des Kreisausfchutz- 
kollegiums. Rendant Jonas als Sprecher der 
übrigen Kreisbeamten übergab dem Jubilar einen 
Sessel. Später überreichte Amtsvorsteyer Unglaube- 
Wittenburg im Namen der Standesbeamten des 
Kreises wertvolle Erinnerungsgeschenke. Am Abend 
fand im Vereinshause ein vom M ilitärnnw ärter- 
verein und der Liedertafel verunstalteter Kommers 
statt, wobei die vielfachen Verdienste des Herrn 
Stahnke allseitig gewürdigt wurden. —  Bäcker­
meister Schinauer. der Obermeister der hiesigen 
Bäckerinnung, beging gestern sein 25jähriges Meister­
jubiläum. Die Innung überreichte ihm ein silber- 
oeschlagenes SLammseidel.

I 2 Schwetz, 15. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
jetzigen Privatschulleiterin M artha M allon und der 
Gründerin der Schule O ttilie  Vehmer ist anläßlich 
des 50jährigen Bestehens dieser Anstalt vom Unter­
richtsministerium eine Nachbildung des Gemäldes 
der Kaiserin als Ehrengeschenk verliehen worden. — 
Daß Hochzeitsbraten und Kuchen nicht immer von 
den eingeladenen Gästen verspeist werden, mußte 
der Unternehmer Werkowski von hier, bei dem 
heute eine Hochzeitsfeier stattfindet, erfahren. 
Nachts ^wurde beî  ihm^ ein ^Einbruch verübt, und die

Das
dies . . . „ . . ____
eine Störung zurückzuführen. —  An dem Landwege 
von Simkau nach Wentfin und an der Dorfstraße 
in  Lubiewo wird eine oberirdische Telegraphen­
leitung errichtet.

I 2 Schwetz, 15. Oktober. (Die deutsche Brennerei- 
genossenschaft zu Prust.) e. G. m. b. H.. die am Ende 
des Geschäftsjahres 29 Mitglieder zählte, die für 
54 000 Mark hasten, schloß mit 32 541.42 Mark 
Aktiva und Passiva ab. Der Gewinn beträgt 
1680^31 Mark.

Prechlau. 11. Oktober. (Scharf geschossen) wurde 
am Mittwoch nach der Wohnung des Pfarrers 
Borowski. Die Kugel durchschlug zwei 
ging dicht an der Tochter des Pfarrers . . 
das Osengesims. Ob es sich um einen Racheakt oder 
um leichtsinniges Schießen in der Nähe bewohnter 
Baulichkeiten handelt, steht noch nicht fest.

ä Strelno, 14. Oktober. (Kirchenwahlen.) Im  
Anschluß an den Gottesdienst fand gestern in der 
hiesigen evangelischen Kirchengemeinde die W ahl 
der kirchlichen Körperschaften statt. Zu Kirchen- 
ältesten wurden gewählt Forstmeister Klomp hier 
und Rentier Johann Würtz zu Kaisershöh. zu Ge­
meindevertretern wurden gewählt Ansiedler Berns 
zu Mühlgrund, Gastwirt M ax Wiodemeyer hier, 
Postmeister Bracker hier, Tischlermeister Derdau 
hier, Ansiedler Hedtke hier, Grundbesitzer Robert 
Manthey zu Blumendorf. Grundbesitzer E. Mutschler 
zu Karsersthal, Hotelbesitzer Schulz hier und Grund­
besitzer Hermann Würtz zu Kaisersthal.

ä Strelno. 15. Oktober. (Für die Volks- 
bibliothek des hiesigen deutschen Ostmarkenvereins) 
hat der Oberpräsident eine Beihilfe von 180 Mark 
bewilligt.

t  Gnesen, 16. Oktober. (Volksbildungsverein. 
Unfall.) Der hiesige Volksbildungsverein beabsich­
tigt. das Hotel Schubert anzukaufen, um es für 
seine Zwecke umzubauen. Die Verhandlungen haben 
bis jetzt zu keinem positiven Ergebnis geführt, doch 
hat sich der Verein das Vorkaufsrecht bis zum 
1. Januar 1913 gesichert. Der Preis beträgt 95 000 
Mark. —  Ein Eisenbahnunfall ereignete sich gestern 
Abend in der Nähe der Zuckerfabrik. Der Wagen 
des Spediteurs K. hatte sich auf dem Geleise fest­
gefahren. Die herannahende Kleinbahn erfaßte die 
beftren Pferde, die so schwer verletzt wurden, daß sie

ver- 
Anae-

verübte am Sonntag der 24 Jahre alte 
. sdiener Stanislaus Varczikowski Selbst­

mord. Er hatte sich am Nachmittag nach dem alten 
St. Martinkirchhof begeben und wurde dort nach 
einiger Zeit tot an einem Grabhügel aufgefunden, 
das Gesicht von furchtbaren Qualen verzerrt. Wie 
festgestellt werden konnte, hatte der Unglückliche 
Lysol getrunken. —  Gestern M ittag  wurde auf dem 
Grundstück Bahnhofstraße 52 die W itwe Zosefa 
Matiszewska tot aufgefunden. Die Leiche wurde 
beschlagnahmt und nach dem Stadtkrankenhause ge­
bracht. Anscheinend liegt Alkoholvergiftung vor.

Glowno, 14. Oktober. (An Blutvergiftung ge­
storben) ist der im besten Mannesalter stehende 
Lehrer M üller, der auch in Jmkerkreisen eine be­
kannte Persönlichkeit war. Die Blutvergiftung 
wurde durch eine kleine Wunde an der Nase ver­
ursacht.

6 Stralkowo, 15. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Wiederwahl des Bürgermeisters Malkswski in 
M iloslaw  für weitere 12 Jahre ist vom Regierungs­
präsidenten bestätigt worden. —  Im  Dorfe Neu­
hausen starb der Gärtner Franz Wojciechowski im 
hohen Alter von 100 Jahren; er war der älteste 
M ann im Kreise und bis zu seinem Tode ziemlich 
rüstig. —  Das 10jährige Töchterchen des Acker­
bürgers Blaszik goß. um das Feuer im Ofen rascher 
zum Brennen zu bringen. Petroleum auf die F lam ­
men. Die Petroleumkanne explodierte, und das 
Kind erlitt schwere Brandwunden. —  Der Handels­
mann Benjamin Holtz in M iloslaw  hat sein Haus 
M arkt Nr. 2 an den Kaufmann Swiderski für 
85 000 M ark verkauft. —  Bei dem W ir t Radniecki 
in  '  - - - - -  -  ^
einem
worden sein ^  ..........  .......-
fach lagen, hat er unberührt liegen lassen.

ÄlkoHolr»

Lokalnmliriclitett.
Th orn , 16. Oktober 1912.

—  ( D a s  V e r s e n d e n  v o n  W i l d  w ä h ­
r e n d  d e r  S c h o n z e i t )  betrifft eine für Jäger 
interessante Entscheidung des K a m m e r g e r i c h L s .  
Nach der preußischen Jagdordnung ist es vom Be­
ginn des 15. Tages der für eine W ild art festge­
setzten Schonzeit bis zu deren Ablauf verboten, der­
artiges W ild  in ganzen Stücken oder Zerlegt, aber 
nicht zum Genusse fertig bereitet, in dem Bezirk, 
für den die Schonzeit gilt. zu versenden, zum Ver­
kauf herumzutragen oder feilzubieten, zu verkaufen, 
anzukaufen oder den Verkauf von solchem W ild  zu 
vermitteln. Der Wildmeister des Fürsten von Solms 
hatte sich vor dem Strafrichter zu verantworten, 
weil er dem Fürsten W ild  aus seinem Wildpark in

Die Griechen haben die Feindseligkeiten m it 
der Türkei in  der Weise begonnen, daß sie sich 
zunächst eine Abschlagszahlung sicherten. Zwar 
haben die Großmächte die Garantie übernom­
men, daß an dem te rrito ria len  Bestände der 
Türkei nichts geändert werden solle/ das schei­
nen die Eriechon aber in  keiner Weise fü r b in ­
dend zu halten. Jedenfalls ist durch den llrn -

Die Annektierung Kretas durch die Griechen.
stand, daß die kretischen Abgeordneten als M it ­
glieder des griechischen Parlaments aufgenom­
men und anerkannt sind, die tatsächliche Be­
schlagnahme der vieiliu-mstrittenen Inse l vo ll­
zogen. Die Griechen werden sich gewiß sehr 
bald in  den Besitz Kandias und der veneziani­
schen Forts setzen.

gericht wies die Revision der Staatsanwaltschaft 
zurück. W ie in einer früheren Entscheidung des 
Senates ausgeführt ist, hat der Gesetzgeber zur Ver­
meidung von Unzuträglichkeiten (unerträgliche Be­
weiserschwerung. Täuschung der Behörden) und zur 
wirksamen Durchführung des Gesetzes durch die 
W ahl der Worte (versenden, feilbieten, ankaufen, 
verkaufen usw.) alle die Tätigkeiten treffen wollen, 
die im Verkehrsleben beim Vertreiben von W ild  
inibetracht kommen können; und deshalb beziehe sich 
die erwähnte Vorschrift allerdings auch auf das 
Versenden zum Zwecke des Verschenkens. sonst wäre 
der Täuschung der Behörden freie Bahn gelassen. 
Daran halte der Senat fest. Aber hier liege der 
F all ganz anders. Hier handele es sich darum, daß 
der Wildmeister dem Fürsten sein eigenes W ild  
)um eigenen Verbrauche nachgesandt habe. Dies 
,ei keine Tätigkeit, die man als „Vertreiben" an­
sehen könne, wie sie der Gesetzgeber habe treffen 
wollen. Und deshalb verstoße ein solches Versenden 
nicht gegen das gesetzliche Verbot.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der Sitzung am 
Montag standen ferner unter der Anklage des 
s c h w e r e n  D i e b s t a h l s  die beiden Bäcker­
lehrlinge Johann Kubacki und Johann Gurski aus 
Eulmsee. I n  der Nacht vom 6. zum 7. August 
stiegen die beiden Angeklagten durch das nicht- 
verschlossene Fenster in den Vorratsraum des Kauf­
manns Lubowski und stahlen Waren im Werte von 
17,50 Mark. E in T e il der Sachen wurde auf dem 
Hofe des Bäckermeisters Frölikowski, bei dem d:e 
Angeklagten in Lehre stehen, der andere T e il in  
ihrer Schlafstube gefunden. Der größte T e il der 
gestohlenen Waren, nämlich für 15 Mark. konnte 
dem bestohlenen Kaufmann zurückgestellt werden. 
Die beiden noch jugendlichen Diebe waren geständig. 
Sie wurden mit je 14 Tagen Gefängnis bestraft. —  
I n  der Berufungsinstanz hatten sich wegen B e ­
l e i d i g u n g  und F r e i h e i t s b e r a u b u n g  der 
Altsttzer Johann Jankowski und der Kätner Alex­
ander Jankowski. beide aus Nosenthal, zu verant­
worten. Der königliche Förster Wölk aus Schnei­
derswalde vermutete, daß die Angeklagten aus der

Hvlzes. E r nahm an. daß das übrige versteckt sein 
müsse, und durchsuchte auch die Scheune. Mittelst 
einer Leiter begab er sich nach dem oberen Raum. 
M ittlerw eile  erschienen die Angeklagten auf der 
Tenne, stellten sich höchst beleidigt und belegten den 
Beamten mit allerlei Schimpfworten, wobei sich be­
sonders der alte Jankowski hervortat. Da der För­
ster befürchtete, sie würden tätlich werden, so zog 
er seinen Revolver und forderte sie auf, die Scheune 
zu verlassen. Dies taten sie zwar. schlugen aber die 
Tür zu und verriegelten sie von außen, sodass der 
Förster eine kurze Zeit eingesperrt war. Draußen 
ging das Toben noch eine Zeitlang weiter, bis die 
Frauen der Angeklagten dazukamen. Der Einge­
sperrte hörte, wie eine Frau zu den erregten M ä n ­
nern sagte, sie möchten keine Dummheiten machen. 
Bald darauf wurde der Stöpsel von der Tür fort­
gezogen, und der Förster gewann seine Freiheit 
wieder. Gegen das schöffengerichtliche Urteil, das 
auf 6 bezw. 2 Wochen Gefängnis lautete, hatten 
beide Angeklagte Berufung eingelegt. Das Be­
rufungsgericht hielt die Strafen bei der von den 
Angeklagten bewiesenen Frechheit für sehr milde 
und verwarf die Berufung.

Mmulijssaltches.
( D i e  d r e i  K a t t o w l t z e r  B a n k ­

r ä u b e r )  sind Montag Nacht in Bendzin 
(Polen) von Kosaken festgenommen. Sie 
werden nach Beuthen üdersüyrt werden.

( E r m o r d u n g  e i n e s  F l e i s c h -  
h ä n d l e r s . )  I n  der Kolonie Reden (Ober- 
schlesien) wurde der 36jährige Fleischhändler 
Kalmowitz in seinem Schlafzimmer m it einer 
tödlichen Schußwunde im Kopse aufgefunden. 
E r ist ermordet worden. Großes Aufsehen 
ruft es hervor, daß die im Nebenzimmer mit 
ihren fünf Kindern schlafende Frau Äalmo» 
witz von dem Schuß nichts gehört haben 
w ill. Von dem Täter hat man noch keine 
Spur.

(Kaninchenzucht In G r o ß -  
B  e r l i n ? )  Um billiges Fleisch zu beschaf­
fen, hat der Schöneberger Magistrat 5000 
Mark zur Förderung der Kaninchenzucht be­
w illig t. E r w ill u. a. Kaninchenzüchter unter­
stützen, damit sie möglichst viele Kaninchen 
züchten und möglichst billig an die Stadt ab­
geben. Auch die Schweinezüchterei w ill er 
fördern. Das ist ganz löblich. N ur hat der 
Schöneberger Magistrat übersehen, daß bei 
der modernen Bebauung der Vororte mit 
Mietskasernen unter äußerster Ausnutzung 
des Bauplatzes für die Kaninchen- und Vieh­
züchter keine Möglichkeit besieht, sich zu be- 
tätigen, da Stallungen oder geeignete Gelasse 
nicht vorhanden sind. Dasselbe gilt von 
Steglitz und den andern westlichen Vororten. 
Mancher Kleinbürger und Arbeiter würde 
gern Kaninchen- unö Kleinviehzucht betreiben. 
Aber nur in den wenigen noch nicht abge­
rissenen alten Bauernhäuser» ist Raum da­
für vorhanden. Meist verweigert der Haus­
herr in der Mietskaserne die Anlage von 
Koninchensiällen auf dem Boden oder im 
Keller. Der Schöneberger Magistrat w ill 
nun zwar vom städtischen Grund und Boden 
pachtweise Land zur.Kaninchenzucht abgeben. 
Aber der kleine M ann kann sich nicht darauf 
einlassen, Kaninchen in Stallungen zu züch 
ten, die eine halbe Stunde oder noch weiter 
von seiner Wohnung entfernt liegen und 
nicht unter genügender Aussicht zu halten 
sind. Die Stemwüste, zu der sich auch 
Schöneberg entwickelt hat, macht landwirt­
schaftliche Nebenbetriebe, selbst Kaninchenzucht, 
so gut wie unmöglich.

(E i n e F  r e m d e n - H o ch f l u t) ist im 
September über Berlin niedergegangen. Eine 
amtliche Statistik weist im Lause des Sep­
tember ca. 133 000 Fremde auf. Rußland 
ist dabei mit 10 142 Personen vertreten.

( H a r t e  S t r a f e n  f ü r  B u t t e r ­
f ä l s c h e r . )  Wegen gewerbsmäßiger B u t 
terfälschungen in großem Umfange hatten sich 
am «Sonnabend der Bnlterhändler Ernst 
Schwanebeck und seine Tochter Elfe Sch. 
vor dem Schöffengericht B e r l i n - M i t t e  
zu verantworten. Da sie der Polizei seit 
langer Zeit als Butterfälscher bekannt waren 
»nd erst im August vorigen Jahres zu 600 
bezw. 300 Mark Geldstrafe verurteilt worden 
waren, erkannte das Gericht gegen Schwane­

beck auf drei Monate Gefängnis und 300 
M ark Geldstrafe, gegen die Tochter auf 1000 
M ark Geldstrafe. Außerdem wurde beschloß 
sen, den Urteiistenor an den in der Nähe des 
Geschäfts des Angeklagten befindlichen An» 
schiagsäulen öffentlich bekannt zu geben.

(A u t o m o b i l n n f a l l.) Zwischen den 
Ortschaften Schwanebeck und Lindenberg im 
Norden von Berlin hat sich Dienstag Nacht 
ei» schweres Automobiiunglück zugetragen, 
bei dem die M utter des Direktors Rehseld 
von der deutschen Preßluft-Werkzeug und 
Maschinenfabrik G. m. b. H. getötet wurde 
und eine Nichte der Getöteten, ein Fräulein 
Jda Koihe, schwere Verletzungen davontrug-

( S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  I n  ihrer 
Wohnung in W ilmersdorf hat sich Sonntag 
die ungarische Baronin Schönberger, die jetzt 
in zweiter Ehe mit einem Grafen Hohenau  
verheiratet ist, zu vergiften gesucht. Sie 
wurde aber vom Arzt ins Leben zurückge­
rufen. Die Ursache des Selbstmordversuches 
ist daraus zurückzuführen, daß die 15jährige 
Tochter der Gräfin, die in der Zeitung un­
günstige Mitteilungen über ihre M utter ge­
lesen hatte, aus der Wohnung geflohen war 
und mit Selbstmord gedroht hatte.

( T o t  a u f g e f u n d e n )  wurde in einer 
städtischen Volksbadeanstalt ein junges M äd­
chen, das ein Bad genommen hatte. Es ist 
entweder von Herzschwäche getroffen, oder 
infolge eines Krampfanfalles ertrunken.

(Z u  d e r  V e r g i f t u n g s a f f ä r e  M 
B a y r e u t h )  meldet der „Fränkische Kurier", 
daß Dr. Zieht» nicht gestorben, sondern sich 
wieder leidlich wohl befindet.

(B  e n z i n exp  l o s i o n.) Montag Nach­
mittag ereignete sich in der Färberei von 
Josef Smetana in Wien eine Benzinexplo­
sion, wobei elf Personen mehr oder weniger 
schwer verletzt wurden.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  M u t t e r -  
m ö r d e r s . )  I n  Nabresina bei Trieft wurde 
die Leiche eines Mannes gefunden, der nach 
einer Photographie unzweifelhaft als der 
Muttermärder Koblitz agnosziert wurde.

( L a w i n e n s t u r z . )  Eine Karawane 
von sieben Touristen wurde bei der Bestei­
gung einer Bergspitze bei Pontresina von 
einer Lawine überrascht, die zwei M ann über 
eine Felswand riß. Der eine, ein deutscher 
Malergehiise, wurde mit zerschmetterten Glie­
dern aufgefunden, der andere kam mit leich­
teren Verletzungen davon.

( E i n  W e r t b r i e f  v o n  100000 
L i r e )  warde auf der Eisenbahnstrecke Tu­
r in -M a ila n d  gestohlen. Die Nachforschun­
gen sind bisher ergebnislos geblieben.

( G r e n z a b e n  t e u e r  e i n e s  d e u t -  
s ch e n M  a j  o r  s.) Nach einer Meldung des 
Pariser „M a tin "  hielten französische Zollbe­
amte am Mittwoch bei Doncourt einen Wagen 
an, in dem ein preußischer M a jo r in Uniform 
mit einer Dame und zwei Kindern saß. Dem 
zuständigen Grenzkommissar, der ein Verhör 
vornahm, legitimierte sich der Offizier als 
M a jo r Freiherr Digeon de Monteton (Ins.- 
Neg. 145, früher Adjutant der 36. Division 
in Danzig). E r erklärte, sein Kutscher habe 
sich im Wege geirrt; sie seien von Sainte 
M arie aux Chenes gekommen, das bekannt­
lich hart an der Grenze liegt. Der Wagen 
hätte südlich nach Vionville abbiegen sollen, 
sich aber an einer Wegekreuzung verfahren. 
M an wäre so, ohne es zu wissen, aus fran­
zösischen Boden gelangt. Da sich diese Aus­
künfte als in jedem Punkt richtig erwiesen, 
ließ man die Ausflügler ohne weiteres wieder 
frei. Die Menge, die sich rasch angesammelt 
hatte, verhielt sich ruhig, war aber sehr ent­
täuscht, um eine „Spionage-Affäre" gekommen 
zu sein.

( V o n  B a n d i t e n  ü b e r f a l l e n u n d  
e n t f ü h r t )  wurde in Nanterres der P ro ­
kurist eines Pariser Bankhauses. Nachdem 
man ihn seiner Barschaft von 2000 Franks 
beraubt hatte, versuchten die Banditen, ihr 
Opfer aus dem Auto in die Seine zu wer­
fen. Doch konnte sich der Prokurist retten. 
Die Räuber entkamen.

( D e r  M e i s t e r  d e r  T i e r b ä n d i -  
g e r,) der Dompteur Bostock, ist in London 
gestorben. E r war der Gründer einer 
Schule, die bei der Bändigung von Raub­
tieren alle Grausamkeiten ausschaltet. M ilde 
und Geduld waren die Grundlage seiner E r­
folge. A ls  erster vermochte er einen Schim­
pansen zu zähmen und zu dressieren, den 
berühmten „Konsul", der seitdem so viele 
Nachfolger und Nachahmer gefunden hat. 
Bostock hätte es sozusagen nicht nötig ge­
habt, als Tierbändiger von Stadt zu Stadt 
zu reisen und seine Kunst für Geld sehen zn 
lassen. Denn er wurde als ein reicher 
Mann geboren, war der Sohn Wombeis, des 
englischen Hagenbeck, aber von Kindheit an 
faszinierte ihn das Studium der Raubtiere und 
so erwählte er —  gewiß ein seltener F a ll 
nur aus Liebe und Neigung den Beruf des 
Tierbändigers. Dabei freilich war er auch 
Unternehmer, und veranstaltete in England 
und Frankreich große Schauvorstellungeu.

( D i e  G a t t i n  v o n  J o h a n n e s ,  
T r o j a n )  ist in Rostock im A lter von 
68 Jahren gestorben. S ie war die Tochter



M ediziners Bartsch in W aren (Mecklen- 
und T rojans zweite G attin .

» ( E x  k ö n i g  M a n u e l )  ist auf der Reise 
ea, R ußland schwer erkrankt. Er liegt in 

A tersburg mit ziemlich hohem Fieber zu

. ( E i n e  T r a g ö d i e  i n  e i n e r  Z i r -  
- „ b a r e n a . )  B e i einer Zirkusvorstellung  

der russischen S ta d t Kalisch verunglückten, 
!? polnische B lä tter  melden, zwei Akrobaten 

v e r e n d  der V orstellung, a ls  der eine auf 
°i« Kopfe des andern m it einem Hammer 

Ziegelstein zerschlagen w ollte. Unglück-- 
Herweise fiel, während der eine mit dem 

Jammer zum Schlage ausholte, der Z iegel- 
m n  herunter, sodaß der P artner des Artisten 

- ouf den Kopf getroffen wurde. Tödlich 
getroffen sank der Unglückliche mit zertrüm­
merter Schädeldecke zu B oden .

( G r o ß  e D i a m a n t e n f u n d e . )  Einer 
Meldung der „African W orld" zufolge 
Wurden im Gebiete von Victor R oberts in 
Südafrika gew altige D iam antenfunde ge­
macht, die größten seit einem Jahrzehnt.

( D e r  i d e a l  st e G a t t e  d e r  W e l t . )  
Zeitung in Ohio hatte einen P re is  a u s­

s e tz t  für diejenige Ehefrau, die unter A n ­
gabe, welche guten Eigenschaften ihr M ann  
.kotze, den idealsten G atten der W elt ihr 

M en nenne. Diesen P r e is  erhielt nun Frau  
F . Pearson , die F rau  des bekannten ame­

rikanischen M illion ärs J a m e s  P earson. S ie  
folgende Tugenden ihres M a n n es auf: 

iblbstlos, treu, eifersuchtsfrei, beständig, mutig, 
M zensrein , gut gelaunt, nachgiebig, klug und 
arbeitsfreudig. F rau  P earson , die seit fünf- 
M n  Jahren verheiratet ist, erklärte außerdem, 
Oaß ihr M an n  in dieser Z eit noch nie ge­
raucht, keinen Alkohol genossen und noch nie 
warten gespielt habe.

( B r a n d  i n  e i n e r  a u s t r a l i s c h e n  
^ K o h l e n g r u b e . )  I n  einer Kohlengrube 
oer N orthlyell in Australien sind durch einen 
-6rand in 230 M eter Tiefe 90  Bergarbeiter 
eingeschlossen. M a n  fürchtet, daß die meisten 
umgekommen sind. —  Nach einer weiteren 
M eldung sind jedoch Anzeichen vorhanden, 
daß das Feuer auf der G rube N orthlyell auf­
gehört hat. Einer der Geretteten drang später 
A s zur 700  und 800  F u ß -S o h le  vor. Die  
Berieraldirektion der G rube glaubt zuversicht­
lich, daß die meisten B ergleute in Sicherheit 
sind. D a s  Feuer entstand am Sonnabend  
M ittag durch ein Unglück an einem M otor  
Mr das Pum pwerk auf der 700 F u ß s o h le .

(„M a n  b i t t e t , d i e  E h e m ä n n e r  i n d  e r  
G a r d e r o b e  a b z u g e b e n " ! )  Der Leiter eines 
der größten Warenhäuser von Sän Franzisko ist 
-auf einen Gedanken verfallen, den man Zum min­
desten originell nennen mutz. Als ein kluger Ge­
schäftsmann hatte er die Beobachtung gemacht, daß 
die Frauen in Begleitung ihrer Ehemänner weni­
ger kauflustig sind als allein. Und zwar aus ver­
schiedenen Gründen. Erstens macht es keinem Manne 
Spatz, von einem Ladentisch zum andern zu wan­
dern, und dann pflegt der Mann aus Rücksichten 
der Sparsamkeit der Frau von jedem nicht unbe­
dingt notwendigen Einkauf abzureden. Aus diesen 
Erwägungen heraus hat der Warenhausleiter einen 
Saal seines Geschäfts in ein höchst gemütliches und 
elegantes Rauchzimmer umwandeln lassen, wo tief­
gründige, bequeme Lederstühle in Menge stehen. 
Zeitungen der ganzen Welt anstiegen und auf 
Wunsch auch tadellos zubereitete Getränke aller Art 
verabreicht werden. Dieser Raum soll den Ehe­
männern sozusagen als Aufbewahrungsort dienen, 
während ihre besseren Hälften ihr Kaufbedürfnis 
decken. Mann und Frau erhalten an der Tür des 
Warenhauses zwei gleichlautende Nummern. Hat 
die Frau ihre Besorgungen beendet, so gibt sie einem 
der dienstbaren Geister am Eingang zu jenem Raum 
ihre Nummer, die besagter dienstbarer Geist nun 
laut ausruft. Der Ehemann erhebt sich, legt die 
Zeitung beiseite, trinkt seinen Whisky oder Cocktail 
-aus und bedauert vielleicht gar, daß er sich von 
dem behaglichen Aufenthalte schon so bald trennen 
mutz. Die Folge davon ist. daß der Ehemann kein 
brummiges Gesicht mehr auffetzt, wenn die Frau ihm 
erzählt, datz sie ins Warenhaus gehen will, und 
daß er sich obendrein noch freut, wenn ihre Ein­
käufe recht viel Zeit in Anspruch nehmen, ngc.

M a g d e b u r g .  13 O ktober. Zuckerberlcht. Kornzucker 
88  G ra d  ohne Sack 9 ,2 0 — 9,30. N ackprodukle 73 G ra d  
ohne Sack — . S t im m u n g :  schwacher. B ro tra ffin a d e  ! 
ohne F as ; — Kri st al l zucker  1 m it Sack . 
G em . R a ffin ad e  m it Sack 19 ,50 . G em . M e lis  I  m it 
Sack 19 ,00  S t im m u n g : ru h ig .

Wrichselvkrkkhr bei Thorn.
Der Schiffsverkehr anf der Weichsel hielt sich in der 

letzten Woche in gemäßigten Grenzen. Vom 8. bis 15. 
Oktober passierten bei Thorn die Weichsel stromauf 
9 Dampfer und 9 Kähne und stromab 7 Dampfer und 
21 Kähne. Von diesen 46 Fahrzeugen waren 8 leer 
und 9 Schleppdampfer. Die Einfuhren russischer Gerste 
fand nngeschwächte Fortsetzung. 12 Kähne brachten 
50198 Ztr. über die Grenze, welche alle für Danzig be­
stimmt waren. Damit beziffert sich die Einfuhr von 
Gerste anf dem Weichselwasserwege in diesem Herbste aus 
285895 Ztr. Ferner wurden in der letzten Berichts­
woche eingeführt 9923 Ztr. Kleie in 4 für Thorn be­
stimmten Kahnladungen, 5134 Ztr. Rohzucker, der nach 
Danzig ging und 1 Kahnladung Zuckerrüben von 3000 
Ztr., die erste in diesem Jahre, die nach Pensau schwamm. 
In  Thorn befrachtet wurde nur 1 Dampfer mit 2000 Ztr. 
Mehl nach Danzig. Zur Löschung kamen in Thorn 
stromauf an 3 Dampfer und 1 Kahn mit 5000 Ztr. 
Gütern und 2100 Ztr. Steinkohlen und 1 Dampfer aus 
Königsberg mit kleiner Güterladung. Im  Durchgangs­
verkehr stromauf passierten die Weichsel bei Thorn 
4 Kähne von Danzig nach Warschau mit 11174 Ztr. 
Gütern und 1 Kahn von Danzig nach Wlozlawek mit 
945 Ztr. Pflastersteinen.

Standesamt Thorn.
V o m  6. b is  einschl. «2. O ktober 1912 sind g em eld e t: 

G e b u r te n :  1. Schriftsetzer G ustav  M ag e n d a n z . T . 2 . A r- 
b e ite r  K a rl F u ch s , S .  3 . B r ie f trä g e r  A ugust W illm an n . S .  
4. H tlfsw eichensteller R ichard  F re u n d , T .  5 . M il i tä r a n w ä r te r  
H einrich H offm ann , T . 6 . A rb e ite r  S t a n i s l a w  G rab a rek . S .  
7. S e m in a r le h re r  A n to n  S chne ider, T .  8. A rb e ite r  B o le s la u s  
L ew an d o w sk i, T .  9. N efervehe izer F e rd in a n d  W uttke , S .  
10. unehel. Tochter. 11. uneh e l T ochter. 12 . gepr. L okom otiv- 
heizer K a r l  A n d e rs , S .  13. A rb e ite r  K a rl Z i tt la u , S .
14. K au fm an n  W a lte r  A lbrecht. T . 15. A rb e ite r  S ta n i s l a u s  
W isn iew sk i, T . 16. V r ie f ta u b e n w S rte r  F ried rich  Jochem , T .

A u fg e b o te :  1. S e r g e a n t  d e r H a lb in v .-A b t. H e rm an n
G ru n w a ld  u nd  E lsb e th  K rau se-P o sen . 2. A rb e ite r  F r a n z  
F e ld t u nd  P a u lin e  W ottschläger, beide T h o rn , H olzhafen . 
Z. F e ld w eb e l d e r 8. K om p. I n f . - R e g ts .  61 Erich K lein  und  
H elene K la v s . .4. Z im m e ra rb e ite r  O tto  K ro ll und  H edm ig  
E n g e l. 5 . R eservelokom otiv füh rer G ustav  P apend ick -T harn - 
M ocker und  A n n a  B u ttk u s-P e ttk u h n e n . 6. K a u fm an n  A lexander 
S chu lz -H eg e rm ü h le  und  E lisabeth  S ch la ch ta -B e rlin -S te g lltz . 
7. H au sso h n  J o h a n n  B ra m m e rlo h  und  A n n a  B e h re n s , beide 
O ldenhösen. 8 . Z im m e rm a n n  E m il K oria th -B artoschken  u nd  
M a r ie  N ow otzki-K önigl. K am ian tken . 9. Schriftsetzer K a rl 
S chaarschm idt-L issa i. P o s . und  M a r ia n n a  S z tu b a -N o g a s e n . 
10. S ch w eizer K a r l  Z im m e rm a n n  und M a r ie  Koch, beide 
G ehofen . 11. O berkellner H e rb e rt U n rau -T horn -M ocker u nd  
M a r th a  J e s io rsk i-G ra u d e n z . 12 . S e rg e a n t  im  U lan e n -R eg t. 4 
O tto  W andersee  und  M a r th a  E ckert-Sobiechen. 13. A rb e ite r  
F ra n z  C yrsk i u n d  A ngelika L e m a n d o w s k i-S ä n g e ra u . 14. .A r­
beiter J ü r g e n  Ja c o b sen -E s tru p  und  K aro lin e  B ah n ser-K o lle ru p .
15. P ro k u ris t J o se f  R a n tb e rg -E lb in g  und  H edw ig  K aw sk i.
16. A rb e ite r  F ritz  N eyka-D öhkau und  K aro lin e  B irk -S te in fließ .
17. H eizer J o h a n n  W ichert-O fterode u nd  E rn a  L an g e -B ach a u .
18 . A rb e ite r  F r a n z  B o ß  und  A n n a  H ild e b ran d t, beide S to lp .  
19 A rb e ite r  B ertho lt) B raa tz -S c h la w e  und  E rnstine  S chu lz - 
B a r t l in .  20. Kutscher P a u l  C h lodow sk i-S chönsee und  H edw ig  
B ie lick i-B relskerbuden. 2 t .  A rb e ite r  A ugust Lüllw itz und 
L isb e th  G re in te , beide E z ie rw in z . 22 . R a n g ie re r  F ried rich  
H ü b n e r und  J u l ia n n e  W rob lew sk i. beide O sterseld.

E h e sc h ließ u n g e n : 1. B a n k b e am te r  Erich Z üh lk e-L o n d o n
m it M a g d a le n a  M u seho ld . 2 . S e rg e a n t  im  In f . - R e g t .  61 
W ilh e lm  P a lm  m it K la ra  R u tkow sk i. 3. K au fm an n  W a lte r  
S p r ie g e l m it C h a rlo tte  Voeltzke. 4 . B u ch h a lte r  J u l iu s  L ensk i 
m it M a r th a  N ichert. 5  S e rg e a n t  im  U tan e n -R eg t. 4  A n to n  
V ro zo w sk i m it V eron ika  Jan k o w sk i. 6. Schuhm achergeselle 
Ig n a tz  G rzendzickt m it V ik to ria  G u sd a y . 7 . A rb e ite r  G ustav  
W ink ler m it S e lm a  R eite . 8 . R a n g ie re r  bei d e r  E isenbahn  
O tto  K ram m  m it M a r th a  L a n g e . 9. K a u fm a n n  G ü n te r  
S ch li-p er-T h o rn -M o ck er m it M a g d a le n a  A ckerm ann.

S te r b e f ä l l e :  1. G e rh a rd  B la n k , 3  W ochen. 2. S chiff r- 
w itw e  K a th a r in a  Kawecka, geb. S z a s ra n s k a , 3 3^»  I .
3. T isch lerfrau  V e r ta  L a s to w s k i, geb. M oritz , 6 1 "  ^  I .
4. A rb e ite rw ltw e  M a r ia n n a  S z y m a n sk i , g ebo rene  B ro d o w sk i.
675 ^  I ,  H, I a n i n a  K uflew ski, 3  M a n .  6 . H edw ig  L e w a n ­
dow ski, 2 T . 7. f rü h e re r M ü h len w erk sü h re r A ugust N asi-
low ski, 92 I .  8 . P a u lin e  S chu lz , ohne B e ru f . 1 9 ^  I .
9. B äckerlehrling  F ra n z  B an d ro w sk t-S ch ö n see , 16 I .

S tan d esam t Thorm-Mocker.
V o m  6 b is  einschl. 12. O ktober 1912 sind g em eldet: 

G e b u r t e n : 1. H ilfsw eichenlte ller A d o lf L aux . T . 2. A r ­
beiter L e o n  K ow alsk i, T . 3. U rb e ite r J o h a n n  R idzew sk i. T . 
4. A rb e ite r  T h e o d o r S t r e h la u ,  L .  5 . A rb e ite r  A d am  B la s z -  
kiewicz. S .  6 . A rb e ite r  R ochus Z a rem sk i, S  7 . A rb e ite r  
J o h a n n  P a w sk i , T . 8. Besitzer A ugust A ren d t, T .  9 M o n te u r  
B ro n is la u s  W isn iew sk i. T .  19. A rb e ite r  W la d is la u s  L icz- 
m auski, T . t l .  A rb e ite r  Jo se f  K ilinski, S .  12. A rb e ite r  
J o h a n n  S a g u rs k i, T . 13. E isenbahnd lenstan fänger K u rt 
B o llm a n n , S .  14. A rb e ite r  J o h a n n  B a r to sz y n sk i , S .
15. Schlosser A n to n  S ch ip p e r, S .

A u fg e b o te :  1. B a h n h o ssa u sh e lfe r  R u d o lf  Z ö l lm e r-G ru tta  
bei M e in o  (K r. G ra u d e n z )  und  A n n a  W elke. 2. P o liz e i-  
sergean t A ugust H a rb a r th  und  A deline  W unsch. 3 . H obolst- 
S e rg e a n t  G ustav  W e rn e r  und  A lm a  D a e s le r .

E h e sc h ließ u n g e n : 1 . K a u fm a n n  H a n s  P e g e n a u  m it A n n a  
M h lm g 'G e r a .  2 . V erm essungsassistent P a u l  L ob itz-T arnow itz  
m it O lg a  Czense. 3  E ise n b ah n a rb e ite r  R o b e r t  H o lz  m it
F r ie d a  W ernicke. 4 . V o ra rb e ite r  A lb e rt S tra u c h  m it E l la  
E u len b e rg . 6 . A rb e ite r  A n to n  L u to w sk i m it T herese W il-  
czynski, geb. S ik o rsk i.

G te r b e f ä l le :  1 . F o rs ta rb e ite r  J o h a n n  R o h d e , 39  I .  2 . d e m  
Z im m e rm a n n  J o h a n n  T a rg o w sk i ein to te r  K nabe geb o ren . 
3. B o le s la u s  W io ro w sk i, 6 I .  4 . A rb e ite rw itw e  L u ise  
P ro ch n o w , geb. Z i t t la u .  56  I .  5 . M a x  K ukaw ka, 1  M o m  
6. S ta n i s l a w s  R id zew sk i, 4  T  ________

Nrl. kickse U. in 1'. sck re id t: lttre A.ok-5ette ka lte  ick kür äa» 
1LnZs1§e8uckte M ittel r u r  Li rte lunZ  eines rosiZen le in ts .  ^Veröle 
nie m sk r eine andere Leite benutzen. In allen besseren  QesebLkten 
vo rrä tig  k o ld s rg s r  A nstalten kU rLxLerikllliur.oLtssebaä Kolborg.

D a u e r b r a n d ö f e n !  Nichts trägt im Win­
ter so sehr zur Gemütlichkeit bei, als ein gleich­
mäßig durchwärmtes Zimmer; namentlich ist ein 
gut erwärmter Fußboden als bester Schutz gegen 
die allgemein verbreitete Klage der kalten Füße 
nickst hoch genug zu schätzen. Die allgemeine E r­
wärmung der Wohnräume erreicht man am besten 
mittels Dauerbrandöfen, unter denen die „M u s -  
g r a v e s  O r i g i n a l - D a u e r b r a n d ö f e n "  
aus der Fabrik Efch L C o ., M a n n h e i m ,  die 
vorzüglichsten Futzbodemvärmer sind. Diese Öfen 
brennen ohne Unterbrechung den ganzen Winter 
hindurch mit K o k s  o d e r  A n t h r a c i t k o h l e n .  
Die Temperatur ist auf das genaueste zu regulieren 
und hierbei doch die Regulierung sowie die Be­
dienung die einfachste, die es gibt, hinsichtlich des 
Dienstpersonals, welches mit selbst wenig kompli­
zierten Einrichtungen nicht umzugehen vermag, ge­
wiß ein sehr schätzbarer Vorzug. Außerdem sind oie 
Öfen besonders solid und exakt geblaut, und man 
erzielt mit ihnen neben der Arbeitsersparung durch 
die einfache Bedienung auch eine große Ersparnis 
an Brennmaterial. Die Musgraves Original- 
Dauerbrandöfen werden in allen Größen herste llt, 
für die kleinsten Wohnräume wie für die größten 
Säle und Kirchen passend; ebenso in den ver­
schiedensten Ausstattungen, ganz einfach und schwarz 
gewichst. Vernickelt oder fein emailliert in den ver­
schiedensten Farben. Bei den neueren Modellen ist 
besonders Wert darauf gelegt, daß die Formen der 
Öfen künstlerisch fein durchgebildet sind. sodaß sie 
gleichzeitig hervorragende Erzeugnisse des Kunst­
gewerbes darstellen. Der Alleinverkauf für Thorn 
und Umgegend ist der bekannten Firma E. V. 
Di e t r i c h  L S o h n ,  G. m. b. H.. Breitestraße 35, 
übertragen.

Vielseitige Verwendung.
Es ist so leicht nicht auszuzählen,
Wozu man Maggi's Würze braucht:
In  keinem Haushalt darf sie fehlen.
Sobald zum Mahl der Schornstein raucht.
Gibt's Suppe, Sauce oder Braten,
Salat, Gemüse, Vorgericht:
All das wird immer fein geraten,
Vergißt du diese Würze nicht.
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cja.ci§.ul)sbtj7
fio. I^Lsekin. 7 
Vvnrm7sust ö 

elcert Ü.5. 0  
k§ost.8r»n» 7 
cintsrobtgslc 7 
cissnvv.Xsrtt 
cibsst.prsd. 
cjo.prpiösfb. 
cisict.vssscj. 
knel. V/o»U. 
6.csN§tL6o.

40 066 
64.0SL 
69.00n6 

126 000t;
167.0006 
1SS.2506 
101.100
280006

245.0006 fi, 
90 0006

226.50

161.0006
31.7So6

258.0006 
150 0006 
144 0006
145.006 
223S0«

K3SÜ06
» 2 5 .S E

12 
6 
0 

16 
21 
6 
7

25 
15 
12  
12  
12
14
15 
L

30 
0

16 
7L,3

24 
ri 
7)i 11
6L110.750 

232.5006 
159.4006 
126.00« 
595 000«) 
127.VÜ06 
3SL.00v6 
355.506 
506 750 
111 506 
122.7506 
22-500«; 

307 006 
152.0006

cselm.Krnv. 
kLsan.8tn>8 
k-r?cl8.b!ü 
Psin-Outa 8p 
f>NLd.8vtrM 
fsLurt. Luvlc 9 
freuocjbt.lcv. 7  
psiLt.LKrrm 7 
6sisv . kis. 7  
6a>8vnlc. öw. 7 
00. 6usLtrk1 

. „rriaab.
io. Vorr.-X. 6ssmrnirpr

6».1.s! Untrn 7 
Otröb.Lpinn " 
6iLs8vbriXs 
6äs!.cissnd. 7 
cja.Ursebin. 7 
6sSppinM. " 
OuttemMeb 
ttrbarm.LO 
fir»an.6uLS. 
firllssebaltj«. 
ficjiLZ.t 6söb 
fist-kelisr». 
firnnov. 8ru 
clo. btrseb. 

»Lfd.V/>sn6. 
firsicoriöseic 
<jo.k,v.8t.-ps 
firspsn.kxd. 
firttm.^scb. 
firvpvscisan 
fisinl.abm.r.

fiasdrrncj V/.
S7.SSK6 fisrmrnnm.

230.0006 
820006

100.00» 
268 0006 
3S0.00t»6 
112 6006 
103.756 
40S SS0 
213.00r>> 
1L8.L0K6 
240.50K6
173.0006 
245.100 
275.500«;
125.006
491.0006 
54.0006

M.V0i)6 
128.250 
146.026 
343 000«;
183.0006 
123.S0.-6 
173.900

8^140.2506 
^106 5006 

174.0006 
14375o6

474.006 
2000006 
512.00t)6
86 90« 

112.060 
5S.25t>6 
22.2306 

153 00b 
172.000
141.0006
154.006 
122 000«  
2160006

80S006 15 211.800 
192.000 
81.1006
98.5006 

113.2506 5900b 
,62.250« 
94.006 

255.001)6 
256 5006 
129.106 
196.506 361006 
125.0006
420.6006 

41(154 506 
105.756 
32 006 262.0006 

140.1006 
110.006 
16S00>)6 
,67-750 
,37 2506 
,74 250 ,17 2506 
,25.5üuL 
150.75N

iU-et,st.fdv. 7 27
ttokenloksV/ 
fiösokk.u.8t. 
»umboIMr. 
kl8v ösfed. 
Is80siekVX.

öo. rdj 
^ssssn itr!. 
Xsblr Karr. 
XatiXssksLl. 
Xrptssbtrob. 
"rttavitr.kx 
XnL.MIb.1cv. 
60. cja.ps.-X. 
XSn.blrsisnk 
XöniLrborn. 
XSniLervItp. 
Obr. XartinL
XsULvK«V. ^  
Xvlfbsusssk 
X,rbmsvssc 
l.ruokb»mm. 
brurrbüttv. 
l.svnb. örnic. 
r.svicsm öor. 
l.inlcs fiottm. 
t..l.öw»L6o. 
I.atks.c.cjp.L 
c!s.6a. 8t.?r. 
tue!c.L8tasf. 
l.üavb.V/ebs 
tutb. kssotrv» 
IHrnnsLmr. 
MricV/sttöL 
^rscjsd.Oss 
öo. Kerc 

^ rr i , IcL.öL. 
.^LsiankXotr 
^.-f.Xsppel 
MrmLtrubs 
!>«»°bWb!.inö. 
14ixL6vnest 
^blsKünine. 
jöüblk.kiLÄl. 7 
KaptunLak. 
fiöua8ö.X.-6 
fiivöasl. XKI. ck 
Xitsitirbrilc. ck 
fivföö. kiL«v. 7 
öo. Oummi . ^ 
öo.öutat..8. 7 
öo.Ä/olllcrm. 
VbsoblciLb 
öo.cissnlnö. 
öo.XolcLmlc. 
öo.prtlckvm. 
Oppvln. 7m. 
0fsn8i.LXap 
Osnrb. Xupt. 
Otrvi -lsinan 
OttsnL.ciLsn 
paar. 6s!ö. 
prubsek 
patSfLb.ci.S 

öa. V.-X. 
pstrolv. V.X. 
?dänix Ut.b. 
KrvsnsbLp 
ksivksll brat ^ 
kibsia. 8rnlc. ^ 
öa. Uatrli*. 
öa.Xras. 8n. 
öo.Ltrblmlc. 
öv.Vistt.Inö. 
öo.öo. Xtlc«. 7 
KisbscMtv. ^  
ö. 0. fiisösl 
Kombebttüt,
Kosantb.psr. 
KoLltr. krnlc. 
öa. luelcai- 

kiotks crös 
liütLsrs M. 
8rob88ön7 
Ornzerk. U. 
Lrfvtti. LvkslinZ. . 
8vbl.sl.u6r8 
8obl.ffsil.7m

16S230L fi.Lebnsiötzs

7  11 
8 

22 
13

293.7506
313.2006 

17.920 
55.7506

102.2006 
131.020/
77.0006

211.0006
134.00b
,03.2506
520.026

N6.25W
4,8.0006

_______ ^ 6  7 172.060
8ebosninL . ö 6 123.0006 
8obuoicsst l! S  7K14K.7SK 
8eabselc8eb 7 0 46.0ÜV6
8ismsns6!.k 7 14 221 .SOK 
8ism.Lttis!c. 6  12 225.501? 8iemsn§ci.8S 6̂ 1S.25t- 
8imc>niU8 0!I 7 6 107.506 
8pnnKsnnss 7 6 111.0006 
8outiiÄ8tXls 7 .7ch36.00k^

615.000«? 8akombusß 
177.50i)6 " '
315.2506 120.00t)6 
44S.L6K6

99.5006 
138.7506 
12.2206 

307.50,)«;
163Ü0i)6 
66 Ü2o6 

218.0006 
259.0006 
333.00«;
82.ÜÜ06 

258.600
158.2506 
118.02.
L77.306 
179.5006 
119.5506 
13Ü.00,>6 
160.75b 
151.756

8psiibrM 6 0  24 370.0006 
8trckbssss.fi 7  1 86.0206
8trklLXö»<s 7 0 149.5006 
8t38§f.6b.f. 7  9 145.0006 
8tstt.Vu!!<3N 7 11 1S0 2506 
SiallvvfeicVX. 7 6 118.5006 
8told.7inlc.jl 7 0 132.500 
8tsris8piatlc 7  7^l3S.üOS 
^selclsndrL 7 4 143 000» 
7sl. ksriinss 7  8 164 0006 
seitab  Kau. — fro. 35.0006 
7sssLX.-6..6 0 95.2506
ss. Drossel,. 7 0 85.75S
öa.U.8ekSnb 7 0 76.50^ 
öo .fi8o t6 rst-lre . 92.506 
öo örlfisöost 7 0 209.70k 
öo.öo. 3üöU.— ls«. 125.0006 
Isuton.^isb 7 5 136.5006 
Ibriscis btp 7 18 
ps.Ikomss. 7 3 
7rrokenb.7. 7 12 
LInianöLux. 7 5 
U.ö.Unö. kv. 7 10
V rrrm .pL p  7 12 
V.8sI.7slct.O. 7

308.30b
82.50b

336.500
174.0006 V, 
8S.256

103.0006
195.0006 
1K4.0Ü06 
33.7506

144.0006 
95.500 
84.00!)« 

205 5006 
154.256 
143.500« 
205.00t)6 

73.0006 
1,0.300«

105.256 
10.40o6

122.2006
153.020
14.306

269.500
102.256 
217.750 
168 906

322.5006 
1S0.2Ü06
1.7.006 
165LSo6
131.5006 
4270006
170.006 
265.0ÜU6 
102.00«
112.0006

138.900«
163.000
1SSLÜ06
1LÜ7506
215.0006

12.256 
139.906

öo.OölnfiU.P 7 18 1315.2506 L  s  
öc>Msts!-V/ 7 5 93.5006 2  s  
öo.^stvv.tt». 0  11 152.50k 
öa. fiiolcol«. ck 16 2L6.0006 ^  
öv.7vpsnLV/7 12 182.0006 K »  
Vjotafirprkf 0  6 102.1006 
VoM sl.vs. 0  11 175.5006 3 »  
VoLil.^Lsvb 7 30 605.0006 - 2 ^  
Vosv»kl.p.O) 7 'Lr 226.0006 
W rnösrssf10 27 I3SS.500S ^  2 . 
^ackssaLln. 7 11 1214.00k x L
öo.pf..M . 7 4)L------- ? »

V,o8ifs1.0sm 7 5 116.506 
^ostf.Or.lnö 7 7 161.0006 «  A  
öa. Xupfss 7  S 106.5006 
öo. 8tri'In. 7  0 55.3006 ? L
öo. 8 ö .X .6 .- f se .-------

MlcinLp.o. 7 4 35.00b6 
V/is>K»sckm S 8 ,12.506 
miixv6L8üM ck 6 96 0206 
IV.U.Oukssl. 7  12 188 000« 
öo. 8trblrks. 7  0 197.5Ü06 
lVssöa»rlr. 9  4L 71.5006 
LoekruXsb. 7 0 90.006 
rsitrssiösek 7 20 307.0006 
rs»8t«r«öb 7 15 M .75K

L

Z
S

0

S
L

245.0006 
87.0S06 

130 2506 
90.0006 0

158 5006 L  
174.00>)6 Z.c^ 
,36 25k -«-L

XMLt.-ktt gs. 4 169.65k
krbss.u.X 8 7. 4 80.825t»
Xapanbss. 8 7. 5 112.35«
l.issrbon 14 7. 6
t.vnöon . vistr 4 20.50508

öa. . . 8 7. 4 2S.47S
blrcis.u.8. 14 7. 48
kisuvvflc. vistr 4.21258
Paris . . 8 7. 3 81.275k
Man . . 6 7. 5 64.K7SS
bekvair. 8 7. 4K 81.008
Ltoeicklm 10 7. 4X112.35k
Itri plrirs 10 7. N 8030t»
pstorsbL- 8 7. 5
vVrrLvk. . 87. 5 —

Kolli. 8!!der. ksniuiotsn

S
L

S
r

äovarsiLns p. Ltilelc 
20-ffrmcs-8tüü1es. 
fi.kuss.Lolö plOOK. 
Xmsriicrn. fiotan. . 
c„Ll. krnknatan 1t.. 
fsLnr.KrnIcn.lOofs. 
Oest. listan 160 Xs. 
9uss. listen ISO k. 

ö». roü.Xup. lcl.

20.4706
16.L5K

20 4S»- 
31 SOK̂  
84.75k 

S1S.NK.



Bekanntmachung.
A ls  Abladeplatz für Schutt, Erde 

und alle sonstigen Abgänge haben 
w ir den Platz zwischen dem W in ter­
hafen und der südlichen Grenze der 
an der Fischerstrabe gelegenen G rund­
stücke bestimmt.

D ie Zu fuhr kann durch das städ­
tische Klärwerk erfolgen.

D as Abladen von Schutt re. an 
anderer Stelle, insbesondere auch auf 
dem Gelände nördlich der Kirchhof, 
strotze, w ird verboten.

Thorn den 20. September 1912.
_____ Der Magistrat.

nach bulgarischerArt hergestellt, wegen 
seiner diätetischen und gesundheits­
fördernden Eigenschaften, sowie seiner 
verdauungsstärkenden W irkung ärzt­
lich empfohlen, stets frisch bei allen 
unsern Verkaufsstellen zu haben.

W ir  verwenden zur Bereitung 
unser Yoghurt-Dickmilch nicht minder­
wertige Trockenpräparate, sondern 
stets frisch bezogene, flüssige Yoghurt- 
Reinkulturen. D as bakteriologische 
Institut der westpr. Landwirtschafts- 
kammer, an der w ir unsere Yoghurt- 
Dickmilch zur Untersuchung einge­
schickt hatten, schreibt u n s : „ In  beiden 
Flaschen war Yoghurtmilch vorhanden 
und zwar konnte mikroskopisch neben 
dem LarLIlus dulgarieus Milchsäure­
bakterien nachgewiesen werden".

D ie Yoghurt-Dickmilch wird in  
V2- und '/^Flaschen abgegeben und 
kostet ans Vollmilch hergestellt 40, 
20 und 10 P fg ., aus Magermilch 
die Hälfte.

Sentral-Molkerei.
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-G-khrrilische
H an t-H a rn le iden , ohne Einspritzung, 0 . 
Quecksilber bewährte 45jährige Praxis. 
D ire k to r B e r l i n ,
Eichendoefstrahe 1, am Stettiner Bahn- 
hof. Auskunft unauffällig.____________

prospsKt-

WW
L M 3 1 M : ekrolleü.

Geschösts- Luxus- und 
Plauwagen,

L alter, gut renovierter

HaliverdeÄmge»,
sowie verschiedene

ArbeiLswagen
offeriert

VollMLllll, WWilbsntt.
Hohensalza, Kastellanstraße 27.

—  Günstige Zahlungsbedinguugen. —

Sehr schmackhafte, gut abgetrocknete, 
darum dauerhafte

Rosa,
ä Zentner 2.75 Mark,

WW" Kaiserkrone, "WE
ä Zentner 2,75 Mark,

Industrie,
ü Zentner 2,50 Mark, 

stet Aufbewahrungsraum gibt jedes 
Quantum ab

IMtmaiw, Leibitsch.
—  Proben auf Wunsch. —

Frische, aepretzle

P Ü I p S
in jedem Quantum hat abzugeben

StSrkMril Thorn.
p u p p s n  -  K l i n i k

U r o k e lc ,  F riseu r, 
Vachestr. 2 und Schuhmachersir. 12.

Bekanntmachung.
I n  Ausführung des Einkommensteuergesetzes findet die Aufnahme des Per- 

fonenstandes zur Staatssteuerveranlagung für das Steuerjahr 1S13 in hiesiger

18. Oktober d. Js.
statt.

Die Aufnahme umfaßt die gesamte S inw ohnerschaft, elnschlietzlich de r 
M U itS rpe rsone«.

Hierbei gelangen die im  Gesetz vorgesehenen Hauslisten und Haushaltung-* 
listen zur Verwendung.

Die Formulare zu den Listen werden den Hausbesitzern in den nächsten Tagen 
zugestellt werden.

Fü r jedes Grundstück ist eine Hausliste und für jeden Haushalt eine Haus­
haltungsliste aufzustellen.

Die Hauslisten dienen sowohl zur Aufnahme des Personenstandes, als auch 
zur Feststellung des Ertrages und der Verschuldung des Grundbesitzes hiesiger S tadt.

Endlich werden die M ietwerte von Wohnungen und sonstigen Räumlichkeiten 
sowie der offenen Läden auch zur Festsetzung der Hauskehricht-Abfuhrgebühr be­
nötigt. Dabei ist der M ietwert fü r die vom Hausbesitzer selbst benutzten Räume 
dem ortsüblichen Mietwerte entsprechend anzugeben.

Anträge um Ermäßigung der Gebühr gemäß § 2 ä  der Ordnung können m it 
der Aufnahme verbunden werden, doch w ird bemerkt, daß der M ietwert des offenen 
Ladens mehr als 1000 M ark betragen muß.

Jedem Form ular ist eine Anweisung über die Ausstellung der Hausliste und 
Haushaltungsliste sowie ein Auszug aus der Ordnung, betreffend die Erhebung 
von Hauskehricht-Abfuhrgebühren ausgedruckt.

Das Einkommensteuergesetz hat die Pflichten der Hausbesitzer usw. bei der 
Personenstandsaufnahme durch folgende Paragraphen näher bestimmt: ' 

g 23. Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks oder dessen Vertreter ist ver­
pflichtet, der m it der Aufnahme des Personenstandes betrauten Behörde 
die auf dem Grundstücke vorhandenen Personen m it Nam en. B e ru fs - 
oder E rw e rb S a rt, G e b u rtso rt. G e b u rts ta g  und R e lig io n sb e ke n n tn is , 
für Arbeiter, Dienstboten und Gewerbegehilfen auch den A rb e itg e b e r und 
die  A rbe itss tä tte  anzugeben.

Die H ausha ltungsvorstände haben den Hausbesitzern oder deren 
Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem Hausstande ge­
hörenden Personen einschließlich der Unter- und Schlafstellenmieter zu erteilen.

A rb e ite r. D ienstboten und G ewerbegehitsen haben den H ans- 
ha ltrm gsvorstanden oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft 
über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeitsstätte zu erteilen.

§ 74. Wer die in Gemähhett des Z 23 von ihm erforderte Auskunft verweigert, 
oder ohne genügenden Entschuldigungsgrund in der gestellten Frist garnicht 
oder unvollständig oder unrichtig erteilt, w ird  m it einer G eldstrafe b i -  
d re ihun de rt M a r k  bestraft.

W ir fordern daher die Hausbesitzer oder deren Vertreter, die H anS ha llungs- 
vorstände, ferner die A rb e ite r , D ienstboten und G ew erbegeh ilfen  auf, die 
erforderlichen Angaben durch Eintragung in die Hauslisten und Haushaltungslisten 
bei der Personenstandsaufnahme am 18. O k to ber d . JS . zu machen oder die 
gesetzlich vorgeschriebene Auskunft zu geben.

Indem  w ir den Hausbesitzern und Haushaltungsvorständen noch besonders die 
sorgfältigste Aufnahme und genaueste Ausfüllung der Aufnahmelisten nach V o r­
schrift zur Pflicht machen, ersuchen w ir  die Hausbesitzer oder deren Vertreter, die 
ausgefü llten  Listen 1 und 2 spätestens am

24. Oktober d. Js.
in  unserem Steuerbureau im Rathause 2 Treppen, Zim mer 44—45, zurückzugeben.

Thorn den 7. Oktober 1912.

Der Magistrat,
Steuer-Abteilung.

Z e l m e i ä e r -

Kleiäer
5 ° « °  Reil^leiäer

für Asm sn
( ts i lo r  rnsäo)

§ r§ tL ls s L ig s , fLekm snnLLe lw  ^ A u s M k r r i in I

W .  D o l i v 3 .
^H ckusko /.

prsissrm Sssigungi
Bitte meine Fenster zu beachten.- f a d r iM r .

M - l s l k a k r r e u g e .  I M m a -  

s e l ) i n e i l . 5 c l m w m a s c d l n e i l «

e

a .
L

-  kaust man am besten beim Fachmann, wo alle Reparaturen z 
L  an jedem Fabrikat ausgeführt werden. -
8 W I M l V V M l l M d M M M I i .  ö m M iU  Köder N s t t . «
^  Grotze Auswahl. Besichtigung ohne Uaufzwang. -
« ... Beschädigte Kahrräder —— — —— ^

werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert. «
L ------ Lnstschläuche, Mantel, Pedale, Netten re. —  ^
H staunend billig und preiswert. A
2  Große Antomobil-Garage und Chauffeur-Fahrschule. K

d V. katakso. ^  ^  ?

-  «le M M I: 
WleWiieMlell!

Größter 
Komfort ^  Mtk «Welt!

Billigstes Licht der Gegenwart!

w ir vergüten bis auf widerruf für

M s i t k W l l l l ' l
mit täglicher Kündigung . . . . . . .  51,
„ monatl. „ ................... ....  . 3is°»
„ dreimonatl. „ ............................ 31, °!»
„ sechsmonatl. „ ................... . . 4 °I»

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab­
hebung.

Albank M  danüel u. üewerbe
LweignieNerlassung r f to m .

------  —  Brülkeustraste 23.

In  unserer diebes- und feuersicheren

5t s k l k s m m e r
vermieten wir

Schrankfächer (Safes)
auf beliebige Zeit 

von 3 Mk. pro Jahr aufwärts 
und übernehmen die

AHmchmg W» SilberWeil rc.
zu mäßigen Preisen.

Zweigniederlassung Thorn,
Fernruf (26 — Brückenftr. 23.
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Anmeldungen nimmt die Buchhandl. des Herrn Elisabethstr. 5, entgegen.

k. llvlä Leu., MitzlicS Scs Ltlüks Kutscher Tauzlehm.

8  Ein tonlich hervor-W 
ragendes

8 Bläthner- 8 
K Pianino 8

offeriert

8 S. liaamgau, I
W  Pianofortegroßhandlmig I

Posen. Bismarckstr. 10.

Mein größer

SarggeschSft
befindet sich jetzt

Böckerstraße 23,
fM "  Vtke Coppernikusstratze. "3 «

Sarg-Fabrik und erste Bautischlerei, 
Graudenzerstraße 1 >7. ^

4 u 8 t u s  W a l l l s

Wklrtktz'Mllgkd.-Ssllklköfl,
diesjähriger, garantiert gutkochende

Erbsen, Linsen, Bohnen,
T a fe l - M a rg a r in e  „M u ld e n p e r le  
täglich frisch, F a rm  ». P fu n d  23 P f l 

O v lr i» ,  Schiüerstr. 3

WstjiiiinBlilißkliötk.
Gr. möblierte Zimmer,

geeignet für 2 junge Leute, billig AU 
vermieten Bäckerstrake 3, p t . ^

Kilt M l. Mdminimr.
1. 10. zu verm. A lls t. N la rk t  34 ,3 .

Htz^öbl. Z im m er» m it auch ohne Pens. 
411 zu verm. E lisabethstr. 18, 2. ^

M z ö b l.  Osfizierswohn. u. mödl. Z lmme! 
von sof. zu verm. Ju n ke rs tr . 6.

junge D .me. Angebote unter 5 0 ,  post- 
lage rnd  T h o rn  8, erbeten.
H  mobl. Z im . sind v. sof. z. verm., Nähe 
iv  Gewerbeschule, ev. m. Pens. Grabenstr.2

iUIII?!, Est,g°ng.'"nebst Zu^ 
behör, eventl. m it Burschengelaß, von sof. 
oder später zu vermieten. G rabeu - 
stratze 34, p t.. r . ,  gegenüber d. Theater.

Miibl. Zimmer mit Pension
von sogt, zu verm. Seglerstr. 28, 2.^

6 Zim mer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

M rkn8 G. lir. b. ß.
Wohnung

von 6 Zimmern in der 1. Etag«» beste 
Lage der Bromberger Vorsta"*, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reicht. Zubehör, 
Badestube, elektr. Licht, Pferdestall vor­
handen. Näheres bei

M«j. f« iM , SchülAr. 1P1.
i - Z i m m e r - W o l i m i i g
m it reichlichem Zubehör, m it auch ohne 
Pferdestall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

S L ilC G t«, U lanenftratze 4.

Möbliertes Zimmer
in  Gartenvilla, schönste Lage, unmitteb. 
bar an der S tadt gelegen, von sofort 
oder später zu vermieten

Airchhofstrake 6, 1.

Bacheftr.13,4Nmmer
und großer Keller zur Werkstätte oder 
Lagerraum, per sofort oder später zu 
vermieten.

Auskunft bei Eigentümer
Waldstr. 15, 3 T r. 

Daselbst P o rlie rs te lle  zu besetzen.

»Iki-k «»«U U  " A ra b e rftr .  14.
I n  unserem Hause, Baderstr. 21, ist

1 Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. J s . zu vermieten.

8 . 8e!itziilltz! L ^miklMcks.

Wohnung:
3 Z im m er, Küche, mit Gasleitung, 

Kasernenstraße 37, per sofort zu 
vermieten, P re is  340 M ark .

ü m n c h  I M » ,  k .  n .  b . l l . ,
Mellicnstrafte 129.

Wohnung
Sr,4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 

1. 10. 12 zu vermieten.
k're ilsr, Graudenzerstr. 81.

, W k "  2. E t a g e ,  " M G
3 Zimmer, Entree, Küche m. Zub.von 
s. z.vm. Hohestr. 1, Tuchmacherstr.-Ecke.

Möbliertes Immer
m it auch ohne Pension sofort zu vergeben.

Mocker, Lindenstratze 23.


